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Der Aahlaussall in Württemberg .
Mitten im Kriegslärm sind die Wähler in Württemberg

on die Urnen getreten . Die blutigen Weltereignisse hatten
selbst innerhalb des Landes die Aufmerksamkeit vom Wahl -
kämpf ziemlich stark abgelenkt . Die bürgerlichen Parteien
gaben sich die erdenklichste Mühe , der Kriegsgefahr die
rüstungsfeindliche Sozialdemokratie gegenüber zu stellen und
dem Volke die schauerlichsten Schreckgespenster an die Wand

zu malen . Sie ließen es auch an der Ausschlachtung der un -
liebsamen Vorkommnisse innerhalb unserer württembergischen
Landesorganisation nicht fehlen . Mit blinder Wut wurde in
den letzten Tagen vor der Entscheidung von allen Seiten gegen
uns gekämpft . Auch der offizielle „ Staatsanzeiger " fühlte sich
noch in letzter Stunde bemüßigt , gleich jenem alten Mütterlein
ein Reisigbündel auf den Scheiterhaufen zu werfen , auf dem
die Sozialdemokratie geröstet werden sollte . Und trotz alledem :
die Sozialdemokratie geht auch aus diesem Kampfe stolz -
erhobenen Hauptes hervor . Hatte sie bei den letzten Wahlen
von den 69 Bezirksmandaten im ersten Wahlgang nur zwei
davongetragen , so verfügen wir jetzt bereits über sieben Sitze
und sind an einer ganzen Reihe aussichtsvoller zweiter Wahl -
gänge beteiligt . Die beiden liberalen Parteien haben dagegen
trotz ihres Wahlabkommens nur 9 Mandate erlangt , davon
die Volkspartei 6, die Nationalliberalen 3. Das Zentrum hat
feine 19 sicheren Bezirke sofort im ersten Wahlgang wieder -

geholt , von denen allerdings zwei — Aalen und Rottw�il —

nicht sicher sein würden , wenn die liberalen Parteien nur
bO Proz . ihrer antirömischen Rodomontaden in liberale Taten

umsetzen würden . Jene zwei Sitze , die das Zentrum 1996
der Zornnickelstaktik der Nationalliberalen zu verdanken hatte ,
— Oberndorf und . Geislingen — sind sehr gefährlichen Nach -
Wahlen unterworfen . Gehen sie beide dem Zentrum ver »
loren , so wird es dafür im zweiten Wahlgang den Neckar -

sulmer Sitz dem Bauernbund abnehmen . Dieser hat sich da -
mit bereits abgefunden . Hat er sich doch bereits ini ersten
Wahlgange 19 Sitze gesichert , davon 3 Gewinne . 2 Mandate

nahm der Bauernbund mit freundnachbarlicher Unterstützung
des Zentrums den Nationalliberalen ab , die ihm dafür

ärtlich die Wangen streicheln ; das dritte mußte die

olkspartei hergeben . Verloren hat der Bauernbund

bis jetzts nichts . Nur drei seiner bisherigen Mandate hat er

im zloeiten Wahlgang zu verteidigen , und sollte er sie alle

drei verlieren , so wird er sich schadlos halten durch mindestens

ebensoviel weitere Gewinne , auf die er noch hoffen darf . Es

können aber auch noch mehr werden , da in den Kämpfen , in

denen die Sozialdemokratie mit der äußersten Rechten um das

Mandat zu ringen hat , die Nationalliberaien auf jeden Fall
die äußerste Rechte unterstützen werden , und was die Volks -

Partei tun wird , ist noch höchst ungewiß . Die volk - parteilichen
Führer werden sich freilich klar sein müssen darüber , daß es

mit ihrer Herrlichkeit in Württemberg endgültig vorbei ist .
Ivenn sie die konservativen Bündler im Landtage so stark
werden lassen , daß sie mit dem von Gröber geführten Zentrum
eine Mehpheit zu bilden vermögen . Die Gewinne , die der
Bauernbund schon erzielt hat . rücken das Schwabenland diesem

Zustand bedenklich nahe , und bei der politischen Blindheit

unserer Liberalen beider Schattierungen muß man auf alles

gesaßt sein .
Die Nationalliberalen haben im ganzen schon im ersten

Wahlgang vier Mandate verloren , zwei an die Sozialdemo -
kratie . zwei an die Bündlcr , und nur eins gewonnen . Zwei
weitere nationalliberale Mandate hoffen die Lündler noch zu

holen . Haben die Nationalliberalen ihren früheren Führer

Hicber , der sich vor L' /g Jahren bei seiner Ernennung zum

Negierungsdirektor vom politischen Kampffeld zurückzog , jetzt
wieder in die Kammer bekomnien , so ist ihnen durch die

Niederlage in Mergentheim der gewandte Oberregierungsrat

Häffner , durch die Niederlage in Eßlingen der gerissene Ober -

bürgerineister Mülberger verloren gegangen , und in Bracken -

heim wird möglicherweise dem bisherigen Fraktionsvorsitzenden
v. Balz noch der Stuhl vor die Tür gestellt werden .

Die Volkspartei hat einen Verlust zu buchen , aber nichts

gewonnen . Von ihren bisherigen Abgeordneten stehen vier

der Stimmenzahl nach an aussichtsloser Stelle im zweiten
Wahlgang , geivinnen kann sie bestenfalls noch zwei Mandate .
Die Volkspartei wird daher ebenso wie die Nationalliberalen

geschwächt in die Kammer zurückkehren . Das liberale Wahl -
abkommen bot also keinen ausreichenden Schutz gegen Mandats -

Verluste .
In den zwei Bezirken mit liberalen Doppelkandidaturen

' " '
der Widerstand der Opponenten stärker . als

glauben machen wollten . In Schorndorf
offizielle Kandidat der Volkspartei von dem

„wilden " weit überflügelt ; die Sozialdemokratie aber steht
hier an erster Stelle . Im zweiten Wahlgang dürfte hier

ivohl eine Einigung der feindlichen Brüder zustande kommen .

Schwieriger gestaltet sich dieselbe in Besigheim , wo der demo -

kratiiche Oppositionskandidat 1149 Stimmen erzielte , die nun

den Ausschlag geben können zwischen unserem Kandidaten , der

1732 und dem Kandidaten des ganzen bürgerlichen Mischmaschs ,
der 1861 Stimmen erhielt .

Die Sozialdemokratie darf mit Befriedigung auf
das Wahlergebnis blicken . Daß wir unsere festen Sitze Stutt -

gart - Amt und Ludwigsburg - Amt halten würden , galt als

erwies sich
die Führer
wurde der

er , wenn auch die großen Stimmengewinne überraschen .
der gefährdet schienen Cannstatt - Amt und Heilbronn - Amt ,

die gleichfalls sofort geholt wurden . Die amerikanische Wahl -
mache in Eßlingen verstärkte mit jedem Tag die Zweifel , ob

wir diesen 1996 verlorenen Bezirk jetzt zurückerobern würden .

Es ist jedoch glänzend gelungen . Der sofortige Sieg in

Nürtingen war eine Ueberraschung , da wir in diesem Bezirk
bei der Reichstagswahl kaum die absolute Mehrheit erreicht
hatten . In Maulbronn schließlich , das wir noch nie besaßen ,
hatte niemand einen Sieg im ersten Wahlgang erwartet . In
Neuenbürg sind unsere Aussichten nicht sehr günstig für den

zweiten Wahlgang , trotz des starken Stimmengewinns , den

wir erzielten . Hier wie in Reutlingen - Amt, wo gleichfalls
noch eine ordentliche Kraftentfaltung nötig ist , um das Mandat

zu retten , eroberten wir 1996 das Mandat in einer sogenannten
Drillingswahl ( mit 3 Kandidaten ) mit einfacher Mehrheit .
Weniger günstig stehen die Aussichten auch im Bezirk Göppingen ,
den wir seit 12 Jahren im Besitz hatten . Während die Gegner
hier 1599 Stimmen gewonnen haben , verzeichnen wir einen
Keinen Rückgang der Stimmen . Die Verstimmung in den Reihen
unserer Parteigenossen über die inneren Zerwürfnisse
wirkte fort auf die Kreise der nicht organisierten Wähler .
Doch kann vielleicht mit allem Kraftaufgebot die Scharte im

zweiten Wahlgange noch ausgewetzt werden .

Im übrigen haben wir einen sehr bedeutenden Stimmen -

zuwachs in allen Landesteilen zu verzeichnen . Schon jetzt
zählen wir ca . 96 599 Stinimen , dazu kommen noch die von

Groß - Stuttgart , wo das Ergebnis erst am Montag festgestellt
wird . Bei der letzten Wahl sammelten wir in Groß - Stuttgart

19 599 Wähler um unser Banner . Seitdem hat sich die Zahl
der Wahlberechtigten um 13999 vermehrt , so daß wir aus
mindestens 28999 Wähler in Stuttgart rechnen müssen . Bei

dieser Annahme ergibt sich ein Gewinn seit der letzten Wahl
von nahezu 33 999 Stimmen im ganzen Lande .

Stuttgart , 18. November . Durch Verfügung des Mnisteriumi

des Innern ist die Wahl der 17 Abgeordneten der beiden Landtags -

Wahlkreise auf Mittwoch , den 18 . Dezember , und die Wahl der acht

Mitglieder deS ritterschaftlichen Adels zur Ersten Kammer aus

Donnerstag , den 12, Dezember , angesetzt worden .

Stuttgart , 13 . November . ( P r i v a t t e l e g r a m m b e ?

„ Vorwärts " . ) Bei den heutigen Proporzwahlen in Stuttgart -
Stadt erhielten die Sozialdemokraten 139 294 , die Nationalliberalen

72 471 , die Volkspartei 38SS9 , die Konservativen 29994 unii idaS

Zentrum 18 513 Stimmen . Gewählt wurden die Sozialdemokraten
Li ndc mann mit 35 889 , Engelhardt mit 24 674 und Westmeyer mit

23 477 Stinrmen , ferner Bau mann ( natl . ) mit 18 890 , Gauß ( Bp )
mit 12 978 sowie Hillcr ( ! . ) , letzterer infolge der Verbindung mit

der Liste des Zentrums , das selbst leer ausgeht . Bei der letzten

Wahl gestaltete sich das Stimmenverhältnis in abgerundeten Zahlen

folgendermaßen : Sozialdemokraten 117 999 , Volkspartei 36 999 ,

Nationalliberwle 59 999 , Konservative 16 999 und Zentrum 14 Ol ».

Den größten Sttmmenzuwachs hat also die Sozialdemokratie auf -

zuweisen .

oeltmeichische Üiriegzheto an der Arbeit
Die Wiener Presse , die mit Ausnahme der „ Arbeiter -

zeitung " ihre Weisungen vom Auswärtigen Amt bekommt ,
schreibt heute in drohenden Tönen gegen Serbien . Den Grund
der Aufregung bildet Herr Prochaska . Wer dieser
Prochaska , der im Mittelpunkt der internationalen Politik
steht , eigentlich ist ? Es ist dies ein österreichischer Konsul
in Prizrend , der Hauptstadt Albaniens . Die österreichische
Regierung behauptet , trotz all ihrer Bemühungen , mit ihrem
Konsul keine Verbindung erhalten zu können . Die Serben
hätten ihn , nachdem sie die Stadt genommen hatten , isoliert .
Als Grund geben die Wiener Offiziösen an , daß der Konsul
Aufzeichnungen über Greueltaten , die die Serben an den
Albanern verübt hätten , gesammelt habe . Von serbischer
Seite soll dagegen behauptet worden sein , daß der Konsul die

Albaner zum Widerstand gegen die Serben organisiert hätte .
Die Wahrheit läßt sich natürlich nicht feststellen . Es

scheint , daß es bei der Einnahme von Prizrend zu Straßen -
kämpfen mit all ihren Scheußlichkeiten gekommen ist . Al -
baner sollen auf die einziehenden Truppen gefeuert und diese
dann in wilder Wut alles , was sich ihnen entgegenstellte .
niedergemacht haben . Der Berichterstatter der kriegshetze -
rischen „ Reichspost " gibt an , daß dabei III Männer , 35

Frauen und 8 Kinder getötet worden seien . Das ist nun

gewiß ein verabscheuungswürdiges Verbrechen , das ist aber
eben der Krieg . Und gegenüber den Hunderttausenden , die
bereits den 5ttigeln und der entsetzlichen Seuche erlegen sind ,
gegenüber diesem Meer von Blut und Elend sind die Greuel -
taten nur ein kleines Bächlein . Aber freilich , wenn es nach
den österreichischen Kriegshetzern ginge , würde dieses Büch -
lein reißend wachsen . Denn die Wiener Offiziösen sind über
diese Unmenschlichkeit der Serben fürchterlich entrüstet .

Die österreichische Regierung hat nun an die serbische
das Verlangen gestellt , daß einem Kommissar freie Passage
nach Prizrend gewährt werde , um die gegen den Konsul er -
hobenen Vorwürfe zu untersuchen . Die serbische Regierung
soll nun dieses Ersuchen aus militärischen Rücksichten abge -
wiesen haben . In Wien erklärt man , sich dieses Vorgehen
nicht gefallen lassen zu wollen . In Budapest finden neue
M i n i st e r b e r a t u n g e n statt , an denen die Finanz -
minister teilnehmen und es heißt , daß die österreichische Re -

gierung von der serbischen Aufklärung verlangen werde .
Die halbamtlichen Blätter in Wien und Pest versichern , daß
die Situation sehr e r n st geworden sei .

Wir haben in den letzten Tagen immer wieder darauf

hingewiesen , daß auf die optimistische Wiener Stimmungs -
mache nichts zu geben sei . Im Gegensatz zu dem törichten
Vertrauen , das namentlich die deutsche liberale Presse gehegt
hat , haben wir gesagt , daß die Treibereien der öfter -

reichischen Kriegspartei eine akute Gefahr

für den Frieden bilden . Unsere Voraussage erfährt

jetzt leider eine Bestätigung . Die Erzählungen über den

österreichischen Konsul sind nichts als ein Versuch , in Oester -

reich jene Kr i e g s st i m m u n g zu erzeugen , die bisher trotz
aller Hetzereien nicht hervorgebrachk werden kann . Hat doch
im Gegenteil die österreichische Regierung alle Hände voll zu
tun , um in den südslawischen Provinzen die Gemeindever -

tretungen aufzulösen und die Demonstranten zu bestrafen ,
die ihrer Begeisterung für die südslawischen Erfolge offen
Ausdruck gegeben haben . Deshalb sucht man jetzt die össent -

liche Meinung dadurch zu irritieren , daß man künstlich eine

Bedrohung der Ehre Oesterreichs konstruiert . Diese Hetze
fällt bezeichnenderweise zusammen mit der Nachricht , daß die

Montenegriner den Hafen San Giovanni , di Medua befetz?
haben , und mit der Erklärung des serbischen Ministerpräsi -
denken , daß die Serben sich in ihrem Marsch zur Adria nicht
hindern lassen werdein Die Ansicht , daß die Regierenden
in Wien Vernunft anneymen und den Serben einen Handels -
Hafen an der Adria zugestehen werden , scheint zu optimistisch
gewesen zu sein . In Wien scheint man wirklich Lust zu
haben , es auf das Aeußerste ankommen zu lassen .

Ob diese Hetze bei der österreichischen Bevölkerung Er -

folg haben wird , steht freilich sehr dahin . Der leitende

Feuillctonist des „ Berliner Tageblatt " erklärt heute freilich ,
daß bei der österreichisch - serbischen Frage „ unsere Sympathie
uneingeschränkt aus der Seite Oesterreich - Ungarns sein müsse .
während unsere Vernunft nianches nicht begreift " . Wir

nehmen das Geständnis , daß das „ Berliner Tageblatt " in
der auswärtigen Politik sich nur von Sympathie , nicht
aber von Vernunft leiten läßt , zur Kenntnis . Wir

möchten aber fragen , wem denn in Oesterreich eigentlich die

Sympathie des deutschen Liberalismus gehören soll . Wir
reden nicht von unserer Sympathie , die ganz auf Seite der

österreichischen Sozialdemokratie aller Zungen steht , die mit
bewundernswerter Energie gegen die Kriegshetzer in den

Parlamenten , in der Presse und auf den Straßen auftritt .
Aber gehören die liberalen Sympathien wirklich jener
klerikalen Clique , an deren Spitze als Werkzeug
des Vatikans der österreichische Thronfolger steht , die
der katholischen Albaner willen vor einem Kriege nicht zurück -
schreckt , bei dem hundertmal niehr Oesterreicher ( und
Deutsche zur Rückendeckung ) fallen würden , als es Katho -
liken in Albanien gibt ? Außerhalb dieser Clique aber gibt
es in Oesterreich niemanden , der diesen Krieg nicht als ein
abscheuliches Verbrechen betrachten würde . Ja die Slawen

Oesterreichs machen aus ihrer Sympaihie für die känipfendcn
Balkanstaaten kein Hehl . Soll wirklich deutsches Gut und
Blut dafür eingesetzt werden , um den in Oesterreich Regie -
renden eine Politik zu ermöglichen , die in einem autonomen
Albanien einen neuen Krisenherd schaffen würde , einen

Zankapfel zwischen Italien und Oesterreich , der den ohnehin
schon vorhandenen Gegensatz zwischen den beiden Dreibund -

genossen noch verschärfen müßte . Zeigt doch selbst jetzt schon
die� Stimmung der unabhängigen italienischen Presse , wie

mißtrauisch man in Italien den österreichischen Besttebungen
gegenübersteht . Ueber Sympathieen können wir selbstver -
ständlich nicht streiten , daß aber in der Unterstützung einer
solchen Politik durch die deutsche liberale Presse k e i n G r a n
Vernunft zu entdecken ist , das wollen wir gerne zugeben .

Aber der Moment , Kriegsbegeisterung zu fabrizieren ,
ist überhaupt schlecht gewählt . Denn das Grauen , das einem
bei der Lektüre der Schlachtenberichte überkommt , wird jetzt
womöglich noch übertroffen durch das Entsetzen , das uns packt ,
wenn wir die Berichte lesen

�über das fürchterliche
Wüten der Seuche , die im Gefolge des Krieges , de »
Massenmord furchtbar ergänzend , cinherschreitet . Kon -
staut inopel . in das sich Tausende und Abertausende vo »

Flüchtlingen ergossen haben , ist eine Stätte des Ster -
b e n s geworden , bevor noch ein feindlicher Soldat sich der
Stadt genähert hat . Und bei der völligen Auflösung der
türkischen Verwaltung wird die Seuche kaum bekämpft . Die
Vertreter der fremden Mächte haben zwar einen Sanitäts -
dienst eingerichtet , doch ist zu fürchten , daß er nicht ausreichend
sein wird , namentlich wenn sich die Kunde bestätigt , daß der
Derkos - See und damit die Wasserleitung von Konstautinopel



infiziert ist . Nur mit Sorge können wir an das Schicksal
der auswärtigen Matrosen — darunter sind auch deutsche
Mannschaften — denken , die zum Sicherheitsdienst in Kon -

stantinopel ausgeschifft worden sind . Wie entsetzlich aber erst
die türkische Armee — über die bulgarische läßt die Zensur
keine Nachrichten durch — unter der Seuche leidet , bewerft fol -
gende Schilderung eines französischen Korrespondenten , den

die „Vossische Zeitung " zitiert :
« Die Slrahen von Hademkös , wo sich das türkische

Hauptquartier befand , waren von Toten und Sterbenden

eingesäumt . Die Leichen und die Kranken lagen
in Gruppen von vier und fünf übereinander .
Sterbende schleppten sich auf den Händen und Knien aus
der Mitte des SlraheudainmeS aur nächsten Mauer , wanden sich da

stöhnend vor Schmerz und flehren um einen Tropfen Wasser .

Manche bissen in den Boden , als wollten sie sich mit den Zähnen im
voraus ihr Grab graben . Andere starben unter grätzli che » Krämpfen ,
und ihr letzter Atemzug diente dazu , die Männer zu ver -

wünschen , die derartige Zustände über die Türlei gebrach ,
haben . Soldaten luden lästig und widerwillig Sterbende und
Tote durcheinander auf Ochsenkarren , die sie langsam
wegführten . Sie waren so schlecht aufgeladen , daß beim ersten
Rütteln des Gefährts die Hälfte der Körper herabrollte
und in den tief ausgefahrenen Stratzengleisen liegen blieben . Aus

diesen Karren tönten die halberftickten Klagen von Agonisierenden ,
die unter einer Last von Leichen den Geist aufgaben .

In der Nacht zählte der Korrespondent sieben Kranke , die nach -
einander an die Außenwand des ihm zum Ik bernachten eingeräum¬
ten Häuschens kamen und dort nach kurzer Agonie und markdurch -

dringendem Röcheln , das im Innern des Hauses deutlich gehört
wurde , starben . Der Befehlshaber der türkischen Ar -
t i l l e r i e, Ali Riza Pascha , wurde an diesem Tage gleichfalls von
der Cholera ergriffen und soll ihr seitdem erlegen sein .
An seiner statt übernahm Oberst Lehmann den Oberbefehl über die

Artillerie . Er versicherte dem Korrespondenten , er habe nicht ein

einziges Geschütz an der ihm zugewiesenen Stelle vorgesunden . Die

Zahl der türkischen Verteidiger von Tschataldscha schätzt der Korre -

spondent auf 150 000 Mann , doch schmelzen die Verteidiger
wie Schnee in der Sonne und verlieren täglich bis zu
5000 Mann an der S ' e u ch e. "

Das ist wirklich nicht die Zeit , an Krieg zu
denken , an einen Balkankrieg , wenn die Gewißheit
besteht , daß in seinem Gefolge die Cholera einhergeht .
Selbst in normalen Zeiten wird es aller Anstrengungen der
modernen Wissenschaft bedürfen , um die fürchterliche Seuche
zu lokalisieren , sie von dem übrigen Europa fernzuhalten .
Ein österreichisch - serbischer Krieg bedeutete nicht nur die Ge -

fahr des europäischen Krieges , sondern auch die Sicher -
heit der Ausbreitung der Cholera über Europa .
Deshalb werden die schwarz - gelben Patrioten zuletzt doch
V e r ii u n f t annehmen müsse n.

Von Friedensverhandlungen und Waffenstillstand ist
heute weniger die Rede , als von einer neuen Schlacht
an der Tschataldscha - Linie . Wie immer bei Be -

ginn der Schlacht verschicken die Türken Siegesnachrichten ,
denen vielleicht ein Teilerfolg zugrunde liegt . Daß über -

Haupt gekämpft wird , beweist , daß die bisherigen Meldungen ,
besonders der „Reichspost " , lauter Falschmeldungen gewesen
sind . An eine große Widerstandskrast der türkischen Armee

zu glauben , fällt angesichts aller Schilderungen über den mo -

ralischen Zustand der Truppen und über das Wüten der

Seuche sehr schwer . Auf der anderen Seite freilich weiß man
auch nicht , wie es mit der bulgarischen Armee steht , ob und

welche Opfer die Cholera auch bei ihr gefordert hat . Wie
immer übrigens die Schlacht ausfallen mag , sicher ist das eine .
als Siegerin wird hervorgehen : Jöre Majestät die

Cholera .
Bei uns aber lehren die Herrschenden noch immer , daß

der Krieg ein gesundes Stahlbad sei . aus dem die Völker mit
neuen Kräften neu verjüngt heraussteigen .

OestemicK und ©crbien .

Die K riegsstimmun gsmache .
Wien , 18 . Novrmber . Die Morgenblätteb

schreiben , daß der maßlose Ton der serbischen Presse gegen
die Monarchie und die Mitteilungen über das Vorgehen
Serbiens gegen die österreichisch - ungarisckien Konsuln die
Situation außerordentlich erschweren . Wie -

wohl die Bevölkerung der Monarchie durchaus friedliebend

gesinnt sei und nirgends eine Kriegspartei bestehe , dränge die

öffentliche Meinung immer mehr darauf , daß eine Klä -

rung der Situation erfolge . Die öffentliche Meinung
wünsche ein friedliches Nebeneinanderleben mit den Nachbarn
im Südosten . Sie wolle aber wissen , ob ihr Wunsch er -

füllbar sei .

Die Serben in Prizrend .
Wien , 18. Novemher . / Der Berichterstatter der . Reichspast " in

Belgrad erfährt von einem Begleiter des aus Prizrend nach Oester -

reich geflüchteten albanefischen Führers Koldibra über die Be -

s tzung von Prizrend : Es war . als wäre « ine Horde ent -

feffelter , wilder , rasend gewordener Teufel auf die unglückliche

Ortschaft losgelassen worden . Ohne irgend einen offensichtlichen
Grund fiel die serbische Soldateska über die albanesifche

Bevölkerung her und begann , alles niederzuknallen . waZ

ihr in den Weg kam . In knapp zwei Stunden töteten sie III

Männer , 85 Frauen , darunter mehrere Matronen , 8 Kinder

unter zwölf Jahren , darunter zwei unter sechs Jahren .
Mit Maschinengewehren feuerten die Serben in den Straßen

auf die Bevölkerung ein . eDaß auf die serbischen Truppen

während der Besetzung geschossen worden wäre , ist eine

Unwahrheit . Aber auch in diesem Falle wäre die frivol « Nieder -

metzelung von Frauen und Kindern nicht gerechtfertigt . Ueber den

österreichischen Konsul ProchaSka , den ich persönlich kenne , kann

ich keine präzise Mitteilung machen . Ich hörte nur kurz
vor unserer Flucht nach der bosnischen Grenze , daß er erkrankt

sein soll .

Erklärungen des Grafen Berchtold .
Budapest , 18. November . In der österreichischen Delegation

führte der Minister des Aeußern ans : Die Richtlinien meiner Poli -
ttk sind, : Das treue Festhalten an dem bestehe , chenz fest gegründeten
Bunde sverhältniS und die konsequente Verfolgumg einer maßvollen ,
keine territoriale Expansion evstrebenden , aber

unsere Interessen fest im Auge behaltenden Real ,

Politik . Die durch die Kriegerroignisse gesckMs . s «ne Situations -

veränveruna am Balkan bringt e » unt sich , daß wir uns mit der

Rückwirkung ' , welche diese Ereic,nstje aus unsere Jnterssee »
nehmen dürften , beschäftigen umssen . QS rst ke,, , Grund vorhanden

»u. Wilew . daß seitens der Balkanstaaten m objektiver Einschätzung
der Lage mit der hohen Bedeutung gerechnet wird , welche der Her-
stellwng eines dauernden , gesunden Perhaltnisses mit der Nachbar -

Monarchie innewohnen würde ' . Die wiederholten Aussprachen . d>«

ich kürzlich mit dem bnkgarischeni Äa�rprastdenten Danew ge -

Mlt Scik , haben mich jfli dieser RuWssuns bestärkt w' d mir eine »

slhätzenAr >erten Beweis geliefert Von der klugen Politik , ivelche auch
angesichts der glärAenden Erfolge der bulgarischen Armee den Ent -

schließungen der Staat - marmer des jungen Kömgreichs zum Leit -

srern dienen . Die Pforte hat sich unter dem Eindrucke der bedroh -
lichen Lage veranlaßt ' gesehen , sich direkt an Bulgarien wegen Ein -
stellung der Feindseligkeiten zu wenden , Wir können die erfreulicher -
weis « eingeleiteten ' PourparlerS nur mit unseren besten Wünschen
begleiten und haben Grund , vorauKzusetzeir , daß die krieMhren -
den Staaten auf tnie legitimen Interessen anderer

Mächte Bedacht n ehmen . In den Diskussionen der Delega -
tionen . wie der Presse hat in der letzten Zeit die Frag « der zukünf -
tigen Gestaltung Albantens im Vordergrund « gestanden .
Wie au » den in der italienischen Kammer seinerzeit abgegebenen
Erklärungen des damaligen italienischen Ministers deS Aeußern be -
kannt ist , besteht zwischen den Kabinetten von Wien und Rom eine
Ue herein st immung hinsichtlich der künstigen autonomen

GestaltungAlbaniens . Unsere heutige Politik , wie die Jta -
lienS . geht von diesem Grundsatze aus .

Ich möchte auf eine Anfrage zurückkommend erwähnen , daß
die serbische Regierung vor einiger Zeit in offizieller Weise über
das Verhalten des Konsuls Prochaska während der Einnahme
von Prizrend Beschwerde geführt hat und ersuchte , den

genannten Funktionär zu ersetzen . Wir haben uns hierauf bereit
erklärt , den dieser Beschwerde zugrundeliegenden Sachverhalt zu
untersuchen , und zu diesem Ende das Berlangen gestellt , daß uns
die Möglichkeit geboten wird , mit dem Konsul ProchaSka in di -
rekte Verbindung zu treten . Die diesbezüglichen
Verhandlungen sind noch nicht beendet , nachdem die
serbische Regierung erklärt hat , bei den Militärbehörden bezüglich
der Entsendung eines k. k. Kuriers nach Prizrend auf Schwierig -
knien gestoßen zu. sein . ( Hört ! hört ! ) Analoge Schritt « sind hin -
sichtlich unseres Konsulates in Mitrovitza unternommen wor¬
den , dessen Titulär , da ihm von den serbischen Militärbehörden die
BeivegungSfreiheit genommen wurde , sich veranlaßt sah , zur münd -
lichen Berichterstattung hierher zu kommen . Wir dürfen erwarten .
daß unseren Wünschen , welche vom völkerrechtlichen Standpunkt
vollkommen begründet sind , serdischerseits baldig st Rechnung
getragen wird , und lassen es uns weiter angelegen sein , mit
allem Nachdruck auf Wiederher st ellung einer
normalen Verbindung mit den Konsulatsver -
tretungen hinzuwirken .

OeftHeber Knegofcbauplatz .
Eine türkische Siegesmeldung von der Tschataldscha - Linie .

Konstantinopel , 17 . November . Amtlich wird mitgeteilt ,
der Generalissimus Nazi in Pascha habe an das Groß -
wesirat ein Telegramni gerichtet , wonach der K a m p f bei
Tschataldscha infolge einer Vorwärtsbewegung der bul -
garischcn Infanterie von der türkischen Artillerie und In¬
fanterie morgens aufgenommen worden sei und bis eine
Stunde nach Sonnenuntergang gedauert habe . Die Bulgaren
hätten gegen das türkische Zentrum und den rechten Flügel
vorzugehen versucht , seien aber von der türkischen Artillerie
zurückgewiesen worden ! , Drei bulgarische Batterien seien
zerstört .

Landung fremder Matrosen in Konstantinopel .

Konstantinoprl , 18 . November . Heute früh haben die

ausländischen Kriegsschiffe insgesamt 20 0 0

Marinesoldaten gelandet , sämtlich mit Waffen und
ihren Fahnen . Sie besetzten die Spitäler , die Schulen und
andere öffentliche Anstalten . Die Maschinengewehre sind
bereits gestern an Land gebracht worden .

Die auswärtigen Matrosendetachements , die heute
an Land gehen sollen , werden so über die zentralen Punkte
der Stadt verieilt werden , daß sie im Falle der Not unver -
züglich die Hauptstraßen absperren können .
„ Admiral Spaun " wird 50, die „ Aspern " 30 Matrosen lan¬

den , die im Bankverein in Galata und in der österreichisch -
ungarischen Schule in Pera untergebracht werden sollen . Auf
Beschluß der Botschafter wird sich der amerikanische Stationär

zum Schutze der Einwohner nach Tl ) erapia begeben , die

„ Loreleh " wird nach Haidar Pascha gehen , um dort den

Bahnhof zu schützen . Mehrere Botschaften sind mit Ma -

schinengewehren ausgerüstet worden .
Konstantinopel , 18 . November . Auf dem Ministerium

deS Aeußeren wird versichert , daß die Bulgaren aus der

ganzen Linie zurückgeschlagen worden seien , nachdem
der rechte Flügel der Türken die Bulgaren besiegt hätte , wobei

letzteren zwölf Kanonen und viele Gesangcne abgenommen
worden seien .

Die Waffenstillstandsbedingungen .
Belgrad , 18 . November . Der „ Tribuna " zufolge wird

der Balkanbund für den Waffenstillstand folgende Be -

dingungen aufstellen : Räumung von Adrianopel , Monastir ,
Skutari und Janina . Anerkennung der Türkei , daß sie besiegt
ist . Verzichtlei st ung auf die europäischen
Provinzen , Einmarsch der verbündeten Armeen in

Konstantionpel , wo der Balkanbund prokla -

miert werden soll , eine von der Türkei zu leistende

Kriiegsentschädigung , Jnternationalisie -
rung von Kon stantinopel und freie Durch -
fahrt durch die Dardanellen .

Das Wüten der Cholera .
Bukarest , 17 . November . Nach Meldungen , die brieflich

aus Konstantinopel hier teingeloufen sind , erscheint , wie

einige ausländische Offiziere berichten , die am Donnerstag
und Freitag die Verteidigungslinie bei Tschataldscha besuch -
ten . dort die Lage aussichtslos . Die Schützengräben sind
nur teilweise ausgehoben : Berge von Schanzzeug sowie große
Mengen von Stachddrabt liegen besonders auf den am

meisten gefährdelen nördlichen Flügel unbenutzt umher .
Tie Mannschaften sind infolge der Cholera ineist nicht

mehr imstande , zu arbeiten . In den Schützengräben halten
vereinzelte Soldaten Wache , währrnd zahllose Kranke aus
den Feldern dahinter sich stöhnend in Krämpfen winden und
sterben . Auf den Wegen , die strahlenförmig von einzelnen
Korpö zur Zentrale , zum Bahnhof Hademköi , führen , wanken

unzählige cholerakranke Soldaten umher in der Hoffnung
mit Hilfe der Bahn aus dem verseuchten Gebiet entfliehen zu
können . Auf dem� Bahnhuf Hademköj befindet sich in einem

Salonwagen das Oberkommando unter Nasim Pascha und im

Stationsgebäude das Kommando des ersten Korps unter Ali

Risa Pascha . Dieser war an Cholera hoffnungslos erkrankt

und sollte sterbend nach Konstantinop »! gebracht werden . Auf

dem Gelände um den Bahnhof herum lagen T a u s e n d e

von erkrankten Soldaten und Hunderte von Toten . Die Be -

kämpfung der Seuche erscheint unmöglich . Bei Derkos , wo

die Wasserleitung für Konstantinopel beginnt , steht ein Wacht -

kommando , von dem Donnerstag nacht zwölf Mann starben
und fünfzehn Mann fchwtr erkrankten . Da selbst dort

Latrinen fehlen , so besteht die Gefahr , daß die Ä o n st a n t i -

n opeler Wasserleitung verseucht wird . Drei

Acrzte , die sich in Derkos befinden , können nichts weiter tun ,
als für die Bestattung der Leichen sorgen . Die Offiziere ,
die weit vor die türkischen Linien ritten , konnten außer eini -

gen vorgeschobenen bulgarischen Batterien keine Bulgaren
feststellen . Tagsüber wurde mehrfach von den Batterien gc -
feuert . Auch türkische Kriegsschiffe , die vor Derkos liegen ,

griffen mit Geschützfeuer ein . Nach der Anschauung der Ossi -

ziere ist es möglich , bei Tschataldscha noch zu kämpfen , aller »

divgs ebensogut auch für die Bulgaren , diese Stellung zu bt -

setzen , ohne die gesamte bulgarische Armee durch Cholera zu

gefährden .

Maßnahmen gegen die Cholera in Konstantinopel .

Konstantinopel , 18 . November . In einem Restaurant
in der Nähe Hagia Sophia , das von den ärmeren Be -

Völkerungsschichten Stambuls besucht wird , sind mehr als

100 Personen an Cholera erkrankt .

Der internationale Sanitätsrat hat be »

schlössen , daß keine Cholerakranken mehr in die Stadt ge »

bracht werden sollen . Die Erkankten sollen vielmehr in den

außerhalb der Stadt gelegenen Militärkrankenhäusern ver -

pflegt werden . Ferner ist eine aus österreichischen , fran -

zösischen . russischen und holländischen Sanitätsmannschaften
bestehende Kommission zur Desinfektion der gefährdeten
Häuser Stambuls gebildet worden .

Gegen den Einmarsch in Konstantinopel .
Konstantinopel , 17. November . Heute hat der Interna ti o-

nale Gcsundheitsrat den Wunsch ausgesprochen , es möchten

Maßnahmen ergriffen werden , um den Einmarsch der krieg -

führende » Armeen in Konstantinopel zu verhindern , da er

eine ernstliche gesundheitliche Gefahr bedeuten würde .

Während der Beratungen erklärte der Minister des Auswärtigen ,
er hoffe , daß ein Waffenstillstand und der Friede bald ge »
schlössen sein würden .

MestUeber KHegsfchauplatz .
Die Serben Herreu von Monastir .

Belgrad . 18 . November . Die Serben haben heute Monafiiv
eingenommen . Die Garnison hat sich ergeben .

Die Generale gefangen .
Belgrad , 18 . November . Bei der Eroberung Monastirs

sind sämtliche türkische Generale , darunter Zekki
Pascha und der frühere türkische Gesandte in Belgrad Fethi
Pascha g e s a n g e n genommen worden .

Bekannte Sozialisten als Kriegsgefallene .
DaS separatistische Prager « Pravo Li du " <Volksrecht ) erhält

von seinem nach Bulgarien entsandten Berichterstatter die tele -

graphische Meldung , daß unser bekannter bulgarischer Partei -

genösse Georg Kyrkow , Mitglied des Internationalen Sozia -
lisl ' tschen Bureaus für di « bulgarische Partei der Engen als Kriegs »
teilnehmer in der Schlacht bei ESkrbaiba schwer verwundet

wurde und nn Lazarett liegt . Einem KriegSbrief der „ Wiener Ar »

beiter - Zeitung " ist auch zu eiotnohmen , daß in der Schlacht bei

Kumanowo der Sekretär der sozialdemokratischen BezirkSorgani -
sation Belgrad , Dilberowitsch , gefallen ist .

Gegen die Jungtürkcn .
Konstantinopel , 18. November . Der frühere Deputierte

U b e i d u l l a h sowie mehrere jungtürkische Redakteure

sind zu Gefängnisstrafen von fünf bis sechs Jahren ver »

urteilt worden .

politische ( leberNcbr .
Berlin , den 18 . November 1912 .

Der zweite Hansatag .
Der Hansabund hat zum zweiten Male seine Heerschau abge »

halten . Im Admiralepalast hatten sich 8000 Personen eingesunden ,
um den Reden eines Referentenkollegium « zu lauschen , daS echt
Ha»sabündlerisch bunt aus den heierogenften Elementen zusammen »

gesetzt war und neben dem Freikonservativen Hans Delbrück auch
den Fortschrittler Naumann auswies . Freilich , diese heteroqenen
Elemente verband wiederum die allen gemeinsame totale Verständnis -

iosigkeil für eine wahrhast demokratische Politik , ihr Eingeichworen -
sein auf den KapiialiSmus und Imperialismus . Insofern paßte
gerade Herr Naumann trotz seiner sozialpolitischen Phraseologie
voilrefflich zu den Herren Rießer und Stresemann . als er . der

Hunnenpostor des Chinafeldziiges berüchtigten Angedenkens , mit weit

größerer Lcidenschafilichkett an der Weltpolilik als an der Sozial -
poliiik hängt .

Alles in allem war denn auch diesmal der Hansatag weniger
eine Kundgebung für die innere , wie für die äußere
Politik . Herr Rießer , der Präsident des Hansabundes ,
forderte zwar für den preußischen Landlag daS direkte und geheime
Wahlrecht — an dem skandalösen Geldsackswahlrecht hat er also
nichts auszusetzen — aber wichtiger erschien sein Vorschlag , dem

KriegSmini st eri um und dem General st ab eine Art . von
finanziellem und wirtschaftlichem Generalstab " an die Seite zu
stellen , die auswärtige Politik also in höherein Maß « als bisher
de » Interessen des Industrie « und Handelskapitals
d i e n st b a r zu machen . Das , was später Herr Naumann zu sagen
wußte , stimmte in der Sache völlig nitt den Postulalen des Herrn
Rießer überein , ist doch Herr Naumann unter den Forrschcittlern der

Welipotiliker sau « Asus .
Herrn Rictzer folgte HanS Delbrück . Und dieser auf wissen »

schaftlichen Gpezialgeb ' tten lehr schätzbare Herr bewies wieder ein »
mal seinen beispiellosen Dilettanti - imaS als Polinker . Daß er von
der . Uiifruchtdarkeit " der sozialdemokratischen ltO - MSmier - Fraktion
redete und 109 von ihnen nachsagte , daß sie immer auf das warteten ,
wo « der 110 , sage , möchte noch hingeben ; daß aber Prof . Delbrück

seine Hoffiiuiigeii auf die Gelben setzte , da « war selbst einem

Teil deS Haiisabundes zu viel . Aber freilich , wenn der Hansabund
stetS die Jnteresseniolidariiät zwischen Kapital und Arbeit verkündet .
warum sollte Herr Delbrück in seiner Raivitär nicht die Gelben als
die leibhaftige Realisierung dieser Interessengemeinschaft ansehen .

Zudem sprach er ja nur auS , was die Mehrheit des HansabundeS
denkt !

Immerhin , wenn Herr Rießer in feinem Schlußwort von dem

. . glückhasten Schiff der Hansa " sprach , so dürfte die traurige Tagung
des HaniabundeS kaum unter diesem glückhaften Zeichen gestanden
haben . Die nationalliberale Prägung der hansabündlerischen Münze
ist zu deutlich abzulesen gewesen und der Begriff narioiialtiberal

ist vom Bolküniund längst m national miserabel umgeprägt
worden !

_ _

Konservativer Parteitag .
Der weitere Borstand der Deutsch - konservativen Partei hielt

am Sonntag mittag im Abgeordnetenhause zu Berlin unter dem

Borsitze des Ministers des Kgl . Hauses a. D. von Wcdel - Pieidorf
«ine auS allen Teilen des Reiches und aus allen preußischen Pro -
vinzen sehr zahlreich besuchte Bersammluna ab . ES wurde an
Stelle des verstorbenen Abgeordneten von Normann der Wirk »

liche Geheime Rat ExzellenzDr . Mehnert - Dre « .
den in den geschäftsführenden Fünfer - AuZschuh gewählt und be »

schlössen . Ende Februar oder Anfang März 1918 ig
Berlin eines Parteitag abzutzaltes ,



Mg. 1). d. Osten sprach über die Stellung der konserbativen
Partei zu den Lohnarbeiterfragen , insbesondere auch zur Frage
einer Organisierung der Landarbeiter , Pfarrer Werner - Frankfurt
am Main über die Frage : . . Wie steht die konservative Partei zu
den modernen auf die Mitarbeit der Frau gerichteten Bcstre .
bungen ?" �

�

Sfn die Vorträge schloß sich eine eingehende Besprechung .

Der neue Reichsetat .
Der . . Berliner Borseneoumr " hat sich Einblick in den Reichs .

etat für 1913 verschafft , noch bevor der Bundesrat ihn durchbcratan
hat . Der Etatsentwurf schließt nach den Mitteilungen deS ge .
nannten Blattes im ordentlichen Etat in Einnahmen und Ausgaben
mit 3 043330 496 M. ab . das ist gegen die Summe deS Vorjahres
( 2 751 661 987 M. ) ein Mehr von 296 668 509 M. Darin find in .

dejfen 104 814 555 M. zur Abbüvdung der Lorschüsse der Heere » -
Verwaltung sowie zur Bereitstellung von Betriebsmitteln für
Mm nebekleidung Sämter enthalten . Läßt man diese außer Betracht ,
so ergibt sich ein reines Mehr von 191 853 Mi M. Es sind veran¬
schlagt die Einnahmen der Reichspost . und Telegrapbenverwaltung
aus 842 . 2 Millionen Mark ( gegen das Vorjahr 59 . 9 Millionen Mark
mehr ) , der ReichSeisenbahnverwaltung auf 153,7 Millionen Mark
( gegen >das Vorjahr 11,9 Millionen Mark mehr ) . Von <den Mehr¬

erträgen aus den bestehenden Zöllen , Steuern und Gebühren fallen
aus die Zuckersteuer 14,1 Millionen und aus die Branntweinsteuer
8,4 Millionen Mari . An Mindereinnahmen sind veranschlagt aus
der Tabaksteuer 965 099 M. , aus der Schaumweinjteuer 644 000 M. ,
aus ■der Reichsstempelabgabe von Wertpapieren 5 129 999 M, von
Maus - usw . Geschäften 4 060 000 M. , von Schecks 98 000 M. . von
Grundstücksübertragungen 1440 000 M. An fortdauernden Mehr -
iiuSgaben erfordert das Reichsamt des Innern 2. 3 Millionen Mark ,
die Verwaltung des Reichsheeres 38,4 Millionen Mark , die Dcnval -
tung der Kaiserlichen Marine 16,1 Millionen Mark , daS Reichs -
jchatzamt 2L Millionen Mark , die Reichsschuld 13 . 5 Millionen Mark .
die Reichspost , und Telegraphenverwaltung 31,8 Millionen Mari ,
die ReichSeisenbahnverwaltung 4,5 Millionen Mark , die Allgemeine
Finanzverwaltung 5,8 Millionen Mark . Unter den einmaligen
riusgaben fungiert daS ReichiScnnt deS Innern mit 56 Millionen
Mark für den Ausbau des Kaiser - Wilhelm - KanalS . Aus den zur
Schuldentilgung bereitgestellten Mitteln ist eine Einnahm « im Be .
trage von 33 781 369 M. ( gegen 59 493 986 M. im Vorjahre ) in
Aussicht genommen . Jen Laufe des JahreS hat sich die Reichsjchuld
bis zum 39 . September 1912 nominell um 86 414 790 M. per -
mindert .

Scharfmacherpläne .
Dar Große Ausschuß ' des Bundes der Industriellen hielt am

Sonntag in Berlin eine Sitzung ab , in der die Frage des Schutzes
der Arbeitswilligen zur Beratung stand . Nach langer Diskussion
wurde folgende Erklärung beschlossen :

„ Der Buich der Jndustnie . llen erklärt zur Frage der vieler -
feits geforderten Schaffung eines stärkeren Schutzes der Arbeits¬
willigen aus Grund der ihm mitgeteilten . Erfahrungen seiner
Landes - und Fackwenbände . daß auf dem Gebiet « de « Arbeits -
kampfes beklagenStvcrte Mißstände vorhanden sind , deren Besctti -
gung dringend gewünscht wer , den muß . Ein allgemeines gesetz-
licheS Verbot de » Dtreikpastenstrhens hält der Bund nicht für
ein dazu geeignetes Mittel . Ein solches Verbot wäre nur im Wege
eines gegen die Arbeiter gerichteten Ausnahmegesetzes denkbar ,
dem wegen der zu erwartenden Verschärfung - des ArbeiiskampfeS ,
einer weiteren Radikalisierung der Arbeitevmassem der Zurück -
drängung der nationalen Arbeiterbewegung unbedingt zu wider -
raten , ist .

Der Bund der Industriellen fordert vielmehr , daß versucht
wird , im Rahmen der jetzigen Gesetzgebung durch entschiedene An -
Wendung der gegebenen Machtmittel seitens der ausführenden
Organe die Achtung vor der öffentlichen Ordnung und das Ber -
tvauen zu dem Anscben des Staates wiederherzustellen , sowie die
Sicherheit des Verkehrs zu gewährleisten . Er ist der lieber -
zsugung daß der jetzige Rechtszustand es erlaubt , vor allem die
Ausschreitungen bei dem Dtreikvostenstchen in einem sehr viel
weitevgehenden Maße , als es seither geschieht zu verhindern . Für
nötig erachtet er aber eine Beschleunigung des Straf -
Verfahrens .

Der Bund der Industriellen hält eine Erweiterung der Gesetz¬
gebung nur im Rahmen des gemeinen Rechts für möglich und in
dem Sinne für geboten , daß Normen geschaffen werben , die die
Willensfreiheit des einzelnen , sein Recht aus uvgehtirderte Beruss -
auSübun� und seine persönliche Integrität bei der Arbeit garan -
tievcn . Er wünscht die Beseitigung der im § 152 , 2 der Reichs -
Gewerbeordnung begründeten Ausnahmestellung der gewerblichen
Berufsvereine und die Einsührimg einer Varpslichtung für sie zum
Erwerb der Rechtsfähigkeit sowie die Statuisrung der Haftung der
Berufsverein « für die Tätigkeit ihrer Beamten . Im übrigen
empfiehlt der Bund als wirksame Abwehrmittel tatkräftige Förde -
ruirg der deutschen Arbeitgeberorganisation und der Stvcikent -
schädigungsidee . "

Tie Richtlinien , die hier festgelegt wurden , decken sich vollständig
mit dem fanrosen „ R echisgulacht cn " . das sich die sächsischen Scharst
vracher von den , Oberverwaltu - ngSgerichtSrat Blüher - Dresden aus -
arbeiten ließen . Die Scharfmacher befürchten . , für ein Ausnahme -
pefttz im Reichstage keine Gegenliebe zu finden . Deshalb verlangen
sie die schärfere Handhabung der bestehertden Gesetze . Damit , daß
diese schärfere Handhabung sich mrr gegen di « Arbeiter wendet , schafft
man aber noch mehr als seither zweierlei Recht . Gegen , die Streik -
Posten soll die Polizei schärfer vorgehen — dann braucht man frei -
lich kein Verbot des StreikpaftenstehenS . die Polizei wird schon
Mittel und Wege finden , jeden Streikposten zu verjagen . Natür -
lich wünschen die ( Scharfmacher auch strenge Strafen . Die Streik -

justiz im Ruhrgebiet hat ihnen so imponiert , daß sie diese Schnell -
justiz allgemein gegen streikende Arbeiter angewendet wissen
wollen . Endlich die Sehnsucht nach den gefüllten Kassen der Gewcrk -

schiften , die dem Unternehmer den Schaden ersetzen sollen , der ihnen
durch einen Streik erwächst . Ein vor dem Bankerott stehender
lipternthmer hä ' te also nur nötig , einen Streik seiner Arbeiter zu
provoziere », stellt dann hohe Entschädigungsansprüche mch ist damit
wieder flott gemacht .

Diese Pläne sind so arbeiterfeindlich , daß sie . in die Praxis
übertragen , mindestens so schlimm wirken würden , als , ein Aus -
nahmegesetz . DaS . . Berliner Tageblatt " findet diese Ungeheuerlich -
leiten als diskutabel und meint , daß sich diese Forderungen vorteil -
Haft von der Schars , nmcherei anderer Organisationen , unterscheiden !
Der ganze Unterschied liegt jedoch nur ' darin , daß die Herren vom
Bunde der Industriellen etwa » raffinierter vorgehe m als die
Leute vom Zentralverbande Deutscher Industrieller . Hinter diesem
crbännlichcn Treibe » aber steht der Hansa stund , ' dem die Mit -
glieder de » Bundes der Industriellen vollzählig angehören -

Schließlich seien noch die Namen bekannterer Herren festgestellt .
die warm für die Knebelung der Arbeiter kämpfen wollen ; e » sind
das u. a. Kommevzienrat Lehmann - Dresden� Direktor
Fi scher - Jena , Kommerzicnrat A r t m a n n - Ludwigshafen ,
Fabrikbesitzer B o e h m . Offenhach und Landtagsabgeordneter
Dr . Z o e p h e l - Leipzig .

Der Papst und die klerikalen Zeitungen .
.. Die „ Unita cattolica " veröffentlichte jüngst ein eigen -

händiges Schreiben deö Papstes an den Propst Luigi

C' icari in Casalpnsterlengo . das insofern ein gewisses Jnkeresse
bietet , als darin Pius X. sich sehr scharf gegen jene klerikale

Presse ausspricht , die sich zwar als katholisch gibt und Mit -

teilungen aus dem katholischen Lager bringt , aber nicht streng
den ihr von den Bischöfen erteilten Weisungen folgt und nach
eigenem Gutdünken Politik zu treiben versucht .

In diesem Schreiben des Papstes heißt es :

„ Wenn Sie gegen die schlechten Zettungen predigen und nach
Kräften die guten verbreiten , gleichzeitig aber von , Abonnemenl
und von der Lektüre der sogen . Trustblätter abraten , so erfüllen
Sie die Pflicht eines guten Pfarrers und tun nicht nur dos , was
der Papst will , sondern auch . waS das katholische Gewissen der -

langt . Wie kann man in der Tat Zeitungen gutheißen , die eine
kaum sichtbare katholische Etikette tragen , weil sie bisweilen über

päpstliche Empfänge oder vatikanische Angelegenheiten berichten , im

übrigen aber nie ein Wort über die Freiheit und Unabhängigkeit
der Kirchesagen und so tun , als wüßten sie lüchts von dem

Krieg gegen die Kirche ? Blätter , die nicht bloß keinen Finger

gegen die revolutionären Ideen rühren , sondern zur allgemeinen

Jdeenverwirrung beitragen , eine Haltung einnehmen , welche von ,
der Rechtgläubigkeit weit entfernt ist . den Tagesgötzen Weihrauch
streuen und die religionsfeindlichen Bücher

Unternehmungen und Männer loben ?
Wir haben Mitleid mit diesen armen betörten Elementen , falls

sie im guten Glauben handeln . Sie vermeinen die Lektüre

schlechter Zeitungen zu verhindern , indem sie dieselben durch

sogenannte tolerante Blätter ersetzen , farblose Organe ,
ohne sicheren Charakter . Damit bekehren sie aber nicht nur keinen

einzigen unserer Gegner , die schon den katholischen Anschein

hassen , sondern sie fügen der guten Sache den größten Schaden

zu . Sie suchen das Licht , finden aber die Finsternis , sie bedürfen
der Nahrung , saugen aber Gift ein . An Stelle der Wahr -

heit und der Kraft , sich standhaft zu halten im Glauben , finden

sie Mittel in so wichtiger Sache , wie die Religion es ist . nach -

lässig , apathisch und gleichgültig zu werden . Wie diese Organe
der Kirckie und den Seelen schade » ! Und welcbe Verantwortung
ladet besonders der KleruS auf sich, der jene Organe verbreitet .

ermutigt und empfiehlt I
Die Wahrheit darf nicht mit Flittergold umgeben werden .

Wir müssen unsere Fahne entfalten . Wenn wir

treu nnd offen für die katholische Sache einstehen , dann können

wir etwas Gnies leisten . Unsere Gegner werden uns allerdings

bekämpfen , aber sie werden uns achten , und indem wir ihre Be -

wunderung erregen , werden auch einige unter ihnen zum guten

zurücklehren . '
WaS sagt die „ Köln . Volksztg . " zu diesem Brief des

Papstes , der die von ihr in den letzten Jahren befolgte Taktik

so gründlich verurteilt .

_ _

Der Nutzen der päpstlichen Enzyklika .
NuS Menden ( Westfale ») wird gemeldet :

„ Hier sind seit Wochen die christlich organisierten Metallarbeiter

ausgesperrt . Ein katholiicher Melallind »str >eller ließ nun die päpst -
liche Enzyklika öffentlich anschlagen und forderte unter Hinweis
darauf seine Arbeiter zur bedingungslosen Aufnahme der Ar -
beit auf . '

SBir finden ganz begreiflich , daß katholiickie Unternehmer sich die

sckiöue iieueste Enzyklika deS seltsamen . ArbeiterpapsteS ' PmS X. zu -

nutze machen . Warum auch nicht , wenn die christlichen Gcwerk -

lchaftsführer in Besorgnis um ihre Stellung sich willig unter das

aufgelegte Joch beugen . _

Juterprllation über die Gewerkschafts - Enzyklika
des Papstes .

Die evangelischen Arbeitervereine im rheinisch - westfälisch, ! »

Industriegebiet haben sich an den nationalliberalen ReickStagö -
abgeordneten Heckmann gewandt mit der Bitte , durch die

»ationalliberale Partei eine Interpellation über die Ge -

werkich . iftS - Enzyklika des Papstes im Reichstage zu veranlassen .
Die Führer der christlichen Gewerkschaften sind der Ansicht , daß
der Wortlaut der Enzyklika durch den Kardina ! v. Kopp erst vor

ihrer Veröffentlichung der preußischen Regierung unter «

breltet worden sei und deren Zustimmung gefunden habe .

Mit der Frage des AustvärtSwohnens der Beamten .

insbesondere her Lehrer , hat sich kürzlich di « Gemeinde -

lommission deS Abgeordnetenhauses beschäftigt . Stach einer sich auf
das Allgemeine Landrecht stützenden Entscheidung deS Oberver -

waltungSgerichtcs macht ( ich ein Beamter disziplinarisch strafbar ,
wenn er ohne Genehmigung oder Vorwissen seiner Dienstvorge etz -
ton seinen Wohnort von dem Amtssitz »ach einem Nachbarort ver -
legt . Rechtsirrtuin schützt ihn nicht . In einer Petition an das

Abgeordnetenhaus bittet der Porstand deS Berliner Lehrervercins
um Aushebung der Bestimmungen des Allgemeinen Landrechts
über die Residenzpflicht der Beamten , als unzeitgemäß , und um die
Einräumung des Rechte ? an die Lehrer und Beamten , ihren Wohn -
sitz innerhalb der Orte zu nehmen , die mit dem Amtsort im Bor -
ortverkehr ver Eisenbahn oder Straßenbahn stehen . In der Be -
gründung knüpfen die Petenten an den Beschluß des Etatsaus -
schusseS der Berliner Stadtverordnetenversammlung vom März
1910 an . durch den der Magistrat aufgefordert wird , das Ans -
wärtZwohnin der Beamten nur unter scharfer Kontrolle der Be -
dürsniSsragc zu gestatten ; sie weisen darauf hin , daß die Anre -

gung zu dieser Forderung von den Hans , und Grundbesitzcrver -
einen ausgegangen sei . die in ihren Beschlüssen öfters ein völliges
Verbot des AnSmartswohnenZ verlangt hätten . Diese Verbote
ließen in ihrem Ursprünge deutlich erkennen , daß für sie nicht
dienstliche Interessen der Schule , sondern die materiellen Jnier -
essen einer einflußreichen Unternehmergruppe maßgebend wären .
Wenn die Entscheidung darüber , wo die Lehrer und Gemeinde -
beamten ihren Wohnsitz zu nehmen hätten , von dem Einfluß der
HauS - und Grundbesitzer abhängig gemacht werde , so wäre dies ein
Zwang , der den Grund' ätzen von Recht und Billigkeit widerspreche .
Der Zwang , in der dickstbevölkerten Millionenstadt Wohnung zu
nehmen , führe zur Schädigung der Poltsgesundheit . Es müsse als
eine übergroße Härte empfunden werden , wenn Tausend « von
Gemeindebeamten und Lehrern gehindert würden , zur Natur zu ,
rückzukehren , die freie Zeit in der Natur zuzubringen und ihren
Kinoern die Wohltaten des Landlebens zu verschaffen .

In der angeregten Diskussion , die damit endete , daß die Kam -
Mission beschloß , die Petitionen der Negierung als Material zu
überweisen , erklärten die Vertreter der verschiedenen Ressort -
minister , daß eine gesetzliche anderweitige Regelung der Residenz -
Pflicht der Beamten nicht in Aussicht stehe ; es müsse noch wie vor
ins Ermessen der Magistrate gestellt werden , ob es
einem Beamten oder Lehrer goswttet sei , auswärts zu wohnen .
Angeregt wurde auch eine Sondergesetzgebung für
Groß - B erlin , da es sich hier um ein einheitliches Wirtschafts -
gebiet handle . Sache des Zweckverbandes werde es sein , hier eine
Regelung zu finden . Demgegenüber mahnte der Vertreter des
Justizministers zur Lorsicht . Wenn man etwa daran denken wolle ,
dcn ganzen Bereich des Zweckverbandes Groß - Bcrlin für einen
einheiilichen Wohnbezirk zu erklären , so wäre der Fall möglich ,
daß ein Beamter oder Lehrer aus einem südlichen Berliner Vor -
orte zum Beispiel in Pankow wohnen lönnt «. Ferner sei zu be -
denlen , daß man sich bei einer gesetzlichen Regelung der Wohn -
frage für die Gemeindebeamten und Lehrer kaum werde dem
Drucks nach ihrer Ausdehnung auch auf die Staatsbeamten ent -
ziehen können . Das führe da » »» aber zum Einbruch ia das all «.

gemein als nokwendlg anerlannle GenehmigungSrecht t ( t Auf¬

sichtsbehörde . Er fürchte , daß durch ein « gesetzliche Regelung für
die Lehrer und Beamter » der Zweckverchandstgemeinden ein gesahr -
lichcs Prcizcdcnz für die SiaatÄ > camten geschaffen ! werde .

Eingeborenen - Justiz .
Wie aus Gibeon ( Deutsch - Südwestafrika ) genteldek wird .

förderte die Untersuchung gegen die kürzlich von der Schutztruppe

an ( der Ostgrenz « von Deutsch - - Südwesiasrika ausge . griffen « elf -

köpfig « Bande von Kopperleutcn „ schwer belastendes Material " zu -

tage . Das Gericht verurteilte daher fünf von ihnen wegen Auf -

rühr » zum Tode , die übrigen sechs zu zehnjähriger Ketteichaft bei

gleichzeitiger Deportation . .
Der stellvertretende Gouverneur Kat das Urierl vre folgt

bestätigt : � _ ...
1. Todesstrafe für die Hottentotten Dirk . Lieh und David .

2. Zehn Jahre Kett « » hast für die fünf Hottentotten

Sinron Winstan , Hendrik Brenner , Simon Lietz - Paul Pingeni » ,

sowie den jlafsern ' bastavd Tamitam .

3. Zwei Jahre Kettenhast für die Balalahari Zawadaub und

Monsek , sowie für den Betschuairen Muhub .

Die fünf Hottentotten uilter zwei sind außerdem zur Dcporia -
tion nach Kanrerun verurteilt .

Die Hinrichtung von Dirl , Lütz und David ist am 14. Oktober ,

abends 9 Uhr , vollstreckt worden .

Katholikentag in Metz .

Die nächste Generalversammlung der Katholiken Deutsch -

lands , wie das Zentrum seinen Parteitag bezeichnet , findet
in der Zeit vom 17 . bis 21 . August 1913 in Metz statt . ( In
einem Teile der letzten Sonntagausgabe bereits mitgeteilt . )

Klerikale Wahlmanöver .

In der Erfindung von Wahltricks sind die Zentrumsleute
ebenso erfinderisch als skrupellos . Bei den Gemeinderatswohle »

in Gladbeck verteilten sie Stimmzettel mit der Aufschrift : „ Wählt

den 5l a n d i d a t e n der Sozialdemokratre Dr . Erd -

ma n n ! " Sie mußten aber erleben , daß kein Wahler m die �alte

gegangen war . �
In Horstermark chatten sich die Stimmzettelverteiler des Zen -

trums rote Nelken in die Knopflöcher gesteckt , um .

die Wähler auf diese Weise zu täuschen .
Wenn die sozialdemokratischen Stimmzettelverteiler mit

Rosenkränzen heruwstolziert wären — was eigentlich die beste

Antwort gewesen wäre — > dann hätte man das Geschrei hören

sollen . _

Die Zensur im „ Vorwärts " .

Im Anschluß an einen Bericht über die württembergischen

LandtagSwahlen leistet sich die „ Kreuzzeitnng " folgenden niedlichen

Erguß :

„ Kennteichnend für die Ehrlichkeit der Berichterstattung deS

„ Vorwärts " ist der Umstand , daß er aus dem Telegramm des

Wölfischen Bureaus über die württembergiichen Landtagswahlen
den Satz : „ Die Sozialdemokraten derberen Welzheim an die

Nationalliberalin " herausgestrichen hat , während der Gewinn ziveiec
Mandate für die Sozialdemokraten durch Sperrdruck hervorgehoben

ist . Die „ Genossen " werden also über das richtig gemeldete Er «

gebnis infolge der Zensur des „ Vorwärts ' getauscht .
Durch Vergleich mit anderen Blättern , welche ebenfalls hgil

Wölfische Telegramm brachten , haben wir festgestellt , daß tatsächlich

in unserer Wiedergabe der erwähnte Satz fehlt . Wir nehmen qu .

daß dies durch ein Versehen bei der Satzherstellung passiert ist . Wi «

wenig wir unsere Leier aber „getäuscht " haben , beweist der Um -

stand , daß wir die Meldung des Wölfischen Bureaus in dem größten
Teil unterer Auflage mir einem später eingelaufenen Pcivattelegrnmm

verlauschten , welche » nicht nur den Verlust von Welz «

heim mitteilt , sondern auch den von Heidenheim .

Mit dem uüS unterschobenen Motiv hat die „ Kreuz - Zeitung ' also

Pech gehabt . Derartig - absichtliche Täuschungen ihrer Leser müssen

wir schon anderen Leuren überlassen . Dieses Privilegium wollen

wir ihnen nicht streitig machen . _

Ocfterrclcb - Qngam .

Politischer Prozeß gegen einen Krakauer Professor .
Alz vor einigen Monaten der österreichische Erzherzog Karl

Franz Joseph , der einmal Kaiser von Oesterreich werden wird .
eine Relse nach Galizien unternommen , veröffentlichte der Pro »
fessor an der Krakauer Universität , Dr . Augustin Wroblewski ,

verschiedene Flugschriften , wegen derer er der Majestätsbeleidigung ,
der Beleidigung von Mitgliedern des Kaiserhauses , der Störung
der öffentlichen Ruhe und " mehrere ähnlicher Verbrechen angeklagt
wurde . Dr . Wroblewski nennt sich einen theoretischen Anarchisten .
Da in Oesterreich die durch die Presse begangenen Äerbrechen vor
die Geschworenen gehören , fand am Sonnabend vor dem Krakauer

Schwurgericht die Verhandlung gegen den Professor statt . Die

Geschworenen sprachen ihn frei . Ein Mitangeklagter Konditor -

gehilfe wurde wegen verbotener Rückkehr — er ist Russe und aus

Oesterreich ausgewiesen zu 6 Wochen Arrest verurteilt ; wegen
der politischen Delikte wurde dieser Mitangeklagte ebenfalls frei -
gesprochen . — Professor Wroblewski hat sich durch wissenschaftliche
Forschungen und wissenschaftliche Arbeit , namentlich auf dem Ge -
biet der medizinischen Chemie , einen Namen gemacht und seine
Schriften sind von der Krakauer Akademie und vom österreichischen
Unterrichtsministerium herausgegeben . Aus seiner Stellung ist er
natürlich längst ausgewiesen .

Englana .
Beilegung der Regierungskrise .

London » 13 . November . Unterhaus . Als daS Haus
wieder zusammentrat , war von der erregten Stimmung , die
die Verhandlungen vom Donnerstag charakterisierte , nichts
mehr zu spüren . Premierminister Asquith erklärte , die Re -

gierung habe dem Appell des Sprechers vom U . November

entsprochen . Sie glaube zwar immer noch , daß ihr
tirsprünglicher Vorschlag der einfachste und direkteste
Weg war , die Aligclegenheit zu erledigen ; wenn
die Regierung jetzt ein anderes Verfahren vorschlage ,
so tue sie es einerseits aus Widerwillen gegen
eine Wiederkehr der Unruhen , andererseits weil sie fühle ,
daß sie den Appell des Sprechers nicht unbeachtet lassen
könne . Die Regierung habe deshalb vorgeschlagen , die Finanz -
resolution . die durch den Antrag Banbury abgeändert wird ,

zu annullieren und eine neue Finanzresolution einzubringen .
Der ursprüngliche Vorschlag der Regierung , die Annahme deS
Amendements Banbury rückgängig zu machen , wurde infolge -
dessen zurückgezogen und die finanzielle Resolution ohne De
batte und ohne Abstimmung annulliert . Die neue Finanz -
resolution wird morgen eingebracht werden .

Aegypten .
Englische „Freiheit " .

Kairo , 18. November . Der ägyptische Nationalist Ahmed
Mukhtar . der hier am 26. August mit einem Handkoffer voll auf -
rührerischer Plakat « verhaftet worden war , ist zu 10 Jahren
Gejäygniö verurteilt worden »



GewerhfcbaftUd�cs .

JMÜncbcn - ßladbacbereu
Die Miinchen - Gladbacher deuteln und drehen an der

antigewerkschaftlichen Enzykikla herum . Das war kaum
anders zu erwarten . Die Herren wandeln damit ihnen
vertraute Wege . Die Enzyklika Rörum novarum hatte
dasselbe Schicksal , obwohl sie wahrlich den Arbeitern wenig
genug Spielraum ließ , um im Kampfe mit den Unter -
nehmern ihre Interessen zu vertreten I In der genannten
Enzyklika vom 15 . Mai 1891 heißt es wörtlich : „ IHud
verissimam est , non aliunde quam ex opificum labore

�igni divitias civitatum . " Das heißt auf Deutsch : „ Das
ist gewisseste Wahrheit , daß der gesellschaftliche Reichtum
nirgends anders herstamt ( oder durch nichts anderes hervor -

- gebracht wird ) , als durch die Arbeit der Arbeiter . " Diese
Uebersetzung machen sich der katholische Kleriker Wilhelm
Hohoff und der ultramontanfreundliche evangelische Historiker
Dr . Rudolf Meyer zu eigen . Den München - Gladbachern
paßte sie nicht und sie gaben ihr eine Deutung , nach der auch
das Kapital produktiv sei . Dieserhalb geht Hohoff in seinem
Buche : „ Die Bedeutung der Marxschen Kapitalkritik " mit
den Ummiinzern wie folgt ins Gericht : „Ist es nun nicht
hochkomisch und schwer verständlich , daß Gelehrte , die sonst
dazu neigen , jede amtliche Aeußerung des kirchlichen Ober -
Hauptes fast wie eine unfehlbare Entscheidung „ ex cathedra "

anzusehen , eben diese , vom Papst Leo so unumwunden und

entschieden hingestellte Wahrheit als äußerst gefährlichen und

verderblichen Irrtum bekämpfen , wenn jemand anders sie
ausspricht ? Den Papst zu nennen , wagt man nicht ! Man

hat bis heute seine Worte fast allgemein gänzlich
ignoriert und systematisch totgeschwiegen .
Tie deutsche Uebersetzung . die bei Herder in Freiburg er -

schienen und allgemein verbreitet ist , fälscht den Text . . .
In Uebereinstimmung mit Dr . R. Meyer schreibt Hohoff mit

Bezug auf das obige Zitat weiter : „ Der Uebersetzer unter -
drückte auffallenderweise diese Hauptstelle . Die Herdersche
Uebersetzung , die allgemein gebraucht wird , verschweigt , daß
Leo XIII . das Smith - Ricardosche Wertgesetz auch anerkennt ,
welches feine Ausleger in München - Gladbach bekämpfen . . . . "
Und an anderer Stelle sagt Hohoff : Das Oeuvre ouvridre

catholique endlich , dessen Präsident der Marquis La - Tour >

du - Pin und dessen Generalsekretär der Graf Mun ist ,
publizierte 1893 ein „ �. vls sur le salaire " . Hierin heißt es
über den in Rede stehenden Passus der Enzyklika : „ Die
Arbeit ist die einzige Quelle des Nationalreichtums . " Nie

mals vielleicht ist ein so glänzendes Zeugnis von der Macht
und Würde der Arbeit abgelegt worden . Und unser Heiliger
Vater wollte selbst diese Worte vor Arbeitern wiederholen ,
gleichsam um ihnen eine praktische Weihe zu geben ( in der

feierlichen Audienz am 18 . Oktober 1891 ) . . , " Dr . Rudolf

Meyer fügt hinzu : „ Diese französischen Katholiken haben
also die wichtigste Lehre der Enzyklika von 1891 doch in ganz
anderer Weise behandelt , als die Ausleger in

München - Gladbach , daS heißt Heinrich Pesch und

feine Nachbeter . "
Diese scharfe Anklage gegen die München - Gladbacher

UmPrägungen der ihnen nicht passenden Aussprüche aus
autorativem Munde ist bereits 1998 erschienen , aber von den

. München - Gladbachern geflissentlich totgeschwiegen worden .
'

Der katholische Geistliche führt sogar bittere Klage darüber ,

daß er keinen katholischen Verleger für sein Buch habe finden
können . — Angst vor den München - Gladbachern ! Der beste

Beweis dafür , daß sie eine Auseinandersetzung scheuen ,

Hohoff für sie unangreifbar ist , darf man in der Tatsache

sehen , daß man weder persönlich noch sachlich gegen ihn
etwas zu unternehmen wagt . Aber gebessert hat er die

München - Gladbacher nicht ! Das zeugt ihre Mißhandlung
der neuen Enzyklika .

Selbstverständlich schießt die „ Westdeutsche Arbeiter -

Zeiwng " in der Irreführung der Leser den Vogel ab . Auf
der ersten Seite veröffentlicht sie den Wortlaut der Enzyklika
und anschließend das Anschreiben der zu Fulda Anfang No -
vember versammelten Bischöfe . Sie ist sicher , daß die meisten
Leser den Wortlaut nicht studieren oder ihren Sinn nicht
erfassen . Ganz ungeniert bringt das Blatt dann im zweiten
Blatt der letzten Nummer folgende Notiz : „ Die Enzyklika
des Heiligen Vaters an die Bischöfe Deutschlands in Sachen
der Arbeitervereinigungen liegt nun vor . Die Leser sinden
den Wortlaut an der Spitze dieser Nummer . Die katholischen
Arbeitervereine des Kartellverbandes interessirt vor allen :

die Feststellung , daß in der Enzyklika die Zugehörigkeit
katholischer Arbeiter zu den christlichen Gewerkschaften aus¬

drücklich gestattet wird . Für die Vereine des Kartell -

Verbandes bleibt es somit bei der bisherigen Haltung zu den

christlichen Gewerkschaften . "
Daß der Papst die christlichen Gewerkschaften .. auS -

d r ü ck l i ch gestatte " , ist ein frecher Schwindel . Er

„ erlaubt " sie ausdrücklich nur bedingt . Weiter unterstellt

er sie in allen Fragen der Obhut und dem Entscheidungs -
recht des Klerus . Denmach ist der Charakter der christlichen
Gewerkschaften verändert . Ihre Haltung kann also nicht

bleiben wie sie gewesen , sondern ist abhängig von dem

Willen der katholischen Kirche . Daß Leute , die so , wie ge -

zeigt , mit den Aussprüchen und Willenskundgebungen des

„ Stellvertreters Gottes " umspringen , im Kampfe gegen die

Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften die Wahr -
heit sagen , kann man nicht erwarten .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Bildhauer ! Seit dem 28. Oktober stehen 28 Holzbild¬
hauer der Firma Äimbel u. Friedrichsen , Aorckslr. 43, im

Streik , da die schikanöse Behandlung durch den Werkstihre » Gallasch
ein weiteres Arbeiten unter dessen Leitung unmöglich machte . Auch

führten einige ganz unmotivierte Entlassungen tüchtiger Leute mit

zu der Weigerung , unter dem jetzigen Werkführer weiter zu arbeiten .
Die Firnia versucht nun . die Arbeiten mit Hilfe von meist allein

arbeitenden Kleinmeistern herzustellen , denen gesagt wurde , daß die

Bildhauerwerkstatt aufgelöst sei . Folgende Prinzipale sind infolge -
dessen von uns gesperrt worden : Westphal . Bülowstr . ö ? : Dini ' e ,

Wrangelstr . 12 : Meyer , Wrangelstr . 110 ; Breitkopf . Lausitzer
Straße 13 ; Schippke , Oranienstr . 181 : Fiedler . Warschauer
Straße 18 ; Renner , Admiralstr . 18 ; Thiem . Wasserlorstr . 37 ;

Max . Porte , Steglitz . Zlmmermannstr . 19. Außerdem die Ge -

Hilfen : Kostorz , Fengler , Wittken . Rochow , Lützen -
burger . Lananer , Reichelt bei Westphal und Bennewitz
und Glaser bei llkenner .

Gesperrt ist auch der Nachweis von S ch l o s s e r . Böckhstr . 25.
Zentralverein der Bildhauer . Verwaltung Berlin .

�ie Bau - und Arbeitskutscher ( Schwerfnbrwerks der Firma

Wilhelni Buchwald , Mühlenstraße 39 und S7, waren durch das

Verhalten des Arbeitgebers gezwungen , am Montag , den 18. Novem -

ber 1912 die Arbeit tiie/beißulegen . Der Grund zur Arbeitsnieder -

legung ist unberechtigte Entlassung eines organisierten Kutschers .

Dem w Frage lmn inenden Kutscher wurde detohlen , am Sonntag ,
den 17. d. M. nach 10 Uhr nach Arbeiten zu leisten . . Der Kutscher
weigert « sich, und zwar auS folgendem Grunde : Der Beginn der
Sonntagsruhe ist laut Verordnung um 10 Uhr festgefetzt , und weil
der Kutscher die behördlichen Bestimmungen innegehalten hatte , um
sich nicht wegen llebertvetung der Sonntagsruhe strafbar zu machen ,
erfolgte prompt die Entlassung .

Am Montag , den 18 „ wurde nun eine Kommission der Kutscher
vorstellig . Dieselbe erhielt jedoch vom Arbeitgeber den Bescheid , daß
er Herr im Hause sei und über sein Fuhrgeschast selbst zu bestimmen
hätte . Der Kutscher wird nicht wieder eingestellt . . Ihr könnt alle

gehen . Eure Papiere sind fertig . "
Di « unterzeichnete Organisation fordert alle organisierten

Arbeiter auf , strengste Solidarität zu üben und jede » Arbeitsangebot
der obengenannten Firma strikte zurückzuweiferi .

Deutscher T ranSportarbeiter - Verband .

Oeutkches Reich .

Von ber Generalaussperrung der christlichen Metallarbeiter in
M en d e n i. W. wird berichtet : Nach acht wöchigem Kampf der Ar -
beiter bei der Firma Schmäle u. Co. in Menden in Westfalen
und der seit 11. d. M. erfolgten Teilausfperrung der christlichen
Metallarbeiter haben die Unternehmer in einer Sitzung am
14. November , an der der Vorsitzende des Gesamiverbandes der
Arbeitgeber teilnahm , beschlossen , eine Generalaussperrung vorzu -
nehmen . Dieser Beschluß ist bereits in den Betrieben durch Anschlag
bekanntgegeben worden . Den Nichtorganisierten Arbeitern soll eine
Unterstützung zuteil werben . Die Bemühungen der christlichen Ge -
werkschaftsführer und auch des Bürgermeisters , Verhandlungen mit
der Firma Schmäle u. Co. herbeizuführen , führten zu keinem
Resultat . Die einzigen Zugeständnisse , die die Unternehmer machten ,
waren folgende : Nach der Aufnahme der Arbeit zn den alten Be¬
dingungen will die Firma die Löhne einiger Artikel einer Revision
unterziehen . Auch soll es den Arbeitern freigestellt sein , wieder
bei der Firma anzufangen oder nicht . Die Firma lehnte jede
wettere Verhandlung strikte ab und zog selbst diese . Zugeständnisse "
zurück . Als weitere Antwort beschlossen die Unternehmer die
Generalausfperrung >.

In Menden ein größeres Gendarmeriear . fgebot unter den :
Kommando eines Gendamnerie - WachtmeisterS . O Ironie des Schick�
salsl Jene christlichen Gewerkschaftsführer , die im letzten Berg -
avbeiterkmnpf im Ruhrgebiet nicht laut genug nach Gendarmerie
und Militär rufen konnten , werden unter Umständen sehr bald den
Schutzmannsfäbri zu kosten bekommen . Und daS in einer Hochburg
der Christlichen . Und die Unternehmer find stramme Zentrums -
leute . Wir sehen auch hier , daß die Unternehmer , wenn sie ihre
Interessen gefährdet sehen , nicht Halt machen vor christlichen oder
freiorganisierten Arbeitern . — Von der GeneralauSsperrimg werden
ungefähr gegen 3000 Arbeiter betroffen .

Tie „ Unabhängigkeit " der gelben Werkvereine .

Vor dem Schöffengericht in M. - Gladbach fand dieser Tage ein
höchst interessanter Bcleidigungsprozeß statt . Der Vorsitzende des
Bundes deutscher Werkvcreine , R u p p , hatte den Redakteur der

„ Westdeutschen Arbeiterzeitung " , Elfens , wegen Beleidigung durch
die Presse verklagt . E l f e n s hatte in seinem Blatt die Rede des

Reichstagsabg . Schiffer vom 14. März d. I . wiedergegeben , in
der u. a. gesagt war : . Die Werkvereine erzögen die Arbeiter zur
Unselbständigkeit , zur Speichelleckerei und zum Schmarotzertum . "
Diesen Worten hatte der Beklagte noch einige charakteristische Aenße -
rungen über die Werkvereine hinzugefügt .

In der Verhandlung behauptete der Privatkläger allen Ernstes ,
daß der Bund der Werkvereine mit den Unternehmern gar nichts
zu tun habe , er fasse seine Entschließungen völlig selbständig und
habe noch keinen Pfennig van Unternehmerseite erhalten . Richtig
sei , daß einzeln « Vereine von Unternehmern finanziell umterstützt
werden fl ) , weil die Unternehmer die wirtschoftSfriedlichen Ziele
der Werkvereine erkannt hatten , fsic ! ) Ter Rechtsbeistand de ? Be -
klagten machte für dessen Auffassung über den verderblichen Einfluß
der Werkvcreine auf den Charakter der Arbeiter geltend , daß die
Arbeiter durch die erzwungene Mitgliedschaft zu ganz anderer

Ueberzeugung gedrängt würden , sofern st « sie nicht schon haben , und

daß sie dann bei Wahlen sozialdemokratisch wählten . Eine Auf -
fassung , die der als Zeuge und Sachverständige vernommene Reichs -
tagsabgeordnete Schiffer bezüglich der letzten Reichstagsstichwahl
in Essen auf Grund eingehender Berechnungen bestätigte . Der

ZentvumSstadtverordnete Hirtsiefer aus Essen bekundete , daß
bei der genannten Wahl in verschiedenen Bezirken , in denen vor -

nehmlich Werkvereinsmitglieder wohnen , die liberalen Stimmen fast
restlos auf die Sozialdemokratie übergegangen seien .

Diese Bekundungen waren natürlich darauf berechnet , darzutun ,
wie viel zuverlässiger die christlichen Gewerkschaften seien und wie

falsch es auch vom staatserhaltenden Standpunkt wäre , den gutge -
sinnten Christen 1 die gelbe Konkurrenz auf den Hals zn schicken .
Aeußerst interessant war es auch , von Herrn Hirtsiefer bestätigt
zu Hörem daß die Werkvereinler in Essen die Arbeiterinteressen ge -
schädigt hätten und daß er u. a. als Beweis dafür anführte , daß sie
für einen verstärkten Arbeitswilligen schütz im Sinne einer neuen

Zuchthausvorlage sich ausgesprochen hätten (1) . Der Zeuge bemerkte

weiter , daß der Werkverein ganz in Händen des Kruppschen Be -

amten Halbach liege und daß elf der VorstanbSmitglieoer über -

Haupt nichts zu sagen hätten .
Der als «sachverständige vernommene Redakteur der „ Sozialen

Praxis " , Privatdozent an der Berliner Universität Dr . Zimmer -
mann , sprach sich über die Werkvereine im Sinne des Beklagten
aus . Herr Max Halbach erklärte , daß di « Firma Krupp dem

Verein anfänglich ferngestanden habe . Er sei dann durch Zufall mit
dem zweiten Vorsitzenden bekanntgeworden , habe sich für die Sache
interessiert , seine Firma über die Sache unterrichtet und sei nun
der ehrliche Makler zwischen der Firma und dem Verein . � Nachdem
der als Sachverständige vernommene Syndikus des Fördernngs -
ausschusses der vaterländischen A rbeiterbewegung , S ch e d a - Berlin ,
die Werkvereine zu wetten gesucht , kam das Gericht unter Verfagmig
des Schutzes des § 193 zu einer Verurteilung . Es lautete auf
100 M. Geldstrafe und Pnblikationsbefugni ? . Begründend wurde

ausgeführt , daß der Beweis für die Abhängigkeit der Werkvereine

in keiner Weise erbracht fei .
Die Sache wird wahrscheinlich noch die Berufungsinstanz be -

schäftigen , da der Beklagte zu Eingang der Verhandlung dem Kläger
die Aktivlegitimation bestritten und gellend gemacht hatte , daß die

Ausführungen allgemein gegen die gelbe Bewegung und nicht gegen
bestimmte Personen gerichtet seien . Aber auch ohne dies ist der Aus -

gang des Prozesses ein solcher , mit dem alle Welt , nur nicht die

Gelben und ihre Gönner zufrieden sein können .

Porzellanmaler ! In allen bürgerlichen Zeitungen sucht die

Porzellanfabrik A. - G. Schönwald lBayern ) Maler für ihren Betrieb .

Seit der Aussperrung der Porzellanarbeiter versucht di « Direktion

dieses Betriebes und mit ihr die Beamten , die Arbeiter und Ar -
beiterinnen in die Unternehmer - Unterftützungskasse zu zwingen .
Ebenso wurden den Arbeitern aller Abteilungen bereits Lobnredu -

zierungen angekündigt . Durch weitere Entlassungen von jahrelang
beschäftigten Malern aus nichtigen Gründen , in welchen die Kollegen
Maßregelungen erkannten , hat der Porzellcmarbeiterverband sich
veranlaßt gesehen , die Vollsperre über diesen Betrieb zu verhängen .
Es ist dieserhalb Zuzug nach diesem Betriebe strengstens fernzu ,
halten .

N

I . A. : Die Zahlstellenverwaltung Schönwald , Bayern .

cm dessen Folgen er am gleichen Tagt derstarv . Sein « Witwe hat
von der Berufsgenossenschaft Sterbegeld und Witwenrente gefordert .
Die Berufsgenossenschaft hat dieses Verlangen abgelehnt . Die Be -

rufung der Witwe ist durch die Entscheidung des Schiedsgerichts
verworfen worden . Dem hiergegen eingelegten Rekurs hat das

Landesversicherungsamt mit folgender Begründung stattgegeben :
Daß es sich bei dem Hitzschlag des Arbeiters um eine Gesundhefts -
schädiguug infolge eines plötzlichen Ereignisses gehandelt habe , er -

scheine nicht zweifelhaft . Selbstverständlich wirke eine andauernde

allgemeine große Hitze auf das Körperbefinden der Menschen un -

günstig ein und könne sie zu einem Hitzschlag immer mehr bis -

ponieren . DaS ändere aber daran nichts , daß , wenn hohe Tempe -
ratur , Anstrengung bei solcher und körperliche Disposition zu einem

Hitzschlage führen , der vielleicht nicht eingetreten wäre , hätte der

Körper nicht vorher schon tagelang durch die Hitze gelitten , nicht
die allmähliche Entwickelung einer zum Tode führenden Krankheit ,
sondern der plötzliche Einfluß der Hitze auf einen schon vorher ge -
schwächten Körper vorliege , wobei es völlig gleichgültig sei , ob

diese Schwächung ihren Grund in der Ermattung infolge einer

längere Zeit hindurch herrschenden hohen Sommertemperatur oder
in sonstigen Umständen gehabt habe . Ebenso wenig zweifelhaft
könne es sein , daß der Hitzschlag mit der Leistung der Betriebs -
arbeit nicht außer Zusammenhang stand , daß er voraussichtlich nicht
eingetreten wäre , wenn der Arbeiter wegen der herrschenden Hitze
von der Leistung der Betriebsarbeit abgesehen hätte . Nach dem

Ergebnisse der Sektion habe ein besonderes Leiden , das ihn der

Gefahr des Hitzschlages auch bei einer gewöhnlichen Beschäftigung
des täglichen Lebens in seiner Wohnung ausgesetzt hätte , nicht vor -

gelegen , wie denn auch der Verstorbene seit dem Frühjahr 190b

durch keine Krankheit an der Verrichtung seiner Betriebsarbeit

gehindert worden sei . Er bot nur infolge seines Alters , seiner
vielleicht mangelhaften Beschaffenheit und des vorausgegangenen ,
wahrscheinlich auf die Sommerhitze zurückzuführenden Unwohlseins
dem weiteren Einflüsse der Hitze , unter d«r er sein « Betriebsarbeit

zu verrichten hatte , weniger Widerstand . Dieser Einfluß sei eS,
der den Hitzschlag und damit feinen Tod verursachte . Trete bei
einem Arbeiter infolge der körperlichen Anstrengung in Verbindung
mit der Hitze , die durch den Betrieb und die Betriebseinrichtungen
als unvermeidliche Begleitung der Berufsarbeit geschaffen werde ,
etwa der Kesselhitze , eine Gehirnblutung , ein Hitzschlag «her ein

ähnliches , den bisherigen Gesundheitszustand plötzlich verändernde «

Ereignis ein , so liege ein mit dem Betriebe in ursächlichem Zu -
sammenhang stehender , bestimmter , zeitlich feststellbarer Vorgang
mit körperbeschädigender Wirkung als seiner Folge , also ein Be -

triebsunfall vor . Im vorliegenden Falle spitze sich die Frage darauf
zu , ob der Umstand , daß die mit dem Betrieb verbundene Hitze
durch die allgemein herrschende hohe Temperatur erheblich gesteigert
war , und daß ohne diese Steigerung , was hier zutreffe , das schädi -
gende Ereignis annchmbarerwcise nicht eingetreten wäre , die An -
nähme eines Betriebsunfalles ausschließe . Als entscheidend sei an -
zusehen , ob die Art oder der Ort der Betriebsarbeit wesentlich dazu
beigetragen habe , die natürliche große Hitze nach deren Einwirkung
auf den Körper noch zu steigern . Daß das hier der Fall war , ergab
sich schon aus der Feststellung der Tatsache , daß die natürliche Hitze
allein daS schädigende Ereignis nicht hervorgerufen haben würde .

Beides , die Hitze durch die BetriebSeinrichwngen und die natürlich «
Hitze , waren ursächlich und wirkten zu dem Eintritte des Erfolge ?
zusammen .

( Siehe auch t . Beilage . )

Set KalliMtleg .

Sosisleg .

Außergewöhnliche Hitze als Ursache eines Betriebsunfalles .

Das Sächsische Landcsvcrsicherungsamt hat über Betrieb «

Unfälle in Fabrikbetrieben usw . eine interessante Entscheidung ge -

troffen . Ein Brauereiarbeiter erlitt im Betriebe einen Hitzschlag ,

Ausschiffung deutscher Matrosen .
Konstantinopel , 18. November . ( SB. T. B. ) Die Ausschiffung

der deutschen Matrosen , die heute morgen um b Uhr erfolgt «, der -
lief glatt . ES wurden etwa 4S0 Mann des Panzerkreuzers „ Goeben "
mit Landungsgefchützen und Maschinengewehren an Land gesetzt .
Unter dem Kommando des ersten Offiziers , Korvettenkapitän
BerendS , besetzten 11 Offiziere , B Fähnriche und 266 Unteroffiziere
und Matrosen die deutsche Botschaft , 2 Offiziere , 8 Unteroffiziere
und 53 Mann die belgische Gesandtschaft , 8 Offiziere , 1 Fähnrich ,
15 Unteroffiziere und 77 Mann daS deutsche Krankenhaus . Die

Matrosen anderer Nationen besetzten rayonweise die anderen Stadt -

viertel . Der geschützte Kreuzer „ Vineta " wird vor San Stefano

ankern , zum Schutz der dortigen Europäer . Das Stationsschiff

„ Loreleh " , verstärkt durch 1 Offizier und 60 Mann der „ Goeben " ,

geht nach Haidar Pascha und besetzt den dortigen Bahnhof . Kleine

Stationäre der verschiedenen Mächte ankern vor den größeren
Pillenorten läng ? des Bosporus . Die Stadt ist vollkommen ruhig .
Seit heute herrscht kalter Nordwind . Von früh 9 Uhr an ist von

Tschataldscha her Kanonendonner hörbar .

Polenprotest und Kriegshetze in Oesterreich - Uugarn .
Budapest , 18. November . ( W. T. B. ) Oesterreichische Delega -

tion . Der Obmann des Polenklubs , Leo , verwies auf den unge -
heuren Einfluß , den die großen politischen Ereignisse im Süden des

Reichs auf die Gemütsstimmung und die politischen Anschauungen
des polnischen Volkes ausüben müßten . Desto Unverstand -
licher müsse einem jeden die Polenpolitik des mit

Oe st erreich so eng verbündeten Deutschen Reiche ?
erscheinen . Redner bedauerte , daß cS den Leitern der auS -

wärtigen Politik bisher nicht gelungen sei , den engsten Bundes -

genossen der Monarchie die Ueberzeugung einzuflößen , daß es im

Interesse der Haltung dieses Bündnisses liege , diese gewalttätige
Politik nicht weiter zu verfolgen . Als Bürger deS österreichischen
Staates , demnach als Bundesgenossen des Deutschen Reichs , erheben

wir , sagte Leo , diese Warnungsrufe und verlangen , daß in Zukunft

unser Bundesgenosse dem Gefühl der Völker , welche im Augenblick
der größten Gefahr loyal mitkämpfen sollen . Rechnung trage . ( Leb -

hafter Beifall bei den Polen . ) — Der deutschradikale Delegierte�
Wolfs begrüßte den energischen Einspruch deS Aeußeren Amtes�

gegen die die legitimen Interessen Oesterreich - Ungarns verletzende

Forderung der Serben nach einem Adria - Hafen . Das Ministerium

des Aeußeren werde es sicherlich nicht an Entschiedenheit fehlen

lassen , wenn man versuchen sollte , sich über die klar und deutlich
ausgesprochenen Ansprüche Oesterreichs hinwegzusetzen . Man

sollte nicht erst warten , bis der letzte Rest der

Türkei aus Europa ve r s ch w u n d e n s e i. Redner wolle

damit nicht zum Krieg « hetzen ( ? ) und vcrweise auf die Friedens -

tendenzen des Dreibunds . Aber wo eS sich um die legitime » Jitter -

essen handele » da dürfe es kein Abwarten der iveiterelt Entwickelung

geben . Redner sprach die Hoffnung aus , daß die Deutschen und

Magharen in der Bekämpfung des Drialismus , in dem die Deut -

schen eine gegen den österreichischen Staat gerichtete Idee er -

blickten , zusammenstehen würden .

Vordringen der Griechen .

Athen , 18. November . ( W. T. B. ) Amtliche Meldung . � Der

Major der Gendarmerie Lypromilu hat Chimara im Epirus

besetzt . Der rechte Flügel der Armee des Kronprinzen rückt

weiter gegen Monastir vor .
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Aieckeittäemonitl ' ationen im auslände .
Frankreich .

Die Pariser Kundgebung gegen den Krieg .
PariZ , 17. Noveniber . ( Eig . Ber . ) Eine Volkskundgebung von

gleicher Grö�e und Gewalt , wie die heulige . gemäß den Beschliissen
der Internationale von der sozialistischen Seine - Föderation ein¬
berufene P. ? . eftversammlung gegen den Ärreg hat die jitngere
Generalion der Pariser noch nicht erlebt . Am ehesten ließe sich ihr
noch die Manisestation nach der Hinrichtung Ferrers vergleichen .
aber damals wirkten auch die bürgerlichen Freidenker , vor allem die
starken Freimaurerorganisationen von Paris mit , während diesmal
die klassenbewußte Arbeiterschaft allein aufmarschierte . Hundert -
tausend Menschen — nach bescheidener Schätzung — sind dem
Ruf der sozialistischen Internationale gefolg ». Es war ein er -
hebendes , zu stolzen Hoffnungen und tühnen Entschlüssen er -
inutigendes Schauspiel und für die Herrschenden eine gewichtige
Warnung . #

Der Versammlungsplatz lag im Norden von Pari » , vor der
Stadtumwallung . Das Terrain gehört zur Gemeinde von P r ö -
Saint - Gervais , einem Proletaricrvorort , der eine sozialistische
Koinmunalverwaltung�bat . I » der Mairie tagte am Vormittag der
außerordentliche Kongreß der Seine - Föderation , ein Vorspiel zum
Parteilag , der am 21. d. M. stattfindet . Außerhalb des bebauten
Gebietes erstreckt sich weithin ein hügeliges , nach einer Seite
bedeutend ansteigendes , rasenüberspanntes Gelände , daö im

tintergrundc vom Stadtwall abgeschlossen wird . Dort waren acht
ribünen ausgerichtet , auf die die anmarschierenden Organisationen

ihre roten Fahnen aufpflanzten . Dort sammelten sich, gegen 3 Uhr
immer mächtiger anschwellend , die Massen in Riesenkreisen , die die
stärksten Rednerstimmen kaum zu überfliegen vermochten . Und Zehn -
tausende füllten das Amphitheater des Hintergrundes , um den Ueber -
blick über das ganze , selbst von der Höhe der Rednertribüne unüber -
sehbare Gebiet der Mamfestation zu genießen .

Die Seme « Föderalion hatte vortreffliche Organisationsarbeit
geleistet . Eine Extraausgabe der „ Humanitö " , eine Rundfahrt von
Automobilen mit Plakaten und Anschläge in den Straßen riefen
da « Pariser Volt zur Kundgebung aus . Die Gewerkschaften hatten
ihre Mitglieder zur Teilnahinc aufgefordert . Auch die Redaktion
der „ Baiaille Syndicaliste " veröffentlichte heute einen Appell an ihre
Leser . Die Befürchtungen , die man wegen de « Welters hegen mußte ,
erfüllten sich glücklicherweise nicht . Wohl blieb eS trüb und feucht ,
aber die Wolken blieben gnädig .

Bevor die Versammlung eröffnet wurde , spielten sozialistische
Musikvercine Parieilieder auf . Gutgeschulle Kinderchöre scharten
sich um die Tribünen und sangen Lieder vom Leiden und
Sehnen der Proletarierjugend . Knapp nach 3 Uhr nahmen die
Redner das Wort . Die Internationale und das Internationale
Bureau hatte für Deutschland Genossen Scheidemann , für
Oesterreich Pernerstorser . für Belgien Vandervelde , für
England M a c d o n a l d , für Rußland Rubanowitsch delegiert .
Jedem dieser Redner war eine Tribüne zugewiesen . Außer ihnen
sprachen noch französische Redner , wie die Deputierten B a i l l a n t,
Roblin , Meslier , Sem bat , Thomas , Lauche , die
Genossen Dubreuilh , Renaudel u. a. Für Spanien sprach
Fabra Ribas , für den Pariser Ungarnverein Popp .

Besonders groß war die Menge , die sich um die Tribünen II
und III drängte . Auf der erste » sprach Genosse Peru er st orfer .
Er legte die besondere Situation Oesterreichs im jetzigen Konflikt
dar uno wies daraus hin . daß die österreichische Arbeiterschaft sich
ihrer Pflicht von Anfang an bewußt gezeigt habe . Wie sie ihre
Ausgabe vor allem darin gesehen hat , Deutschland von einer Er -
inutigiing der österreichischen Kriegslust zurückzuhalten , muß das
französische Proletariat bewirken , daß Rußland bei seinen kriege -
rischen Aspirationen von Frankreich keine Ermutigung empfange .
M> l demonstrativem Beifall wurde in Pernerstorsers Rede die Stelle
ausgenommen , wo er vom Einvernehmen von Partei und
Gewerkschaft in Oesterreich sprach . Der stürmische Jubel der
Zuhörer drückte zugleich die freudige Genugtuung aus , daß der
heutige Tag auch in Frankreich ein neue «, glücklicheres Verhältnis
der beiden Glieder der Arbeiterbewegung verheißt . Zum Schluß
zeigte Pernerstorser . daß der sozialistische Kamps gegen den dynasti -

kleines feiiüleron
Die Cholera im Kriege . Dürers apokalyptischen Reiter schwingen

jetzt ihre Menschheitsgeißeln über der Heercsinachr deS Islam . Zum
grausigen Skelett des Todes , zum grimmigen Dämon des Krieges ,

zum dräuenden Gespenst des Hungers tritt eine vierte entsetzliche dunkel »

verhüllte Gestalt : die Cholera . Asien ist ja der uralle Sitz dieser

furchtbaren Epidemie : von den Ufern des Ganges schleicht die Krank -

heil mit den Handelskarawanen nach den volksreichen Zentren des

Verkehrs , nicht selten bis nach Rußland hinein . Auf den frommen
Pckgcrtahrleil bringen die Mohammedaner die Krankheil nach
Mekka . und von dort wird sie mit fortgetragen , so
weit die Lehre des Propheten dringt . So war es denn
nur nalürilch , daß das große Heeresaufgebot der Türkei aus
Gebieten , in denen die Seucke nie erlischt , die Cholera nach dem
Kriegsschauplatz führte , daß sie nun im Hauptquartier ihr düsteres
Feldlager aufgeschlagen hat und sich unheimlich rasch verbreitet .

Bedeutet so die Cholera für das Volk und Heer der Osinanen
eine neue , schlimme Gefahr , so darf man doch die schlimmen Wir »
klingen der Cholera gerade im Kriege nicht überschätzen . Bereits
einer der ersten wissenschaftlichen Erforscher der Cholereepidemien ,
der Mnnchener Hygieniker Pettenkofer , hat während des Krieges
von l86ti genaue Untersuchungen über die Ktiegscholera angestellt .
Der Gelehrte kam zu dem Resultat , daß Kriege mit ihren Bewegungen
und « nsainmlungen großer Menschenmassen und mit all ihiem sonstigen
Elend die Zahl der Eholera ' älle wohl vermehren und die Seuche
befördern , daß aber der Einfluß des Krieges aus die Cholera nicht
so entsetzlich ist . wie man allgeinein annimmt . Die Cholera wäre

1863 ohne den Krieg wohl nickt viel weniger stark aufgetreten . Auch

Rußland , Schiveden . Belgien . Holland , die der preußisch -österreichische
Krieg nickt in Milleidenschast zog . hatten schlvere Epidemien ; viele

Siädte in Deutschland , so Frankfurt a. M. . Darmstadt . München usw. ,

bliebe » von Epidemie » frei , obgleich sie in engem Verkehr
init dem Kriegsschauplatz standen und cholerainfizierte Truppen
hindurchmarichierteii . Petlenkoser stellt es geradezu als
ein Gesetz auf , daß unter den marschierenden
Truppen die Cholera meist spärlich erscheint und bald
erlischt . Der Krieg hat 1866 in Bayer » sicherlich keine Vermehrung
der Cholera hervoigerufen . obwohl cholerainfizierte preußische
Truppen zahlreich hier einquartiert waren und durchmarschierlen .
Die Verbreitung der Cbolera hängt eben nicht so sehr vom Kriege
oder anderen durch äußere Umstände geschaffenen Verhältnissen ab ,
sondern in viel höherem Grade von der Bodenbeschaffenheit und den
Witterungsvei Hältinsjen . Es besteht daher keine Gefahr , daß die
Cbolera aus dem türkischen Lager weithin verschlepp , werde , wohl
ober wird sie unter den eng zusoniinengcbnlllen Menichenhausen ,
die zudem unier den ungünstigsten Lebensbedingungen stehen , furKt -
bare Opfer fordern .

Die drei Henker . In , . Europäischen Boten ' , einer verbreiteten
russischen Zeitschrift , erzählt ein ungenannter Verfasser von seinen
Erlebinfien in einem sibirischen Gefängnis und schildert dabei die
Persönlichkeiten der Männer , die das Amt des Henkers übernominen
hatten . Eine Zeitlang , so heißt es in dem Bericht , gab cS im
Gefängnis keine » Henker , so noiivendig er war ; aber er fand sich
dann bald . In einer großen Zelle verprügelten eines Tages die

schen und kapitalistischen Krieg keineswegs ein weichliches Verzichten
auf heroische Ziele , sondern vielmehr den opferbereiten Kampf für
eine höhere menschliche Gesittung bedeute .

Von der Tribüne III sprach Genoffe Scheidemann , den die
Masse als den ihr schon wohlbekannten Vertreter der deutschen
Sozialdemokratie mit Applaus und Hochrufen auf dos deutsche
Proletariat begrüßte . Nachdem er die tapfere Haltung der Genossen
der Ballanstaaten gewürdigt hatte , wandte er sich den deutsch -
französischen Bez ' ehungen z». » Der Frieden ' , sagte
er , . in den , wir seit vierzig Jahren leben , hat uns
die furchtbarsten Rüstungen aufgebürdet , war ein Zustand
des gegenseitigen Mißtrauen » , war ein gegenseitiges ängst -
liches Beobachten mit der Flinte im Arm . Es war der Krieg
selbst , nicht geführt in offenen Schlachten , sondern durch unaufhörliche
Rüstungen , chauvinistische Hetzereien , diplomatische Intrigen . Ver -
nunft und geschichtliche Notwendigkeit aber weisen unseren beiden
Völkern ihre Plätze nicht gegen - , sondern nebeneinander an .
Auch die herrschenden Klassen können nur vom Frieden eine Förderung
ihrer Interessen erwarten . Mehr noch , beide sind daran interessiert ,
ber der Regelung internationaler Fragen Hand in Hand zu arbeiten .
Das trifft nirgends mehr zu als jetzt . Frankreich und
Deutschland können auf dem Balkan nur wirtschaftliche , nicht aber
territoriale Jnteresien verfolgen . Und doch sehen wir , aller ge -
schichtlichen Vernunft zum Trotz , Europa heute in zwei Lager ge -
spalten . Ueber einem flattert die französische Trikolore , über dem
andern die deutsche Fahne . Hie Dreibund , hie Tripelentente !
tönt herausfordernd der Ruf . Wohin die beiden Nationen durch
dieses System einer mehr als widersinnigen Bündnispolitik
gelangen könnten , haben die Ereigniffe der letzten Tage mit er -
schreckender Deutlichkeit gezeigt . Kann man etwas Wahnwitzigeres
erdenken , als daß Deutsche und Franzosen einander die Hälse ab -

schneiden sollen um einen Hafen an der Adria , der sie beide nickt
mehr interessiert als die Berge auf dem Mond . Wir Europäer :
Franzosen . Engländer und Deutsche , sind im Begriff , durch
diese Bündnispolitik das Recht der nationalen Selbstbestimmung
zu verlieren und in ein Suzeränftätsverhältnis zu Halb -
ästen herabzusinken . Der dynastische Ehrgeiz eines Wiener
Betbruders stürzt Deutschlands Frauen und Mütter in Sorgen um
das Schicksal ihrer Männer und Söhne . Und die Geister -
erscheinungen im Zarensckloß rauben den aufgeklärten und ge -
bildeten Franzosen die nächtliche Ruhe . — Darum rufen wir inter -
nationalen Sozialisten : Los von dieser Bündnispolitikl
Hier bei ! uns mus es heißen : Europa den EuropäernI
Frankreich , England und Deutschland vereint könnten die Kultur
Europas vor der Zerstörung retten .

. Wir wissen nicht , ob eS uns gelingen wird , die Regierungen
durch ' unsere guten Gründe zu überzeugen ; aber wir wissen , daß ,
wenn sie nicht hören und wenn es anders kommt , als wie sie
selbst hoffentlich wollen , sie die Verantwortlichen . wären für die
Ruinen der Zerstörung und des vergossenen Blutes . Wir wollen
keinen Kriegl Und gegen jene , die versuchen , uns in die Bestialität
hinabzustoßen , werden wir uns wehren mit dem Mute der Ver -

zweiflung . Die deutschen Arbeiter , die deutschen Sozialisten achten
und lieben Euch . Proletarier und Sozialisten Frankreichs , als ihre
Brüder I Sie wollen nicht aus Euch schießen , sie wollen Euch viel -

mehr als Freunde und Bundesgenossen begrüßen . *) Unser Feind
steht anderwärts , er steht dort , wo der Eure steht I Laßt uns ge -
meinsiim in den Kampf ziehen . Kameraden I

Für den Fortschritt des Menschengeschlechts l

Für die Freiheit der Arbeit I

Für den Frieden der Welt I '
Nachdem ' die Redner gesprochen hatten , kam eine Resolusion

zur Abstimmung , die den Entschluß , den Krieg mit allen von
den Kongressen der Internationale anerkannten Mitteln zu be -

Der . L' Jntransigeant ' , ein Pariser Hetz - und Boulevardblatt ,
hat diese Stelle falsch übersetzt und legt S ck e i d e m a n n die Worte
in den Mund : . Sie werden nicht aui Erich schießen ' . DaS Wolffsche
Bureau gibt dies wieder und die . Deutsche Tageszeitung ' ist aus
dem Häuschen gerate » und bezeichnet Scheidemann als Hochverräter .
Man sieht , ein Franzose braucht bloß einen Uebersetzungssehler zu
machen und schon sehen deutsche Mordspatrioten darunter Hoch -
Verräter , wie gewöhnliche Alkoholiker lauter weiße Mäuse .

Arrestanten einen ihrer Genossen . Dieser wurde auf sei » Gesuch in
einer besonderen Zelle untergebracht , schmiedete hier Rachepläne
gegen seine Beleidiger und bot hierauf der Verwaltung seine
Dienste als Henker an . Das war ein robuster , vierschrötiger Kerl
mit rohem , stumpfsinnigem Gesichtsausdruck ; er saß für irgendeinen
Raubmord . Die Verwaltung fand ihn für das Henkeramr tauglich .
Er erhielt für jede Hinrichtung 25 Rubel und drei Monate
Straferlaß , und da eS tüchtig Arbeit gab , hatte er sich bald frei -

gearbeitet . Aber schon ei » paar Monate nach seiner Entlassung
wurde er wieder eingeliefert , da er in der kurzen Zeit eine ganze
Reihe neuer Raubmorde vollführt hatte . Er bot sich wieder als

Henker an . da er nur auf diese Weise sich selbst vor dem Strick

schützen konnte . Und man installierte ihn wieder .

Inzwischen aber hatte er einen Nebenbuhler erhalten : da die

Verwaltung nickt ohne Henker auskommen konnte , hatte sie sich eine

Kraft aus dem Westen verschrieben . Das war ein wahres Scheusal .
Er ging stets gebückt , lachte nie und sprach mit niemand . Sein

Kopf saß tief in den Schultern ; die Stirn niedrig und schräg ;
schwarze zusammengewachsene Augenbrauen , darunter stechende
Augen , die böse und unstet umherirrten , säst verdeckt durch das
wirr ins Gesicht hineinhängende Kopfhaar ; das Gesicht klein
und barilos ; ein breiter Mund mit schmalen Lippen und einem

Raubtiergebiß .
Zu diesen beiden , die in einer Zelle untergebracht waren , ge -

sellte sich dann noch ein unwillkommener dritter alö Konkurrent : ein

junger , gewandter , verschmitzter Bursche , ber wie ein KommiS oder
Kellner aussah . Er verrichtete heimlich Henkerdienste und suchte das

vor de » Arrestanten , in deren Zelle er lebte , zu verbergen , da er

fürchieie , ermordet zu werden . Aber bald verbreitete sich das Gerücht ,
daß er bereits sechs Hinrichtungen vollzogen habe , während
er immer vorgegeben balle , er sei von der Verwaltung mit

häuslichen Arbeiten , mit Holchauen , Scheuern und andere »

Dingen beschäsiigl gewesen . Unter seinen Genossen entwickelte
sich ein fürchterlicher Haß gegen ihn . Aber er leugnete . Da
stellte sich eines Tages die Gewißheit heraus , und nur mit

Mühe entging er der Wut der Gefangenen , und wurde nun von
dielen abgesondert . Nun aber kam eS zwischen den drei Henkern
zum Koilflikt . Die beiden ersten hatten sich noch leidlich vertrage »,
aber für die drei war ihrer Ansicht nach nicht ausreichend zu tun .
Jeder suchte sich bei der Verwaltung anzuschmeicheln und dem andern
die Beute wegzuschnappen . Schließlich verschworen sich zivei gegen
den dritten , und es gelang ihnen , dielen kaltzustellen . Das nahm
sich der Mann zu Herzen . Eines Morgens hatte er Selbssinord
verübt — mit dem Strick , mit dem er scüee Genoffen in ? Jenseits
befördert hatte . . .

Musik .

Im Theater des Riesenzwecks und der Riesenvernunft , im
Deutschen Opernhaus zu Charloltenburg , treten nun im
Laufe des Alltags die Vorzüge und Nachteile immer schärfer hervor .
Die Aufführung der Mozart schen Oper „ FigaroS Hochzeit '
an , Sonnabend war ausverkauft . Ueber 2606 Besucher also werden

sich vielleicht jedesmal um 60 oder 80 Pf . bis ö M. zusammenfinden .
Man freut sich auch solcher Vernünfligkeiten , wie daß z. B. der

Vorbang nickt nach oben , sondern zur Seite geht . Aber nun
in solchen modernen Weiten das intime Juwel aus der Rokokozeit ,
der . Figaro ' I Man merkte die Verlegenheit , durch Vermiltelnngen
das Unmögliche möglich zu machen . Eine alte aknstijche Regel

kämpfet, , ausdrückt . Hunderttausend Arme streckten sich empor , Hüte
und Mützen wurden geschwungen . Hochrufe auf die Internationale
brausten über das Gefild , Daun begann — in der herabsinkenden
frühen Nacht der Abzug . Vor den Toren von Paris mußten die Fahnen
eingerollt werden . Dort warteten republikanische Garden und Polizisten
von Herrn Löpine in Person kommandiert , die einmarschierenden
Massen — ihre » Zug sinnlos und schikanös stauend . ES war eine

Gegendemonstration gegen die Friedensmanifestanten : eine Demo » -

stration des fortdauernden Bürgerkriegs in der Klassengesellschaft .
Die heimkehrenden Delegierten der Internationale waren noch

wiederholt Gegenstand begeisterter Kundgebungen der Maffe .

Italien .
Rom , 18. November . ( Privattelegramm des « Vor »

wärts ' . ) Ein Ausweisungsdekret vorschützend , hat die Polizei

H e r v ö verhaftet , der der Versammlung gegen den Krieg beiwohnen
sollte . Die Versammlung war trotzdem zahlreich besucht . ES

sprachen der Deputierte Campanozzi , Treves und andere . Ein

Zwischenfall ereignete sich nicht . Auch die Mailänder Protest -
Versammlung gegen den Krieg war äußerst zahlreich besucht .

England .
London , 18 . November . ( Privattelegramm deS

„ Vorwärts " . ) Eine große Friedensdemonstration fand
am Sonntagabend unter Vorsitz Keir Hardies im Londoner

Opernhause statt . Große Massen Menschen konnten keinen

Platz mehr finden . Es sprachen F r a n k - Deutschland ,
A n s e e l e - Belgien , L o n g u e t - Frankreich , Drakonles -

Griechenland , Barnes , Queich und Genossin H i ck S.
Die ausländischen Genossen wurden mit großem Jubel be -

grüßt . Es wurde eine Resolution angenommen , in der sich
die Versammlung dem vom internationalen Bureau ver -

öffentlichten Manifest anschließt und brüderliche Grüße den in
anderen europäischen Städten versammelten Genossen schickt.
Auch in Leeds fand ein Meeting statt , in dem Genosse
Stlberschmidt sprach .

Holland .
Amsterdam , 17. November . ( Eig . Ber . ) ' Im großen Saale

von Het Palais voor Volksvligt sprach Genosse Molienbuhr
( Paricivorstand ) . Er verwies einleitend auf die Rolle , die die
Türkei in der europäischen Politik gespielt ' hat . Schon der Krim -
krieg habe gezeigt , daß auch Westeuropa in die Türkenkriege hinein -
gezogen werden könne . Viel schlimmer sei es jetzt , wo der Im -
perialismus die Bourgeoisie beherrsche . Redner schildert dann
die Entwickelung auf dem Balkan , wie dort die Staaten entstanden
sind , die als Vasallenstaaten Rußlands betrachtet werden können ,
wie sie den Versuch zur Selbständigkeit machten und wie Rußland
durch Rebellion und Meuchelmord seinen Einfluß zu sichern ver -
suchte . Die Agrarier Ungarns hinderten die wirtschaftliche Eni » .

Wickelung der Balkanstaaten , wo cS irgend in ihrer Macht stand .
Mit der Annexion von Bosnien und Herzegowina durch Oester »
reich und der Annexion von Tripolis durch Italien nahm die Er -

oberungslust der Wcstmächte zu . Weiter beschäftigt sich der Redner
dann mit dem Verhalten der Diplomatie der europäischen Groß -
mächte iwder Zeit der akuten Kriegsgefahr und schildert in kurzen
Zügen den bisherige » Kriegsverlauf . Die Türkei ist zerfallen und
nun denkt keine Großmacht mehr an die Erhaltung des StatuSquo .
Aber plötzlich erschien Oesterreich auf dem Plan als Verteidiger deS

Nationalitätsprinzips ; dasselbe Oesterreich , dessen ganze Existenz
ein Verstoß gegen das Nationalitätenprinzip ist , will die Unab -

hängigkeit Albaniens schützen . DieS ist der erste Schritt zur Em -

nnschung der Großmächte in den Streit , und die Einmischung
Oesterreichs kann einen Gegenstoß Rußlands und dieser einen

Krieg des Dreibundes gegen die Tripleentente zur Folge haben . Es

gibt Kriegshetzer , die einen solchen Krieg mit aller Gewalt herbej -
führn möchten . Aber ein solcher Krieg würde eine Periode der

Grausanrkcit sein , wie sie die Welt noch nicht gesehen . 70/71 stau -
den noch nicht V,i Millionen Deutsche im Feld , heute würden

mehr als 3 Millionen hinauSrücken . 70/71 wurde » an 180 Kriegs -
tagcn reichlich ein Zehntel der Soldaten getötet oder verwundet ,
bei dem heutigen Stande der Kriegstechnik würden mehr als die

wünscht Berlangsamung des Zeitmaßes im Verhältnis zur Größe
des Raumes ; sie aber ohne weiteres auf ein bestimmtes
Werk mit seinen ganz bestimmten Ansprüchen an die

Tempi anzuwenden , geht auch nicht . Ausweg : etliche
kleine Berlangsamungen . Paßt aber doch weder nach der

einen noch nach der anderen Seite I Dagegen war der Versuchung ,
das Orchester dem Raum entsprechend groß zu machen , ausgewichen ,
und Kapellmeister R. K r a s s e l l dirigierte kn zutreffender Weise

aufs Zarte hin . Von dem gesprochenen Dialog sollte auf die schon
von Mozart für die damaligen italienischen Aufführungen komponierten

. trockenen ' sSecco - ) Nezitative zurückgegangen werden . Dazu ge -
hört auch ein Klavier von damals ( Cembalo ) . Aber würde cS

im . Jetzlkunstraum ' nicht komisch wirken ? So bearbeitete Direktor

Ä. Hartmann die Rezitative mit Begleitung von Harfe ,
Violoncelli und Bäffen . Das „steht gut im Raum ' , wirft aber den

Mozart um .
Im übrigen machten wieder die einzelnen Künstler mancherlei

Freude ; sie verstanden zum Teil auch das individuelle Beleben ihrer
„ Rollen ' . Der «historische Mime " , Julius L i e b a n , in lang -

jährigem Wirken an unserer alten Oper ein Muster von Gesangs -
kultnr , ist von Charlottenburg übernommen und war als

Basilio ganz der alte . Wie wenig Gegensatz zwischen einem

Wagnerscken und einem Mozartschen Darstellungsstil angenommen
werden darf , zeigte die so recht im Geist eines Gesamtkunstwerkes

gehaltene Leistung von C. Braun ( Figaro ) . Dagegen waren
andere Partien wieder mehr nach älterer Weise dargestellt , isoliert
musikalisch , darin aber gut : E . Schüller ( Gras ) , Kaesser

( Gräfin ) , E. Painter ( Cherubin ) . Unter den übrigen , die einer

billigenden Erwähnung würdig sind , ragte H. Stolzenberg
( Susanne ) hervor .

An dritter Stelle sollen wir Webers . Oberon ' in einer —

allerdings wünschenswerten — Neubearbeitung bekommen . Also

noch immer weder moderne noch historische Produktivität der AuS -

wähl . _
sz -

Notizen .

— Musikchronik . Im Deutschen Opernhause

gib ! Dienstag eine Neubesetzung von « FigaroS Hochzeit ' einigen
weiteren Hauptkrästen Gelegenheit , sich dem Berliner Publikum vor -

zustellen . Am nächsten Sonntag geht statt der angekündigten
« Figaro ' - Aufführung abends . Fidelio ' in Szene , fällt aber nach -

mittags aus .
— Kaiserliche Wissenschaft von Industrie -

gnaden . Die Industrialisierung der deutschen Wistenschast , ihre
unmer größer werdende Abhängigkeit vom Kapital , das sie unter »

hält , wird gekennzeichnet durch einige Ziffern , die über die Sub -

ventionierung des Kaiser - Wilhelm - Instituts für Kohlen »

f o r s ch u n g bekannt werden . Diese Aufteilt , für die der Kaiser den
Nomen und die Industrie daS Geld hergibt , soll in Mülheim an der

Ruhr errichtet wexden . Die rheinisch - westfälische Industrie gibt
jährlich 105 000 M. Beihilfe , man hofft aber auf noch mehr . Die

Beglücker des Volkes , deren hohe Rente die ungeheuerlichen Opfer

an Menschenleben und - glück jährlich bedingt , lassen sich die Wissen -

schafl also immerbin einen Batzen kosten . Die Wissenschaft , die ihre

Profite mehren soll und mit der Sicherung deS Lebens der Gruben »

sklaven keinen Ernst machen darf .



Hälfte getroffen werden . Welch ein Blutbad »bürde eS geben , wenn
die Grofz - Staaten mehr als 10 Millionen ins Feld schicken wür -
den ! Wir können heute nicht die Krüppel und Veteranen von
70/71 erhalten , Ivie könnten die Mittel aufgebracht werden , die
Witwen , Waisen und Krüppel zu erhalte », die ein Weltkrieg
bringen würde !

Die Ursachen größerer Kriege sind das Streben nach Aus -
beutung und Unterdrückung . Erst wenn die Ausbeutung verschwin -
det und alle Menschen als freie Bürger einer höheren Kultur zu -
streben , werden die Kriege unmöglich sein . Die Sozialdemokratie
hat sich diese Aufgabe gestellt . Die Sozialdemokraten aller Länder
sind Gegner des Massenmordes . Mit dem Siege des Sozialismus
wird der Zeitpunkt kommen , an dem die Völker sich die Hand zum
großen Bruderbund reichen und gemeinsam arbeiten werden an
dem Ausbau der Kultur .

Auch die Bremer Arbeiterschaft protestierte am Sonntag morgen
in fünf Versammlungen gegen jede Einmischung in die Orientwirren .
In allen Versammlungen wurde eine Resolution angenommen , wo¬
nach die Versammelte » aufs neue ihrem Verlangen nach Frieden
Ausdruck gaben und gelobten , den Raub - und Beutegelüste » der
Bourgeoisie unter Aufbietung all ihrer Macht die Spitze zu bieten .
Räch Schluß der Versanunlungen kam eS zu einer imposanten
Straßendemonstration . Die langen Züge der Demonstranten trafen

- aus den verschiedenen Stadtteilen gleichzeitig auf dem Rolandsmarkt
im Mittelpunkt der Stadt ein und zogen dann über den Domshof
nach dem Bürgerpark , Ivo sie sich nach einem dreifachen Hoch auf die
Sozialdemokratie auflösten . Das Verhalten der Polizei war muster -
hast , nur hier und da sah man während der ganzen Daner der
Demonstration einen Schutzmann .

Zu gleicher Stunde wie die Arbeiter und Friedensfreunde der
Hauptorte Europas versammelte sich das Proletariat von Straßburg
und Umgebung , um dem völkernlordenden Kriege den Krieg zu er -
klären . Eine Friedensdemonstration auf elsaß - lothringischcm Boden
hat eine tiefere Bedeutung ; ist es doch ein Boden , der in den letzten
Jahrhunderten oft mit dem Blut verschiedener Völker getränkt worden
ist . So sah denn die Stadt Straßburg eine Kundgebung , wie sie
hier bisher noch nicht verzeichnet werden konnte . Mangels eines
geeigneten Lokals , das die zu erwartenden Demonstranten zu fassen
vermochte , mußte die Versammlung in einer offenen Markthalle ab -

Behalten
werden . 10 000 Straßburger Bürger und Bürgerinnen

olgten dem Rufe der sozialdemokratischen Parteileitung und be -
kündeten , daß sie nicht dumpf und stumm de » stirchtbaren Ge -
fahren und entsetzensvollen Schrecken entgegensehen , die von der
kapitalistischen Jnteressengier und der Kopflosigkeit der Diplomatie
über die Völker Europas heraufbeschworen werden können . Es war
eine inrposante Kundoebung der brüderlichen Solidarität , als die
Genossen C a ch i n - Pckris und Nationalrat Frey - Basel die Grütze
und den festen Willen der Klasiengenossen ihres Landes der Kopf
an Kopf gedrängten Masse übermittelte ». Die Straßburger
Arbeiterschaft hat als Wortführerin des elsaß - lothringischen Pro -
letariatS eine Kundgebung veranstaltet , die dem Ernst der gegen -
wältigen Zeit entsprechend , nicht imposanter und großzügiger gc -
dacht werden konnte .

In Mühlhauseu in Thüringen sprach Genosse Dr . B r e i t -
> s ch e i d - Berlin vor über 1000 Personen . Die Ausführungen des

Referenten wurden mit großein Beifall aufgenommen .

Hus der Partei .
Ter Internationale Kongreß in Basel .

DaS Internationale Sozialistische Bureau hat für die Kongreß »
tage folgende Zeiteinteilung in Aussicht genommen :

Sonnabend , den 28 . November , t0 Uhr vormittag : Sitzung
der Spezialkommission , welche beaustragt wurde , dem

Kongreß einen NesolutionSantrag über die Kriegsfrage zu unter -
breiten .

Sonntag , den 24. November , 9 Uhr vormittag : Sitzung
des Bureaus mit der Kommission .

Sonntag , 10 Uhr vormittag : Eröffnungssitzung in der

Burgvogteihalle .
Begrüßungsrede im Namen der schweizerischen Organisationen .
Antwort des Vorsitzenden des Bureaus .

Konstituierung des Kongresses und der nationalen Sektionen .

Auswechselung der provisorischen gegen endgültige Karten .

Sonntag 3 Uhr nachmittag : Aufstellung des Demon -

st r a t i o n s z u g e s der schweizerischen Arbeiterorganisationen und

Kundgebung gegen Militarismus und Krieg .
Nach der Demonstration : Großes internationaleSMeeting
im Münster . Ansprachen der Delegierten aller Länder .

Montag , den 23 . November , um 9 Uhr vormittag : Sitzung des
Bureaus .

Montag um 10 Uhr vormittag : Kongreß . Tagesordnung :
Die internationale Lage und die Vereinbarung für eine Aktion gegen
den Krieg .

Montag , von 3 bis 6 Uhr nachmittag : Fortsetzung .
Eventuell ;

Dienstag , den 26 . November : Fortsetzung und Schluß des

Kongresses . _

Totenliste der Partei .

Der Chefredakteur der „ Fränkisches Tages -

Post " , Genosse Wilh . Öerzberg . ist Sonnabendnacht in Nürn -

berg nach langer Krankheit an Herzlähmung gestorben . Herzberg

ist 1869 in Kurnik in Posen als Sohn eines Rektors geboren . Er

studierte i » Leipzig und Berlin Medizin . Schon als Student

wandte er sich den sozialistischen Ideen zu und trat Ende der 90er

Jahre als Lokalredakteur in die Redaktion der Mannheimer „ Volks -

stimme " ein . Am l . Juli 1901 übernahm er die Leitung des Braun -

schweizer „ Volksfrcund " . Dort wurde er auch von unserer Partei
als Stadtverordneter gctoählt . Mitte 1903 übernahm er die redak -

tionelle Leitung der „ Pfälzischen Post " in Liidwigshasen , von wo

er am II . Juli 1910 als Chefredakteur an die „ isrankiiche Tages -

post " in Nürnberg berufen nnirde . Auch in Ludwigshafen und

Nürnberg gehörte er der Gemeindevertretung an . Ende Juli wurde

er plötzlich von einer schweren Krankheit ergrissen , von der er sich
nicht wieder erholte . Nachdem er noch vor 14 Tagen eine Opc -
ration glücklich überstanden hatte , verstarb er nun unerwartet an

Hcrzlähmung .

Ein langwieriger Kamps .

In den , Bayreuther Nachbarort Altenplos war dreimal nach -
einander bei der Wahl des zweiten Bürgermeisters der sozialdemo -
kratische Kandidat gewählt ivorden . Jedesmal aber wurde dem Ge -

wählten wegen seiner politischen Gcsinnmig die Bestätigung versagt .

( Da in Bayern die für eineii schon einmal nicht bestätigten Kan -

didaten abgegebenen Stimnien migültig find , mußte jedesmal ein

neuer Kandidat aufgestellt werden . ) Am Freitag fand nun zum
Vierten Male die Wahl statt und wieder siegte der von
der Sozialdemokratie aufgestellte Kandidat .
Genosse H u P s e r. — Infolge ministerieller Anweisung werden

in Bayern nun die Perionen als Bürgermeister nicht bestätigt , die

als „überzeugte Poneigänger " hervorragend für die Sozialdemo -
kratie wirkte ». Geiwsse Hüpfer ist noch nicht öffentlich hervorgetreten ,
weshalb man mit Spanniing die Begründung einer eventnellen

abermaligen Nichtbeftätigung erwarten darf .

Gciiicindcwohlerfolge .

An der Ortschaft Lücklemberg sWestf . ) errangen unsere Ge «

»«ücii in der 3 Abteilung das zur Wahl stehende Mandat ohne Wahl -

lampf ) auch sUl ihnen w der 1. Abteilung ein Rgfldgt M Wir

besitzen nun die 2. und die 3. Abteilnug ganz und in der 1. Ab
teilung ein Mandat . — In der Ortschaft Lichtendorf zogen die
Gegner es ebenfalls vor , uns die Mandate kampflos zu überlasse ».

In B i l l ni e r i ch ( Kreis Hanisoesl ) , einer völlig katholischen
Ortschaft , erhielten wir nach hcfiigcm Wahlkampf zwei Mandate .

Bei der Stadtvcrordnetemvahl im Stadtteil Sude der Stadt
Itzehoe ( Holstein ) wurde der sozialdemokratische Kandidat gewählt ,
trotzdem erst vor kurzem die bürgerliche Mehrheit aus Angst vorder
Sozialdemokratie das Wahlrecht verschlechtert hatte . Der Wahlsieg
ist daher um so bedeutungsvoller .

Bei de » Bürgerausschußwahlen in Konstanz entfielen in
der dritten Klasse auf die sozialdemokratische Liste acht Sitze ; in
der zweiten Klasse gelang es nicht , für unsere Partei Mandate zu
erobern . Ter alte Besitzstand — ebenfalls acht Vertreter — ist
damit gewahrt .

Bei den Stadtverordnetenivahlen in Langensalza ( Thür . )
eroberten unsere Genossen drei Mandate . Insgesamt besitzen wir
dort nunmehr fünf Vertreter im Städtparlament .

Einen glänzenden Wahlsieg erzielten unsere Stettiner
Genossen bei den Stadtverordnctcnwahlen . Zum ersten Male san - '
den die Wahlen an einem Sonntag statt . Die Beteiligung war
etwas stärker als sonst . Wir hatten drei Mandate zu verteidigen .
Der Erfolg der Agitation war , daß diese Mandate mit Stimmen -
Zuwachs behauptet und die Genossen Pophal , Schumann und
Borchardt neu gewählt wurden . Unsere Stimmenzunahme be -
trägt 1650 , während die Liberalen nicht ganz 200 Stimnien ge -
Wonnen haben . Mit den drei neuen Mandaten haben wir jetzt
16 Sitze in der Stadtverordnetenversammlung .

polüeilickes , OencbtUches ufw .

OffizierSbclcidiguiig .
Nach wiederholter Nichlerablehnung wurde am 16. November

vor der Strafkammer des Dortmunder Landgerichts gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Dortmunder Arbeiter -
Zeitung " , Genossen H e n ß l e r verhandeli . der beschuldigt war ,
durch den bekannten Artikel : „ Osterode . Zur Psychologie
der Kaserne " alle Offiziere und Unteroffiziere der deutschen
Armee beleidigt zu haben . Henßler brockte vor , daß , wenn er schon
dieses Verbrechen begangen habe » solle , er dann auch alle
Reserveoffiziere als Richter ablehnen müsse ,
da sie doch nicht in eigener Sache urteilen köiinten und somit die Be -
sorgnis der Befangenheit begründet sei . Der Vorsitzende meinte da in einer
Sitzung , daß es wohl schwer halten werde , unter solchen
Umständen eine Kammer zusammen zu bringen !
In der Verhandlung vom 16. November wurde der Antrag ab -
gelehnt mit der weisen Begründung , daß nicht die einzelnen
Offiziere beleidigt seien , sondern das ganze Offizier -
korps . . . . Gleich danach wurde der Eröffüungsbeschluß verlesen ,
in dem es hieß , daß sänitliche Personen , die bei der
Armee im Vorgesetztenverhältnis ständen , beleidigt
sein wollten . Der Angeklagte und sein Verteidiger machten umfang -
reiche Beweisanträge , die sämtlich abgelehnt wurden .

Vor der Urteilsverkündung verlangte der Verteidiger Protokol -
lierung der Tarsache , daß Urteilsabschriften der Gerichte
in Dresden und Danzig , die wegen des gleichen
Artikels gefällt wurden , von der Staatsanwalt -
s ch a st o h n e W i s s e n d e s B e r t ei d i g e rs zu den Akten
gegeben , bei der Beratung hereingebracht und
bei derUrteilsfindung mitbenutzt seienl Der Vor -
sitzende erklärte , eine solche Urteilsabschrift sei „ nicht als B e -
w e i s m i t t e l sondern ., nur bei der Stilisierung des
Urteils benutzt worden k I —

Das Urteil lautete aus zwei Monate Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte drei Monate beantragt . Außerdem gab ' s
die üblichen Nebenstrafe ».

Huq Industrie und Kandel .
Tie Konzentration im Ruhrbrrgbau .

In der Essener Zeitschrift „ Glückauf " findet sich eine Zu -
sammenstellung . über die Konzentration des niederrbeinisch - west -
fälischen Steinkohlenbergbaues seit 1830 . Die EntWickelung zeigt
sich vor� allem in dem Wachstum der B e t r i e b s g r ö tz c , d. h.
der auf ein Werk entfallenden Fördermenge und Arbeitcrzahl .
Es bestanden :

Jahr

1830
1860
1870
1880
1890
1900
1911

Zahl
der Werke

mit
Produktion

193
281
220
197
175
161
137

' Danach hat sich die Zahl der Werke in den letzten 60 Jahren
um 41 oder rund ein Fünftel vermindert , während die Förderung
gleichzeitig auf das 33fache gestiegen ist , so daß auf das einzelne
Werk in 1911 eine rund 69mal so große Fördermcnge und eine
über 35mal so große Belegschaft entfällt wie in 1850 . Die gerin -
aere Zunahme der Bclegschastsziffer weist auf die Steigerung der
Leistung , d. h. des auf einen Mann der Belegschaft entfallenden
Förderanteils in dem fraglichen Zeitraum hin . Während dieser
1830 nur 131 Tonnen betrug , stellte er sich im letzten Jahr , wesent -
lich infolge der Fortschritte auf technischem Gebiet , auf 239 Tonnen .

In den vorstehenden Angaben ist jedoch nur erst die betriebs -
technische Konzentration im Ruhrbergbau gekennzeichnet , viel weiter
geht aber noch seine wirtschaftliche Zusammen -
s a s s u n g , denn in vielen Fällen ist wieder eine ganze Anzahl
dieser betriebstechnischen Einheiten zu einer Gesellschaft vereinigt .

Sm einzelnen zeigt dies für das Jahr 1911 , soweit es sich um
nternehmungen mit mckhr als 1 Million Tonnen Förderung han -

dclt , die folgende Zusammenstellung :

Zechenvereinigungen

Gelsenkirchen

. . . . . . . . . .

Harpen ( einschl . Victoria - Lünen ) . . .
Hauieliche Zechen

. . . . . . . .

Hibernia

. . . . . . . . . . .

Phoenix

. . . . . . . . . . .

Deutsch - Luxemburg

. . . . . . . .

GutchoffnnilgShütte

. . . . . . .

Stinnessche Zechen

. . . . . . .

* *

Kgl . BergwerlSdircklion

. . . . . .

Krupp

. . . . . . . . . . .

'

Essener Steinkohlenbergwerke . . . .
Ewald

. . . . . . . . . . . .

Miilheimer Vergwerksverein . . . .
Lothringer Hüttenvcrein
König Wilhelm

. . . . . . . . .

Im Jahre 1912 hat sich die Zahl der Zcchenvereinigungen
um zwei vermehrt : der Kolner Bergwcrksverein und die Bergbau -
A. - G. Neuessen haben sich zum Köln - Neuessener Bergwcrksverein
zusammengeschlossen ldie Forderung der beiden Gesellschaften be -

trug in 1911 zusammen 1 533 933 Tonnen ) , sodann hat die Gcwcrk -
schast „ Constantin der Große " die Gewerkschaften „ Eintracht Tief -
bau " und „ Deutschland " in sich� aufgenommen ( diese drei Gesell -
schaftcn förderten 1911 2 183 133 Tonnen ) .

Bei den 166 im letzten Jahr betriebenen Steinkohlenberg -
öiüJiö im LKMuüWiÄeäÄ Smimupd handelt xz uto

wiegend nicht um Einzeltverke , die ttkeisten (Jost ihsiett sind vielmehr
wieder zu rechtlichen oder tatsächlichen (Familienzechen ) Einheiten
zusammengefaßt , denen bis zu 17 Einzelwerke angehören . So

zählt die größte Gesellschaft des Bezirks , die Gelsenkirchener Berg -
Werks - A. - G. , 11 Steinkohlenzechen , die Harpeyer Bergbau - A. - A.
umfaßt bei geringerer Gesamtförderung sogar 17, die Deutsche
Luxemburgische Bergwerks - und Hütten - A. - G. cbensoviele , die

Bcrgwerksgesellschaft „ Hibernia " 6, die A. - G. „ Phoenix " 5. An die
Seite dieser großen Aktiengesellschaften treten die in den Händen
einer Familie ( Hantel , Stinnes , Krupp ) vereinigten Zechen «
Während die Statistik des Oberbergamts Dortmund 137 in �örde «
rung sichende Werke zählt , hatte das Kohlcki - Syndikat , dessen
Förderung sich mit der des Bezirks annähernd deckt , am 1. Januar
1912 , einschließlich der im Oberbergamtsbezirk Bonn gelegenen
Zeche „ Rheinpreußen " , nur 67 Mitglieder ; dabei sind die Familien -
zechen zum Teil als einzelne Mitglieder gezählt . Es entfiel
bei einer Gesamtfördcrung der im Kohlen - Syndikat vereinigten
Werke von 87,09 Millionen Tonnen auf jedes Mitglied eine durch -

schnittliche Gewinnung von 1,30 Millionen Tonnen . Soweit ist!
die Vereinigung der viubrzechen fortgeschritten . Im Jahre . . 1911
brachten die in der vorstehenden Tabelle aufgeführten 11 größte »!
Gesellschaften , deren jede mehr als 2 Millionen Tonnen förderte »
34,23 Proz . der . Gesamtgewinnung des Bergbaureviers auf .

Die den Rubrbergbau beherrschende Konzentrationebewegungl
ist jedoch bei der Vereinigung von Zechen mit Zechen nicht stehen »

geblieben . Schon früh finden sich Kohlenbergwerke mit Ei fem -

Hütten vereinigt . Diese EntWickelung hat im letzten Jahrzehnt

solche Fortschritte gemacht , daß zurzeit 30 mit Eisenwerken ver -

bundene Zechen gezählt werden . Diese waren an der Förderung
des gesamten Bergbaubezirks mit 39,2 Proz . beteiligt . Die 13

Hüttenzechengesellschaften im Sinne des Syndikatsvertrages besitzen
36 Steinkohlenbergwerke , die 1911 27 Millionen Tonnen förderten .

Tclcfünken nnd Marconi .

Zwischen der Deutschen Gesellschaft für drahtlose Telegraphie
( „Tclesuiikcn " ) und der englischen Marconigesellschast schwebten seit

mehreren Jahren Patentstreitigkeiten , die für die internationale

Telegraphie außerordentlich störend waren . Die Marconistationen

weigerten sich lauge Zeit hindurch , Telegramme deutscher Apparate

aufzunehmen und weiter zu befördern , so daß z. B. unsere Dampfer «

gesellschaften sich gezwungen iahen , Marconiapparate anzuschaffen .
Um diesem Zustande , der auch für die beiden Gesellschaften nickt

von Vorteil war , ein Ende zu machen , wurde bereits vor langer

Zeit eine von den Telcfunken abhängige deutsche Betriebsgesellschaft

gegründet , deren Telegramme auch von der Marconigesellschast über »

nommen wurden . Jetzt ist der Friede völlig hergestellt worden ;
beide Gesellschaften ziehen ihre Patentklagen zurück .

Soziales .
Der Bankritt der preußischen Eisenbahnverwaltung .

Das System des Herrn Breitenbach , der zwar ein großer
Streiter vor dem Herrn im Kampfe gegen die moderne Arbeiter »

bewegung , aber zugleich auch ein schlechter Disponent ist , hat in

verkehrstechnischer Hinsicht einen schmählichen Zusammenbruch er -
litten . Der Wagcnmangel im rheinisch - westsälischen Industrie »
bezirk ist zur Katastrophe geworden . Es fehlen nicht nur die

Transportmittel , sondern auch Lokomotiven und Fahrbeamte . Der

Minister hat versichert , es werde alles geschehen , um den Himmel »

schreienden Mißstand zu heben ; es sind Beamte aus dem Osten zum

Judustricbezirk abkommandiert , aber die Kalamität nimmt stund »

lich zu .
Welchen Grad der Uebelstand erreicht hat , ergibt sich aus An -

gaben , die die Zeche „ Neumühl " der Presse macht . Auf dem

Zcchenbahnhof haben über den dritten Tag hinaus 313 beladeoe

Kobienwaggons gestanden : die trotz - mehrfachen dringende� . : Er »

suchens bei der Eisenbahndireltion in Essen nicht abgeholt tontbm .

Durch die beladcncxi Wage » würden wiederum für die ganze Ztgt

die Gleise für die Zuführung von Leermäterial gesperrt , so daß
die Störungen sich in doppelter Beziehung geltend machen . � In
einer Woche mußten im Ruhrbezirk aus 91 Zechen volle achtstün -

dige Feierschichten eingelegt werden , wovon 41 000 Arbeiter be »

troffen wurden , das macht allein für diese Woche einen Lohnausfckll
von 200 000 M.

Wie schwer die Belegschaften unter dem Wagenmangel zu
leiden haben , dafür noch ein besonders krasses Beispiel : Auf Zeche

„ Alma " hat die Morgenschicht am letzten Mittwoch und Freitag

nur je Schicht verfahren können . Die Nachtschicht hat in dem

halben Mona : bereits drei Schichten feiern müssen . Am schlimm -

sten aber ist die Mittagschicht daran . Dies « bat von Freitag , den

8. November , bis Mittwoch , den 13. . nur je V- Schicht , am Donners -

tag . den 14. . % und am 15 , November nur % Schicht arbeiten

können . Die Bergarbeiter müssen den Wagenmangel mit großen

Lohuausfällcn bezahlen , die für den einzelnen ,m laufenden Monat

bis zu 30 M. betragen dürften . Inzwischen erheben die Unter -

nehmer einen Preisaufschlag von 1 M. pro Tonne der infolge

Wagenmangels aus den reguläreil Lieferverträgen gestrichenen Auf -

träge und stecken auf diese Weise einige Millionen Extraprofit in

die goldgefüllten Taschen . „ � �
Aus dem Siegcrland und von der Vollme , den Gegenden der

Kleineisenindustric , kommen ernstbafte Klag « über bedenklichen

Kohlcnmangel , der in den nächsten Tagen zu Betriebseinschränkun -

gen führen muß . Auf der anderen Seite haben sich die Gesamtein -

nahmen ( und mit ihnen der Profit ) der preußischen StaatSbahn
in den ersten sieben Monaten gegen das Vorjahr um 94,9 Millionen .
Mark gesteigert . Aber trotz dieses gesteigerten Verkehrs hat man

an eine angemessene Vergrößerung des Wagenparks nicht gedacht .
Herr Breiteiibach bat wichtigeres zu tun , er muß die moderne Ar -

beiter - und Angestelltenbewcgung bekämpfen .

Sericdts - �eitunq .
Koloniale Gründungen .

Die Verhandlung eines Riesenprozesses , bei dem die Ge -

schichte mehrerer kolonialen Gründungen eingehend erörtert btfrden

soll , begann gestern vor der 1. Strafkammer des hiesigen Land -

gerickts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schmidt .
Die Anklage richtet sich gegen den Kaufmann Wilhelm Mer -

tenS in Zehlendorf . Dieser wird beschuldigt , in den Jahren 190o

und 1906 als Mitglied des Vorstandes der Samoa - Kautschuk - Kom -
pagnie A. - G. zum Zwecke der Eintragung dieser Gesellschaft ,n das

Sandelsregister falsche Angaben gemacht , als Bevollmächtigter der

Eafata - Samoa - Kolonialgesellschaft über VermögenSstucke der Auf -
traggeberiu alssichtlich zum Nachteil derselben verfügt zu haben ;
ferner : als Vorstandsmitglied der genannten Gesellschaften und
der Ostafrikanischen Pslanzungs -Aktiengesellschaft »n seinen Dar -

stellungen über den Vcrmögcnsstand der Gesellschaft und ,n den

Generalversammlungen den Stand der Verbältnisse der Gesellschaft
verschleiert zu haben . In Frage kommen die 88 312 , 313 I , 314 1
des Handelsgesetzbuches und die § § 266 und 74 Str . - G. - B.

Der Angeklagte gibt zu seinen persönlichen Verhältnissen unter
anderem an . daß er die städtische Schule in Oranienburg bis zum
14. Lebefts j -aljrc befudjt , dcmft ( ©onbcxuntctridjt ßeftoffen und

Lehrling in ein großes kaufmännisches Geschäft in Oranienburg

eingetreten sei . Soäter war er jahrelang Buchhalter und Kassierer
in einem großen Geschäft in Berlin , dann Privatsekretär des Pro -

Mors von Kaufmann . Im Jahre 1887 kam er in die Deutsche

Kolonialgesellschaft , wo er , wie er angibt , von Anfang an eme

leitende Stellung bekleidete ; er sei Vorsteher des Bureaus ge -

Wesen und habe die ganze Organisation nach kaufmännischen
Grundsätzen neu geschaffen . Er habe unter dem Präsidenten Für -

sten von ' Hohelilohe- Laiigeiiburg und dem Herzog Johann Albrechr
von Mecklenburg 17 Jahre den Posten des ersten Beamten ver »

sehen und sich dann selbständig gemacht . Er habe sich vorher vom

Präsidenten der Deutschen Kolonialgesellschaft die Erlaubnis ' er »

beiifl ua ! ) guÄ srhMn . auch die DixeltiW voiz Kgloyial - Äitvcib ! «



xesellschaftett zu führen . Er habe die meisten Kolonialgesellschaften
entstehen sehen und habe gesehen , daß sie nicht auf der richtigen
Grundlage sich' enlwickelten , denn häufig seien in ihnen Ruheplätze
für alte Herren , für pensionierte Beamte geschaffen gewesen , die
von laufmännischen Sachen herzlich wenig verstanden . Dadurch sei
er auf die Idee gebracht worden , solche koloniale Erwerbsgesellschaf -
tcn auf die richtige und allein Erfolge verheißende kaufmännische
Basis zu bringen , da der Patriotismus allein dazu nicht ausreiche .
Es habe sich schon damals gezeigt , daß seine Tätigkeit an manchen
Stellen Mißgunst hervorrief und deshalb habe er alle Verbindun -
gen mit der Kolonialgescllfchaft abgebrochen und am 1. Oktober
1904 die Firma Mertens u. Co. gegründet . Er sei unzufrieden mit
der ganzen kolonialen EntWickelung gewesen . Die Gründungs -
tätigkeit sei bis dahin etwa in der Art vor sich gegangen , daß einige
Herren zusammentraten , einige hundert Mark zusammenbrachten ,
einige Schreiber engagierten und sich dann mit Zuschriften an
Herren wandten , die ihnen als Kolonial - Jnteressenten bekannt
waren . Er sei dagegen der Ansicht gewesen , daß man sich an das
deutsche Volk wenden müsse . Der Zweck der Firma Mertens u.
Co. sei gewesen , eine Verwaltungsstelle für eine Reihe größerer
kolonialer Unternehmungen zu schaffen , d. h. nach englischem
Muster einen Zentralpunkt für eine Reihe von Verwaltungen her -
zustellen . Die Firma Mertens u. Co. sei nur das ausführende
Organ von Syndikaten gewesen ; sie war gewissermaßen die Bank
für die verschiedenen Gesellschaften, sie beteiligte sich nicht an den
Unternehmungen spekulativ , sondern bezog nur für ihre Verwal -
tungstätigkeit gewisse Provisionen . Alles » was von gegnerischer
Seite über riesige Gründcrgewinne gesagt worden , sei absolut un -
zutreffend , niemand habe solche kolossalen Gründergewinne ein -
geheimst , bare Gewinne überhaupt nicht , es kämen lediglich Aktien
in Frage , die in ferner Zukunft realisierbar sein würden . Es
kommen im wesentlichen folgende Gründungen in Betracht : 1. das
Syndikat für Goldsandbaggerung , G. m. b. H. , begründet am 1.
November 1903 ; 2. die Safata - Samoa- Kolonialgesellschaft , begrün¬
det am 5. Dezember 1903 ; 3. die Samoa - Kautschuk - Ltompagnie ,
G. m. b. H. . begründet am 21 . September 1904 ; 4. das Kautschuk-
Kultur - Syndikat ; ö. die Samoa - Kautschuk - Co . , Akt . - Ges . , begründet
am 3. Juni 1905 ; ö. die Borneo - Kautschuk - Co. , Akt . - Ges . , begrün -
det ' am 3. Februar 1900 ; 1. die Kamcrun - Kautschuk - Co . , Akt . - Ges . ,

. begründet am 0. Juni 1900 ; 8. das Ostafrikanische Pflanzungs -
Syndikat , G. m. b. H. , und 9. die Ostafrikanische Pflanzungs -
Aktiengesellschaft , begründet am 8. März 1908 . Als Gründer
traten vielfach dieselben Leute auf , ebenso wurden die Aufsichtsräte
der verschiedenen Gesellschaften zumeist aus denselben Personen
gebildet ; dazu gehörten unter anderem Konsul Gaedertz - Lübeck ,
Zahnarzt Birtfeld - Hamburg . Finanzrat von Miicke - Kiel , Fabrikant
Troeger - Plauen , Admiral Thomsen - Kiel , Dr . Foerster - Liegnitz ,
Professor Warbnrg - Berlin . — Der Angeklagte bestreitet ent -
schieden , sich im Sinne des Eröffnungsbeschlusses schuldig ge -
macht zu haben . Da die Verhältnisse jeder der in Frage kommen -
den Gesellschaften ab ovo zu erörtern sind , wird der Prozeß einen
ungewöhnlichen Umfang annehmen . Für die Verhandlung ist
vorläufig eine Dauer von drei Wochen in Aussicht genommen . Wir
werden seinerzeit das Ergebnis der Verhandlung mitteilen .

Ein Jrrcnhausprozess !

In zweitägiger Verhandlung befaßte sich die Strafkammer des

Landgerichts Bonn mit einer Beleidigungsklage des Rechtsanwalts
Fahr - Königswinter . gegen den Kommerzicnrat Nrsprung - Barmen .
Fahr ist Vormund der 80jährigen Gutsbesitzerin Witwe Pcill -

Römlinghofen a. Rh. , die auf Betreiben ihrer Tochter , der Gattin
des Generalmusikdirektors Prof . v. Schillings - Stuttgart , gewaltsam
in eine Privatirrenanstalt gebracht , dort monatelang festgehalten
und schließlich entmündigt worden ist . Kommerzienrat Ursprung ,
ein ergebener Freund der Familie Peill , nahm sich der Greisin in

energischer Weise an . Er veröffentlichte Zeitungsartikel , worin er
die Frau v. Schillings beschuldigte , die geistig völlig gesunde Greisin
ttstr heshalb in dte Irrenanstalt ' des Sanitätsräts Dr . v. Ehrenwall -
Ährweiler gebracht zu haben , weil sie verhindern wollte , daß die

Frau in ihrem Testament hohe Stiftungen zu gemeinnützigen
Zwecken mache . Der Besitzer der Irrenanstalt ( der nämlichen , in
der der Kolonialmordprinz Arenbcrg „ interniert " war ) und dessen
Oberarzt , Dr . Märchen , hätten die Greisin nux wegen der hohen

Verpflegungskosten bei gesundem Verstände festgehalten . Der Vor -

mund , Rechtsanwalt Fahr , habe sich , statt die Interessen seines
Mündels zu wahren , aus materiellen Gründen auf die Seite der

Frau V. Schillings gestellt .
Auf Antrag der drei genannten Herren eröffnete die Staats -

anwaltschaft in Bonn gegen Ursprung die öffentliche Klage . Dp .
V. Ehrenwall und sein Oberarzt zogen aber ihre Strafanträge nach -

her zurück , so daß die Aufdeckung der von dem Barmcr Kommerzien -
rat behaupteten , in Ehrenwalls Anstalt herrschenden skandalösen
Zustände nicht möglich war . Welche Schlußfolgerungen aus dieser
Zurückziehung gezogen werden müssen , darüber können sich Dr . von

Ehrenwall und sein Oberarzt nicht im Zweifel gewesen sein . Es

blieb also nur noch die Klage des Rechtsanwalts Fahr .

In der Verhandlung erhob der Rechtsbeistand Ursprungs ,
Justizrat Heilbroun - Elberscld gegen die Ehrenwallsche Jrrew
anstalt geradezu fürchterliche Anklagen . Er ' behauptete und stellte
unter Beweis : bei Ehrenwall würden Kranke und Gesunde wider -

rechtlich festgehalten , andere zu hohen Ausgaben verleitet ' In der

Anstalt seien Trinkgelage und Orgien gefeiert worden und unerhörte
Sittlichkeitsexzesse vorgekommen . Leitende Acrzt « hätten mit Pflege -
rinnen geschlechtliche Verhältnisse gehabt . Eine Anjahl Pflegerinnen
hätten die Anstalt verlassen müssen , weil sie durch den Verkehr mit

den Aerzten guter Hoffnung wurden . Sanitätsrat v. Ehrruwall

selber habe mit der Pflegerin Z. drei außereheliche Kinder . ( Ehren -
wall ist ein hochklerikaler Mann ! ) Weiter hätten in der Anstalt

homosexuelle Verhältnisse bestanden .
Das Gericht lehnte die Vernehmung der von der Verteidigung

geladenen Zeugen ab , da die Zustände in der Irrenanstalt nichts

mit der Beleidigung des Vormundes zu tun hätten . In der weiteren

Verhandlung bekunden sämtliche Zeugen , darunter zwei Tiako -

nissinnen und eine Oberin , die Frau Peill gepflegt haben , daß ' sie

stets geistesklar gewesen sei . Der Oberarzt der Irrenanstalt von

Ehrenwall gibt zu . sein „ Gutachten " auf die Angaben der Tochter

und des Schwiegersohnes gestützt zu haben . Die Anschuldigungen ,
die Ursprung gegen den Vormund erhob , hält jedoch der Staats -

anwalt nicht für erwiesen . Er beantragt 1000 Mark Geldstrafe . ,
Die Wciterverhandlung wurde auf Montag vertagt .

Ein auf dem Postamt öeriibter Naubansall
lag einer Anklagesache zugrunde , mit welcher gestern eine neue
Schwurgerichtspcriode vor dem Landgericht l unter Vorsitz , des
Landgerichtsdirektors Neuenfeldt begann . Aus der Unter -
suchungshaft wurde der Maschlnenbauer Max Kluge vorgeführt ,
um sich wegen schweren Raubes zu verantworten . — Der schon vor¬
bestrafte Angeklagte hatte im Juli dieses Jahres seine Arbeit ver -
loren und konnte , nach seiner Behauptung , auch keine neue Arbeit
finden . Nachdem er auf alle mögliche Weise versucht hatte , sich
in den Besitz von Geldmitteln zu setzen , ließ er sich am 31 . August
dieses Jahres zu einer recht gefährlichen Tat verleiten . An diesem
Tage hatte der bei einer Firma Eschmann angestellte Lehrling Paul
Freitag den Auftrag erhalten , bei dem Postamt in der Ritterstratze
die Summe von 1200 M. einzuzahlen . In dem Augenblick als er
die 12 EinHundertmarkscheine hervorholte , stürzte der Angeklagte
auf ihn zu und ritz dem völlig überraschten jungen Menschen die
Scheine ans der Hand . Der Täter ergriff die Flucht , wurde jedoch
auf die Rufe der ihn verfolgenden Augenzeugen von Passanten ge -
stellt und der Polizei übergeben . — Vor Gericht machte
anwalt Knppcck für den Angeklagten geltend , daß nicht Raub , son -
dern nur Diebstahl angenommen werden könne , da die Gewalt -
anwendung nur eine äußerst geringfügige gewesen sei . Die Ge -
schworenen bejahten auch nur die Schuldfrage nach Diebstahl ,
Staatsanwalt Dr . Bernau beantragte eine Gefängnisstrafe von
Il - b Jahren und 3 Jahre Ehrverlust , da es sich doch immerhin um
eine an Raub grenzende Tat handele , die im Interesse der öffent -
lichen Sicherheit empfindlich zu sühnen sei . Das Urteil lautete
diesem Antrage gemäß . _

„ Jft das Leben eines Arbeiters so wenig wert , daß
Polize - ibeamte es ungestraft vernichten dürfen ? "

Im Winter , zu Beginn dieses Jahres , wurde in Wattenscheid
bei Bochum an einem Sonntagabend ein junger Bergmann durch
Säbelhiebe von einem Polizeibeamten Schaak auf der Stelle ge -
tötet . Mit diesem Vorgang , oder doch mit seinen Folgen , hatte sich
am Sonnabend die Strafkammer in Bochum zu befassen . Es saß
aber nicht etwa der Polizeibeamte auf der Anklagebank , sonder »
ein Bruder des Getöteten , der Bergmann Albert Slialuk aus Hön -
trop . Der Angeklagte hatte sich wegen Beleidigung der Polizei -
sergeanten Schaak und Kamlage zu verantworten .

Sofort nach den Vorgängen , die zum Tode seines Bruders
führten , erstattete der Angeklagte Anzeige gegen die genannten
Polizeibeamten beim Ersten Staatsanwalt . Er erhielt von der
Staatsanwaltschaft dann Bscheid , daß die Beamten in Notwehr
gehandelt hätten und ein Einschreiten deshalb abgelehnt werde . Auf
den Bescheid hin erhob M. dann Beschwerde beim Oberstaats -
anwalt . Der Oberstaatsanwalt wies die Beschwerde ab . Darauf
wandte sich Maluk an den Justizminister mit einer eingehenden
Beschwerde , die er mit der Frage schloß , die wir als Ueberfchrift
über diese Ausführungen setzten . Der Justizminister fand keinen
Grund zur Abänderung des Bescheids des Oberstaatsanwalts . Jetzt
wandte sich der dauernd Abgewiesene an den Bürgermeister von
Wattenscheid .

Anstatt die Eingabe zu prüfen , stellte der Bürgermeister Straf -
antrag gegen Maluk , Das Schöffengericht in Wattenscheid ver -
urteilte darauf Maluk wegen Beleidigung der Polizeibeamten zu
einem Monat Gefängnis . Der Schutz des 8 193 Str . - G. - B. wurde
dem Angctlagtcn vorwcigert , weil er nicht Wattcnscheider Bürger
sei und die Anzeige gegen die Beamten ( die seinen Bruder zu -
gcgebenermahen erschlagen hatten ) nur aus Rachsucht und niedriger
Gesinnung erstattet habe ! Die Ladung der vom Angeklagten zur
Führung des Wahrheitsbeweises benannten Zeugen lehnte der

Schöffenrichter ab .
Dieses Urteil schien selbst dem Staatsanwalt der ersten In -

stanz so ungeheuerlich , daß er erklärte , die Aufhebung sei schon

wegen formaler Mängel geboten , auch habe der Angeklagte das

ethische Recht , die von ihm - eostattetsn Anzeigen zu machen . Tie

Bochumer Strafkammor hob das Urteil glatt auf und sprach den

Angeklagten aus K 193 Str . - G. - B. frei , indem sie den ruhigen und

sachlichen Ton der Eingaben ausdrücklich betönte . Da die Straf «
kammcr die Verhandlung nur auf deK 8 193 erstreckte , wurden die

Zeugen des Angeklagten , die das Gericht sämtlich geladen hatte ,

nicht vernommen . Der Angeklagte erklärte zu Beginn der Ver -

Handlung wieder , den Wahrheitsbeweis führen zu wollen .

Dienstag

DienS -

liinckekichlltzllommiilion von Groß -
Berlin .

Die Zentralstelle für alle Kinderfchutzangelegeilheiten befindet sich
Stralauer Platz 1/2 71, Das Bnrca » ist geöffnet vormittags von

9 —2 und nachmittags von 5 —8 Uhr . Vorsitzende find H. Barcnthi » ,
Stralauer Platz , 1/2 und Martha Demmning , Boxhagener Str . 29 .

Beschwerden über Verstoße gegen dos Äinderschutzgesetz sowie

über Kindermißhandlungen werden von nachstehenden Kontrolleurinnen

und Kontrolleuren entgegengenommen .

Erster Kreis .

Frau Enrilro Richter , NW . 6, Karlstr . 11 II

Zweiter KrciS .

Frau Elfe Sehfarth , ZW . 47, Wartenburgstr , 9, Seitenflügel IV .

Frau Margarete Hein , S. Schönleinstr . 18, 1. Ouergcb . IV .

Dritter Kreis .

Frau Schröder , Ritterstr . 50.

Bicrtcr Kreis .

Frau Emma Döltz , Leiterin , 80 . 36, Forster Str . 44»
Frau Martha Kahl , Cnvrystr . 3.
Frau Elfe Bongartz . Beymcstr . 29 .

Frau Rettichlag , Pettenloferftr , 9.

Frau C. Gurfchner . Elbinger Str . 8,

Frau Dora Schmidt , Königsberger Sir , 30 .

Fünfter Kreis .

Frau Rosa Wollstein . Leiterin , Lietzmannstr . 5, Hof links I . Sprech -
stunden : 0 —7 Ubr abends . r

Frau Nemitz , Chodowickistr , 15 II .

Frau Walter , Naugarder Str . 33 .

Sechster KrciS .

Frau Minna Lohfe , Leiterin . Oderberger Sir , 20 . Sprechstunden :
Dienstag und Mittwoch von 3 —0 Uhr nachmittags .

Frau Emilie Schramm , Lychener Str . 25, Ouergeb . IV . Sprech -
stunden : 4 —8 Uhr abends .

Frau Seelbach , Brnniteiistr . lOl .

von

Frau Minna Adler . ZionSkirchstr , 30 IV . Sprechstunden :

und Mittwoch von 5 —0 Uhr abends .

Paul Beldner . Oderberger Str , 28. Laden . Sprechstunden :

tag und Donnerstag 4 —0 Uhr nachmittags .

Ludwig Bunle , Dänenftr . 3.
� �

Frau Minna Weide . Ramlerstr . 5 III . Sprechstunden : täglich
0 —7 Uhr abends . �

Frau Anna Schubert , Soldiner Str . 10 IV . Sprechstunden : täglich

von 7 —8 Uhr abends . . ~
Frau Helene Rokitta . Müllerstr . 133a , Hof geradezu fifllt . Sprech¬

stunden : täglich von 7 —8 Uhr abends .

Frau Cruziger , Ackerstr . 08, Laden .

Frau Waldauer , Liebenwalder Str . 10.

Frau Marie Malow , Koloniestr . 25 . „ .
Frau Marie Gratzke . Hochstr , 32b . 1. Seitenfl . IV . Sprechstunden !

täglich von 3 —5 Uhr nachm .
Frau Joief , Gotzkowskystr . 2 I .

Frau Liidke , Stcphanstr . 28.

Frau Anna Dorn , Rostocker Str . 46 .

Frau Boratt , Pflugstr . 11.
Nieder - Barniw .

Fräul . Johanna Schulze , Leiterin , Rummelsburg , Alt - Bozhagen la >

Frau Auguste Bogdan , Bernau i. M„ Einbergstr . 57a .

Frau Martha Langer , Borsigwalde , Ernststr . 22 .

Fräul . Martha Steuer , Erkner . Schariiweberstr . 12.

Frclst Wauda Schmidt , Friedrichsfelde , Berliner Str . 47 .

Frau Selma Schwarz , Friedrichshagen , Viktoriastr . 22.

Frau Frieda Kintze , Hohenschönhausen , Berliner Str . 120 .

Frau Ch. Küter , Karlshorst , Rödelstr . 9.

Frau Maria Buchmann , Kanlsdorf - Ostbahn , Bredereckstr . 19 .

Frau Emilie Schilling , Lichtenberg , Mainzer Str . 25 .

Frau Mathilde Reich . Mahlsdorf - Ostbahn , Bahnhofftr . 41 .

Frau A. Steinborn , Niederschönhansea , Tresckowstr . 52 .

Frau A. Großmann . Oranienburg , Miihlenstr . 31 .

Frau Schaum , Pankow , Brehinestr . ' 58 .
Frau Martha Ehlert , Reinickendorf - West , Berliner Str . 103 .

Frau Frieda Ritter , Rummelsburg . Crossener Str . 35 .

Frau Luise Klockow , Fichtenau , Moltkestraße .
Frau M. Daberkow . Stralau , Friedrich - Jungestr . 5.

Frau Berta Domaschka , Tegel - Berlin , Am Bahnhofsplatz 1.

Frau Minna Drescher , Weißensee , Lehderstr . 95 .

Frau Elise Haeske , Wilhelmsruh , Edelweißstr . 27 .
�

Frau Klara Kurth , Zepernick ( Post Röntgental ) , Sieinensstr . 2.

Frau Berta Muche , Ober - Schöneweide , Wilhelminenhofstr . 13 .

Frau Margarete Chemnitz , Reinickendorf - Ost , Provinzstr . 102 .

Tcltow - Bccskow .

Frau Elfriede Ryneck , Leiterin . Baumschulenweg , Kiefholzstr . 180 .

Frau Toni Sußmann , Charlottenburg , Berliner Straße 130 .

Fräulein Getrud Hepirer , Charlottenburg , Lietzenburger Straße 39 .

Frau Adelheid Nürnberg , AdlerShof , Waldstr . 50 .

Frau Lehman » , Alt - Glienicke , Am Falkenberg 09 .

Frau Anna Schütze , Britz , Rochowftr . 2.

Frau Marie Hackbarth , Köpenick , Flemnringstr . 18/19 .
Frau Marie Wöbbecke , Diensdorf - Piiiskow .
Frau Grünberg , Friedenau , Albeftr . 20 ,

Frau Marie Conz , Gr. - Lichterfelde , Hochstr . 16 .

Frau Tuntow , Grünau , Jägerstr . 2V,

Frau Agnes Raduinke , Johannisthal , Roonstr . 4.

Frau Anna Kroll , Königs - Wusterhansen , Luckenwalder Straße 4.

Frau Rosa Modrack , Lankwitz , Charlottenstr . 47 .

Frau Weiß , Mariendorf , Chmisseestr . 292 .

Frau Cohen , Treptow , Bouchöstr . 15.

Frau Luise Greulich , Marienfelde , Kaiser - Allee 29 .

Frau Lietsch , Neukölln , Wildenbruchstr . 86.

Frau Anna Scheidelich . Nieder - Schöneweide , Sedanstr . 8� r .
Frau Martha Häntke . Nowawes , Bülowstr . 21 .
Frau Aliiia Heide , Schöneberg , Tempelhofer Str . 21 .
Frau Anna Flöter , Steglitz , Sachsenwaldstr . 29 . nnft
Frä » Apelt , Tcmpelhof . Berliner Str . 41/42 .
Frau Emma Hirche , Wannsce , Chausscestr . 15.
Frau Bahr , Wilmersdorf , Pfalzburger Str , 74 .

Frau Gertrud Simon , Zehlendorf , Heidestr . 25 .

Wir bitten , alle Fälle ungesetzlicher Erwerbsarbeit der Kinder ,
Mißhandlungen , sittliche Gefährdung und dergleichen an diese
Genossinnen und Genossen zu melden . Die Namen der Beschwerde «
führer werden diskret behandelt , können also ohne Besorgnis obig
Personen gemeldet werden .

WitternngSübersicht vom 18 . November ISIS .
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Berlin
Franks , a,k
Manchen
Wien

Stattonen

aparandn
etersburg

Scilly
Aberdeen
Paris

= 3
» =

Ii
Bf

74428
ISItSA
764JO
76 ? 5BSSS
765>Still

B

Vetter

4 wolkig
2 bedeckt
bwolkig
llwolkenl

bedeckt
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Wetterprognose für Dienstag , de » IS . November 1912 .

Ein wenig kühler , ziemlich trübe und nebelig mit geringen Nieder »
schlügen und mäßigen nordwesllichen Winden ,

Berliner Wettrrburcau .

WasserstandS - Nachrichteu
der LandeSanstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburean

Wasserstand

M c m e l , Tilsit
P r e g e I , Jnsterbnrg
Weichsel , Thoru
O d e r , Ratibor

« Ärosscn
Frantsurt

Warthe , Schrinim
„ Landsbcrg

Netze , Vordnmin
Elbe , Leitmcntz

. Dresden
, Barby
, Magdeburg

») + bedeutet Wuchs , — Fall . •) Nnterpegel .

'V 5 hT f.

ML L! Blumenkohl
nSral

1 Würfel 10 Pfg .



BrUfhaften der Rcdahtion .
S . 30 . 1. Nein . 2. Ja . unter Jnnehaltung der Kündigungsfrist . —

H. T. ! 00 . Zunächst muffen Sie beim Schiedsmann einen SUhnetermin ,
sodann beim Armcnvorsteher Ihre » Bezil ts ein Armenatlcst beantragen
Deninä >chst lönncn Sic beim Schöffengeiicht Privatllage erheben , falls Sie
Ihre Bebauptiing bewciien können . — M . 84 . Das Einkommen der Frau
wird , falls sie eS weiter bezieht , Ihrem Eiiikoinmen zugerechnet . Es erfolgt
alsdann eine neue Veranlagung . Der veranlagte Satz entspricht Ihrem

und Ihrer Frau Einkommen . - St. E . 40 . Ihre Frau kann Rückzahlung
eines verhältnismäßtgen Anteils des Lehrgeldes und außerdem , wenn ein
Schaden nachweisbar ist, Schadenersatz verlangen . — K. D. lO . Ein Zu -
rückbehaltungS - oder Aufrechuungsrecht haben Sie nach den in Berlin
üblichen MictSvert ' ägen nicht . Sie können aber den Vermieter unter
Setzung einer Fi ist zur Beseitigung der Mängel auffordern unter der An.
drohung , daß Sie nach Ablauf der Frist die Arbeiten selber auSsüdren
lassen und die Kosten vom Vermieter erstattet verlangen werden . Dies
können Sie dann auch tun . — F. O. R . 54 . Die Pfändung ist möglich .

Sie können alsdann intervenieren . - - W. ff . 58 . Ja . die Erklärung ist am
zweckmäßigsten beim Standesamt , wo der ( SeburtSsall gemeldet ist. abzu¬
geben . — Zl. O. 36 . Wenn das Testament der Form nach gültig ist. so
läßt sich dagegen nichts tun , da die Frau nach Jbrer eigenen
Darstellung niedrere Stunden später verstorben ist. — G. M. 712 .
1. Da » ist unzulässig . 2. Strasbar nicht , Sie können abrr Rück»
gäbe fordern . Ein solches Ersuchen würde wahrscheinlich ohne Ersolg sein .
— Ä. B. 182 . 1. und 2. ES besteht keine Gefahr . 3. Besragen Ii «
einen Medziner . Wir hallen nicht viel davon . — E. H. 97 . Neia

< 9 .
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Kauft Kleider bei der H. K. G.
Dann bleibt gefüllt das Portemonnall

Herren BekleldUBS |
xum

| JflnSHn $ s - 8ek eidunsl
zum

{ Knaben Bekleidnns

Selbstkostenpreis + 10 %
Unser Selbsikosienpreis besteht nur aus denkbaren Auslagen für Ware und Unkosten . Wir erheben als

einzigsten Gewinn eine Umsatzprovision von nur 10 %.

Herren - Kleider - Vertriebs - Ges . m .

b .

H .

Nene Schönhauser Str . 1
Ecke WemmeUter - und Munzstrafie .

Sonntags von

12 — 2 Uhr geöffnet .
Moabit , Turmstraße 73

▼is - ä - vis der Emdener Straße .

« ssssss

Ii / Köpenick .
8- Unserem werten Genossen , �
M dem dick - n Huro Oehr - g;
vi/ mann ( «tn schönsten Mann U/
W von Köpenick ) nebst lieben ff/
st/ Frau die herzlichsten Glück -
ffk wünsche zur Vermählung . Zk
c,/ vi « runlclionitr » < ■

�
der Kfillnischen Vorstadt .

Todes - Anzeigen

�IsIilWoliMcliesVMlü ' elii
IMöllii .

Den Parteigenosse » »ur Nach .
eich«, daß unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Karl Selmke
Richardslr . 22 (9. Bezirk ) ver¬
storben ist.

Ehre seinem Slndeuken t
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , nachmittags 2' / , Uhr ,
Dem der Leichenhalle des Neu -
tö . tzuer Gemeinde « FriedboseS ,
Maricndorser Weg, auS statt .

Ferner verstarb unser Genoffe

krit ? Olschöfski
Brusendorserstr . 2 ( 11. Bezirk ) .

Ehre seinem Äudenien t
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Neu -
köllner Gemeinde » FriedhoseS ,
Mariendorser Weg. aus statt .

Ferner verstarb unser Genoffe

Fritz Lowski
Steinmetzilr . 66 ( 21. Bezirk ) .

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Neuköllner
Gemeinde . FriedhoseS , Marien -
dors/r Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Deutzclrcr

Transportarbeiter-Verband.
BezirkSverwaltung GroB- Berlln .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Müll -
kutscher

Fritz Lowski
am 14. November im Alter von
36 Jahren verstorben ist.

Dt « Beerdigung findet am
Dienstag , den 19. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuköllner Ge-
meinde - FriedhoseS , Mariendorser
Weg, auS statt .

�iaeliruf »

Ferner den Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Droschkensührer

Karl Bethke
am 16. d. Mts . im Aller von
73 Jahren verstorben Ist.

Ehre ihrem Andenke « .

63/16 Dia Bezfrksverwaltunp .

Danksagung .
Für die Tellnabme und Kranz -

spenden bei der Beerdigung meines
lieben ManneS sagen wir dem Deut -
scheu Holzarbesterverband sowie den
Kollegen der Firma Wusterbari und
alle » Bekannten unseren herzlichsten
Dank . 131Sb
Witwe Fehrmauu nebst Töchtern .

Am Sonntag verstarb nach
kurzem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Bater ,
der Gastwirt 1321b

Karl Laalmann
Gräsestr . 72.

Dies zeigen ttesbetrübt an
vis trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch ( Bußtag ) , nachmittags
3>/ , Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Jakodi - KtrchboseS , Her -
mannstraße , auS statt .

Sozlaldemokratisciier Wahlvereln

I. i l ßerl . ßelebstagswabütreis .
Bezirk 134 .

Am Sonntag , den 17. November ,
verstarb unser Mitglied , der Gast -
wirk

Karl Saalmann
Graesestr . 72.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Bußtagnachmiltag 3' / , Uhr von
der Halle deS neuen Jakobi -
KirchhoseS , Hermannstraßc . aus
statt . 203/3

Der Toratand .

Deutseber Netaliarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Dreher

Karl Hollenkamp
am 16. d. MtS. gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 20. November .
nachmittags 3 Uhr. vom Trauer ,
haute , Maricndors . Chauffeeilr . 2g6 ,
aus statt .

Fenier starb am 16. d. MtS .
an Lungenentzündung unser Mit -
glied , der Schmied

Ffieili ' ieli Olschevski
Brulendorser Str . 4.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 19. November , nach .
mittags S1! , Uhr . von der Leichen .
Halle des Gemeinde - FriedhoseS
in Neukölln , Mariendorser Weg,
auS statt .

Ehre ihrem Andenke « :

Rege Beteiligung «rivanet

133/8 die Ortsver weltung .

Zentralverband der Zlnunerer
Deoiseblands.

Zahlstelle Berlin und Umgegend .
Bezirk 5.

Den Berussgenossen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied

Karl Kupplich
am 16. November verstorben ist .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

DIenStag , den 19. November , nach¬
mittags 31/, Uhr , von der Leichen -
balle deS EmmauS - KIrchhoses in
Neukölln , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
266/1 Der Voi ' Htand .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung und die

vielen Beweise der Teiknahm « bei der
Beerdigung meines lieben ManneS ,
deS Formers

Lm » Nütkel
spreche ich allen hiermit meinen herz -
lichsten Dank aus . 42A

Im Namen der Hinterbliebenen :
Wwe . Emilie HUttael .

Nach kurzem Krankenlager vcr -
starb plötzlich am Sonnabend , den
16. November , nachm . 2 —3 Uhr ,
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter

Wilbölinlnn Oeterllng
geb. Becker tm 54. Lebensjahre .

Dies zeigt , um stille Teilnahme
bittend an l3tgb
August Oeterllng nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Städtischen Friedboses , Lichten -
berg . Lückstraße , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweis « liebevoller

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Bruders und Schwagers

Adam Hartmann
sagen wie allen Freunden und ve -
kannten , insbesondere dem Wahlverein
Lichtenberg , dem Deutschen Holz -
arbeiterverband , den Kollegen der
Firma Reisch u. Co. , den Sängern
für den erhabenen Gesang und dem
Genossen W. Schulze sür seine traft -
reichen Worte am Sarge deS Eni -
schlasenen unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Ernst Hartmann nebst Familie .

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenstr . 41, ÄÄÄ
IO- tB . 6 —7 . SonDtagB 10— 12. 2— 4

Kranzspenden
sowie sämtliche *

ßlutncnarratigcmcntö
liefert schnell und billig Dan !
tiroi » , Lindenstr . BO, Tel . Mpl . 7203 .

Rhelngold - Iäiiger . Alwin Rhein , I BeretnSbnmorift GesellschastJohn ,
Neukölln , Hobrechtstraße S. 132/6 1 RüderSdorserstraße 43. 736

Kaiser ' s Kakao
das Pfund von 1. 00 Mk. an

empfehlen wir bei den hohen Kaffee -

preisen als billig , nahrhaft , bekflmmlicb

wohlschmeckend , ///////y /////// /

Kaisers Kaffee - Geschäft
G. m. b. H. / Europas größter Kaffee -

Rösterel - Betrieb / Über 1000 Filialen

Wald - Idyll
Schmöckwitz .

Zum Wurstessen am BuBtage
lade ich die geehrton Vereine
und Gesellschafton , Freunde und
Bekannte höflichst ein .

Ernst Xoack .

Empfehle den geehrten Vereinen .

AuSflüglern , Freunden , Bekannten
und Parleigenossen zum Büssing
mein Lokal . 1322b

Für Speise » und Getränke ist
bestens gesorgt .

K. Kienzier
Tegel , Schlieperstr . « 4 .

Ober - Lcköiiewekie

Ind . - Rob . Schulz
bringt sich zum Bußtag tu empfehlende
Erinnerung . 1324b
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eileiibshnei ' unck preuliiicher csncltzg .
Das „ Wohlwollen " , das die gesetzgebenden Körperschaften

Preußens den Eisenbahnern entgegenbringen , spiegelt sich in
den Berichten der Budgetkommission über verschiedene Pe °
titionen wider . In Gegenwart des Ministers hat die Kom -
Mission über die Petition des Arbeiterausschusses des Wert -
stättenaintes in Osnabrück , betr . Lohn - und Akkorderhöhung
für die Eisenbahnarbeiter , Aenderungen in bezug auf Wohl -
fahrtspflege und Freifahrtwesen , Beurlaubungen mit Lohn -
bezug und Bewegungsfreiheit des Arbeiterausschusses ver -
handelt . Ueber die Forderung einer Lohnerhöhung ist die
Kommission mit Rücksicht darauf , daß man erst einmal die
Wirkung der neuen Lohnordnung abwarten möge , zur Tages -
vrdnung übergegangen . Das gleiche Schicksal hatte der
gewiß bescheidene Wunsch , daß den Arbeitern bei Unizügen in
andere Wohnungen nicht nur , wie bisher , 5, 7 oder 9 Stunden
vergütet werden mögen , sondern mindestens der Lohn für
einen Tag . Ebensowenig will die Kommission im Einver -
ständnis mit dem Minister davon etwas wissen, , daß den
Arbeiterausschüssen eine größere Bewegungsfreiheit einge -
räumt wird , daß die Mitglieder der Ausschüsse untereinander
verkehren dürfen , daß die Entlassung der Mitglieder nur im

Disziplinarwege erfolgep darf , daß bei den Eisenbahn -
direktionen Arbeiterausschüsse gebildet werden , die von den
Arbeitern zu wählen sind und mii >destens zweimal im Jahre
zusammenkommen müssen , und daß aus dresen ein Zentral -
ausschuß zu wählen ist , der jährlich einmal unter Leitung eines
Dezernenten aus dem Ministerium zusammenkommen soll .
Einzig und allein die Petition auf Gewährung eines zwölf -
tägigen Urlaubs mit Lohnbezug nach einer 29jährigen Dienst -
zeit wurde der Regierung als Material überwiesen .

In einer anderen Sitzung beschäftigte sich die Budget -
kommission mit einer Petition des Verbandes deutscher Eisen -
bahnhandwerker und - arbeiter in Berlin . um Verbesserung
der Einkommens - und Dienstverhältnisse der Eisenbahnhand -
werker und - arbeiter . Uebergang zur Tagesordnung beschloß
die Kommission über die Bitte uni Abschaffung des Akkordes
für Reparaturarbeiten und Beseitigung der vielfach vorge -
nommenen Herabsetzung der Akkordpreise durch die Vor -
gesetzten . Durch die „ wohlwollende Erklärung der Regierung
für erledigt erklärt " wurde die Bitte der Handwerker und
Arbeiter der Betriebswerkstätten um Gleichstellung bezüglich
der Arbeitszeit und des Einkommens niit ihren Kollegen in
den Haupt - und Nebenwerkstätten . Und worin bestand die
„wohlwollende " Erklärung der Negierung ? Ein Kommissar
erklärte , die Regierung beabsichtige , diesen Punkt einer ein -
gehenden Prüfung zu unterziehen , die in wohlwollender Weise
dem berechtigten Kern , der in dem Wunsche liege , Rechnung
tragen solle , mit der Maßgabe jedoch , daß einer Festlegung
der Arbeitszeit in den Betriebswerkstätten auf die in den
Hauptwerkstätten bestehenden Grenzen , nicht näher getreten
werden könne . Im Betriebe sei die Festlegung bestimmter
Arbeitszeiten nicht angängig , denn das gesamte Personal
müsse sich den Erfordernissen des Betriebes anpassen .

Weiter baten die Bahnunterhaltungsarbeiter um Bcseiti -
gung der Verdienstausfälle , die durch Aussetzen der Arbeit
an Regentagen entstehen , und um Beseitigung der vielfach
an einem Orte bestehenden Lohnverschiedenheiten . Auch hier
Erledigung durch eine Erklärung der Regierung , es sei nicht
bekannt geworden , daß Arbeitern , die dienstbereit seien , aber

wegen Regenwetters zur Arbeit nicht zugelassen würden , der

Lohn vorenthalten sei . In der Praxis scheint es doch wohl
etwas anders zu sein , als es sich am grünen Tisch ausnimmt .
Wie sollten sonst die Arbeiter auf den Gedanken kommen , um

Beseitigung der Mißstände zu petitionieren . Die Bitte um
Beseitigung der Lohnverschiedenheiten wurde der Regierung
zur Erwägung überwiesen . Eine Reihe anderer Wünsche
wurde für erledigt erklärt . Uebergang zur Tagesordnung
beschloß die Kommission über die Wünsche auf eine weitere

Ausgestaltung der Arbeiterausschüsse dergestalt , daß jedem
Arbeiter die Vertretung seiner Wünsche durch den Arbeiter -

ausschuß ermöglicht wird , sowie auf Festsetzung einer neun -

stündigen Arbeitszeit und Gewährung einer Ruhezeit von
39 bis 36 Stunden nach siebentägigem Nachtdienst . Einzig
und allein die Petition um Gewährung eines Erholungs -
Urlaubs an alle im Lohnverhältnis stehenden Eisenbahn -
bediensteten nach fünfjähriger Dienstzeit , um regelmäßige
Einstellung außerordentlicher Zuschüsse für die Pensionskasse
in den Etat zwecks Erhöhung der Renten , um Beseitigung
der dreitägigen Karenzzeit bei den Krankenkassen und um

Einführung der beschränkten freien Arztwahl wurden der

Regierung zur Erwägung überwiesen .
Wie genügsam die Eisenbahner sind , beweist folgende

Bitte : „ Ter hygienische Schutz möge eine weitere Fürsorge
der Verwaltung erfahren : insbesondere bitten wir , allen im

Freien beschäftigten Arbeitern Schutzkleider zu gewähren und

für angemessene Unterkunftsräume zu sorgen . In den Werk -

stätten möge allenthalben für Rauchabzug und gute Ven -
tilation gesorgt werden , auch ist die möglichste Einschränkung
der Verwendung von Preßlufthämmern erwünscht . " Natür -

lich ist dieser Wunsch nach Ansicht der Verwaltung höchst über -

flüssig . Soweit die Wünsche berechtigt sind , erklärte ein

Regiernngsvertreter , würden sie ganz von selbst befriedigt :
die Petenten — so fügte er hinzu — hätten sie vielleicht
richtiger im Dienstwege zur Sprache gebracht . Er halte sie
zur Erörterung nicht für geeignet . Auf den gleichen Standpunkt
stellte sich die Kommission , sie erklärte den Wunsch für erledigt .

Endlich baten die Arbeiter noch um Anerkennung ihres
Verbandes als Berufsvereinigung . In der Begründung
wurde geltend gemacht , daß die Arbeitervertreter vielfach zu
lvenig geschult seien , um sich über Wirtschaftskonjunktur zu
äußern und auch zu wenig beraten , um das zu leisten , was
man von ihnen fordern müsse . Mit der Anerkennung des
Verbandes als Berufsorganisation werde den Funktionären
des Verbanoes Gelegenheit gegeben , mit der Verwaltung
direkt zu vecaandeln . Dieser Wunsch ging der Kommission
am meisten wider den Strich . Anerkennung von Arbeiter -
vereinen als Berufsvereinigungen gibt es in Preußen nicht .
Deshalb kurzerhand Uebergang zur Tagesordnung .

So springt die Budgetkommission , in der leider die
Sozialdemokratie nicht vertreten ist , mit den Wünschen der
Arbeiter um . Wenn auch kaum zu erwarten ist , daß das
Plenum eine andere Haltung einnimmt , so werden doch die

sozialdemokratischen Abgeordneten ihre Pflicht erfüllen und
der Mehrheit und der Regierung nachweisen , wie berechtigt die

Forderungen der Arbeiter sind .

lllirllchzstllcher Nochenbericht .
Diskonterhöhung der Reichsbank .

Am Donnerstag erhöhte die Reichsbank den Wechsel -
Zinsfuß von 5 auf 6 Prozent . Begründet wurde diese Maß -
nähme vom Reichsbankpräsidenten mit der allgemeinen Versteifung
am internationalen Geldmarkt und mit der Gefahr , die dem Gold -
Vorrat der Reichsbank drohe . Der Goldvorrat eines Landes
hat den Zweck , als Rückhalt für das im Umlauf befindliche Kredit -
geld zu dienen , so daß jederzeit Papier in wirkliches Gold einge -
löst werden kann . Genügt auch für den Umlauf und Austausch der
Waren im gleichen Lande bloßes Papier als Zeichen der Eigen -
tumsübertragung , so tritt das blanke Gold in seine Erstgeburts -
rechte für die Lohnzahlung und die Begleichung der Zahlungsdiffe -
renzen im nationalen und internationalen Warenaustausch .
In großkapitalistischen Staaten dienen die Keller einer
Zentralnotenbank zur Aufspeicherung eines Goldschatzes , aus
dem die nötig werdenden Barzahlungen für den Verkehr bestritten
werden . Während diese Bank gewöhnlich durch Ausstellung von
Papiernoten Kredit gewährt , muß sie für besondere Zwecke Gold
hergeben . Goldvorrat und Kredit brauchen jedoch nur in einem
solchen Verhältnis zu stehen , daß die Bank allen Anforderungen
an Barzahlung gewachsen bleibt . Bei allen Zentralinstituten ver -
folgt man daher genau die Spannung zwischen der Hohe der Noten -
ausgäbe und den Barvorräten . Allwöchentlich veröffenllichen die
Staatsbanken Ausweise über ihren gegenwärtigen Status . Um
den Kredit nicht zu sehr anwachsen zu lassen , ist bei der Deut -
scheu Reichsbank die Einrichtung getroffen , daß Noten über den
Barvorrat und einen gewissen Betrag an Noten ( Kontingent ) hinaus
versteuert werden müssen . In Deutschland bildet so die Summe
der ungedeckten , versteuerten Noten ein Maß der Kreditanspannung .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom S. d. M. stand der
Betrag der ungedeckten Noten um 100 Millionen Mark
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Kredit gewähren
die Zentralbanken gegen Uebergabe von Wechseln oder als Lombard -
darlehen für die Verpfändung von Effekten . Wechsel werden d i s -
kontiert , heißt es mit einem banktechnischen Ausdruck , wenn
eine Bank gegen Zins Wechsel übernimmt , um sie am Verfalltage
selbst von dem Schuldner einzutreiben oder sie weiter zu verkaufen .
Am 7. d. M. fanden sich in den Depots der Reichsbank 1,4 Mil -
lionen Mark Wechsel lgegen 1,2 Millionen zu Anfang November
des Vorjahres ) . Um nun den Goldvorrat im Verhältnis zum
Notenumlauf nicht allzu sehr sinken zu lassen und weiter allen
Ansprüchen an Einlösung der Noten in Hartgeld genügen zu können ,
greifen die Zentralbanken zur Erhöhung des Zinsfußes . So hat
die Reichsbank am Donnerstag ihren Wechseldiskont auf ö Prozent
und den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht .

Eine Erhöhung des Diskonts kann weiter dadurch begründet
sein , den Abfluß von Gold nach dem Ausland zu ' verhindern .
Neben den Metallvorräten in den Kellern der Reichsbank und der
weniger bedeutenden Notenbanken einiger Bundesstaaten befindet
sich ein erheblicher Teil von Hartgeld als Zahlungs - ' und Ziriu -
lationsmittel im Umlauf . Steht der Zinsfuß in Deutschland ver -

hältnismätzig niedrig , im Ausland relativ hoch , so wird es rentabler ,
Zahlungen nach dem Ausland in Gold zu leisten , statt in Papier
( Wechseln ) zu begleichen . Die Transportkosten für Gold stellen
sich dann nicht so hoch , als die Zinsen für Wechsel . Wechsel , die in
ausländischer Währung zahlbar sind , heißen Devisen . Devisen
werden ebenfalls an der Börse gehandelt wie inländische Wechsel .
Devisen können daher ebenso im K u r S steigen oder fallen , wie sonst
börsengängige Wertpapiere . Hat Deutschland aus England sehr
viel Waren bezogen , so hat es viel an England zu zahlen und in
Berlin werden die Kurse für Wechsel zahlbar in London

steigen . Meist ist es billiger , in Berlin Wechsel zu kaufen , die in
London von dortigen Banken beglichen werden . Sind dagegen die
Wechselkurse auf London sehr hoch gestiegen , so ist es rentabler ,
Münzen nach London zu senden . In dem Falle , daß beide Wege
für den Zahlungspflichtigen gleich teuer kommen , spricht man von
der Goldparität beider Länder . Bewegt sich der Kurs für Devisen
stark nach oben , wird es billiger , Goldmünzen ins Ausland zu
senden . In diesem Zustand befand sich Deutschland gegenüber
Paris , London und Amsterdam . Nach Holland hatte sich bereits ein
positiver Goldabfluß eingestellt . Durch Erhöhung des Zinsfußes ,
d. h. durch Verteuerung des Geldes , kann dieser Prozeß aufgehalten
werden . Der Ankauf von Devisen wird wieder ( relativ ) billiger ,
als der Versand von Goldmünzen oder Barren .

Für die Reichsbank kam bei der Erhöhung des Diskonts als
dritter Grund hinzu , daß der Geldmarkt infolge des Balkan -
k r i e g e s wenig belebt ist . Der Zahlungsverkehr mit den Balkan -
ländern stockt . Die Industrien für den Absatz auf dem Balkan
müssen sich Einschränkungen auferlegen , die auch auf den heimischen
Geldmarkt zurückwirken . Die Entwertungen von Kapitalanlagen
auf dem Balkan und die Furcht vor größeren Verlusten im Falle
eines Krieges zwischen europäischen Großmächten veranlassen das

Publikum zur Zurückhaltung . Einige Aengstliche holen ihr Bar -

geld von den Banken ab , stecken es wieder in den Strumpf oder
ins Bett und entziehen es damit dem Verkehr . Der Mann , der sich
von seiner Bank für 100 000 M. Wertpapiere in Gold umwechseln
ließ , hat sicher zahlreiche mehr oder minder begüterte Gesinnungs -
genossen gefunden . Kleinere Bankfirmen haben bereits infolge
von Kursverlusten und starken Anforderungen des unruhigen
Publikums ihre Zahlungen einstellen müssen . Selbst den Spar -
lassen — wenigstens für die französischen wurde das bezeugt —

sind große Kapitalien entzogen worden . Der Krieg stellt außer -
dem neue Ansprüche an den Geldmarkt . ' Die kriegführenden
Staaten brauchen Geld , das sie zum Teil bereits als Vorschutz auf -

genommen haben , zum größeren Teil als Staatsanleihen auf -
nehmen werden . Wer jetzt Geld hergibt , will als Sicherung gegen
Verluste eine besonders hohe „ Risikoprämie " .

Die Anforderungen an den Geldmarkt sind schließlich durch
den Ernteversand gestiegen . Jedesmal in der Herbstzeit ab -

sorbiert der Verkauf und Ankauf von Getreide ganz beträchtliche
Summen auf dem Kreditwege . So muß Deutschland für Ruß -
land und Amerika , von denen es Getreide bezieht , bedeutende Mittel

aufwenden . Jährlich in den Herbstmonaten erfolgt deshalb eine

Heraufsetzung des Diskonts .
Schließlich darf nicht vergessen werden , daß wir uns seit mehr

als einem Jahr in einer ständig ansteigenden Welt hoch -
konjunktur befinden . Die Industrie mit ihren größeren
Ansprüchen hat bereits alles flüssige Kapital aufgenommen und es

fällt schwer , außergewöhnliche Erfordernisse zu befriedigen . Die

Erhöhung des Diskonts ist der Ausdruck für diesen Mangel an ver -

fügbarem Kapital , der in den kommenden Monaten noch
steigen wird . Infolge des Krieges haben zahlreiche Gesellschaften
es vermieden , für notwendig gewordene Kapitalscrhöhungen jetzt
den Markt in Anspruch zu nehmen . Andere , die bereits solche Er -

Weiterungen beschlossen hatten , schoben die öffentliche Aus -
legung zur Zeichnung durch das Privatpublikum aus . Auch die
Städte werden bald an den Kapitalmc » - tt mit Anleihen heran¬
treten . Ebenso ist es nicht ausgeschlossen , daß das Reich und
Preußen von neuem einen Pump aufnehmen . Hat doch in dieser
Woche wenigstens das Bankenkonsortium , das die Staatsanleihen
übernimmt , eine Neuverteilung der Quoten bei der Uebernahme
unter sich vorgenommen . Zwar wurde sofort beteuert , neue An -

leihen seien nicht beabsichtigt . Aber die Erfahrung hat gelehrt , wie

oft plötzlich doch die Notwendigkeit neuer Schulden begründet
wurde .

Das Geschäft der Wechseldiskontierung wird nicht nur von der

Reichsbank , sondern auch von den Privatbanken untereinander be -
trieben . Neben dem offiziellen Reichsbantdiskont steht daher der

Privatdislont , d. h. der Diskont für Wechsel , die zwischen

Privatbanken gehandelt werden . Als die Reichsbank ihren Diskont
in den letzten Wochen relativ niedrig hielt , näherte sich der Privat -
diskont ' Xtark dem Reichsbankdiskont und erreichte ihn zuweilen .
Als am Donnerstag der offizielle Diskont erhöht wurde , stieg auch
der Privatdiskont an der Berliner Börse von S auf 5 % Prozent .
Die Zentralnotenbank hat durch ihre Kreditgewährung matzgeben -
den Einfluß auf den Geldmarkt ; ihre Diskontpolitik wirkt zurück

auf den Preis des Kreditgeldes überhaupt . Eine Erhöhung deS

Bankdiskonts bedeutet daher für den Geschäftsmann eine wesent -

liche Belastung aller seiner Finanzoperationen . Zu der Schwierig -
keit , überhaupt Geld zu erlangen , tritt für ihn durch die Diskont -

erhöhung noch eine starke Verteuerung : denn Geldknappheit un ?

hoher Diskont gehen stets zusammen . Die Firmen , die durch den

Krieg und die Kursverluste schon gelitten haben , sind dadurch in

weitere Schwierigkeiten geraten . Rühmte man noch zu Anfang

dieses Monats , daß die „deutsche Volkswirtschaft " die politische
Situation glatt überstanden habe , so sind seit jenen Tagen etwa

ein Dutzend Banken in Konkurs geraten . Die Diskonterhöhung
wird die Zahl der Bankinsolvenzen erhöhen und auch Industrie -

Unternehmungen , denen nun der Kredit bei den fallierenden
Banken gänzlich versperrt , bei weiteren Banken erschwert ist . mit

hineinziehen . So haben bereits in Schlesien , wo es am meisten

kriselt , aus diesen Gründen ein Kaufhaus und eine Färberei
Konkurs anmelden müssen . Die nächste Zeit wird . neue Verluste

infolge der Diskonterhöhung bringen .

Die Weite ßonfereu; der MufikinstrumenteMacher
Deutschlands.

Ain Sonntag morgen um 10 Uhr wurde im großen Saale de ?

Gewexks cha stshauises die zweite Konferenz der Wduisikinswumenten -
inacher Deutschlands eröffnet . Die Tagung wurde eingeleitet durch

Vorträge des Gesangvereins „ Südost " , worauf der Vorsitzende des

Deutschen Holharbeiterverbonides , Leipart , die Anwesenden bc »

grüßte und seiner Befriedigung Ausdruck gah , daß es immer mehr

gelungen sei . die Musikinsiivmnentenmacher zur Organisation heran -

zuziehen . Den anwesenden Vertreter der dänischen Kollegen ,

Münch » hieß er willkonmnen und erteilte daun das Wort an

Glocke als Vertreter der Berliner Verwaltung des Verbandest

Glocke begrüßt die Versaininelten und wünscht ihren Beratungen den

besten Erfolg . Er erinnert daran ' , wie hartnäckig gerade in der

Klavierindustrie das Unternehmertum ist und wie notwendig hier
der feste Zusammenschluß der Arbeiter ist , mn vorwärts zu tornmen .

Zur Leitung der Konferenz wurden gewählt : Weinhold »

Hamburg und Leopold - Berlin als Vorsitzende , Schubert »

Leipzig und Schwaoz - Stuttgart als Schriftsthrer .
Der dänische Vertreter Münch aus Kopenhagen überbringt

die Grüße der dortigen Kollegen und dankt für den freundlichen

Empfang . — Zum ersten Punkt der Tagesordnung , deg

Tätigkcitsoericht der Zentralkommission ,

nimmt W cinhold das Wiovt . Die Errichtung der Kommission ,
mit dem Sitz in Hamburg , wurde auf der ersten Konferenz , im

Jahre 1905 von Ktavierarbeitern in Zeitz abgehalten , beschlossen .
Die jetzige Konferenz , zu einer ZusammeMinft d « r Musik -
i n st r u m e n te na r bei te r erweitert , ist auf Anregung der

Zentralkommission einberufen worden . In den vergangenen sieben
Jahren ist ein Wechsel in der Zus >amntensetznng der Korrmission vor

sich gegangen und die jetzige Kommission lehnt es ab . für die gesamte
Tätigkeit oder auch den Mangel an Tätigkeit in den eiyten Jahren
verantwortlich gemacht zu werden . Der Redner beklagte lebhcchtidie
geringe Unterstützung der Zentralkommission durch die Mitgliedschaft
in den einzelnen Orten . Immerhin hat die Kommission getan ,
was sie nach Lage der Dinge vermochte . In dem Streik bei der

Firma Steinway u. Söhne hat sie eine reiche Tätigkeit cntsialteti .
Sie hat versucht , aus den einzelnen Orten Bericht « zu erhalten und

durch Zirkulare dazu aufgefordert . Zur Förderung der Organisa -
tion wurde ein Flugblatt herausgegeben . Durch eine Umfrage in
300 Zahlstellen des Verbandes versuchte sie festzustellen , wo eine

Musikinstrumentenindustrie besteht ; zuerst wurden 38 Orte gezählt ;
jetzt hat man schon über 100 Orte festgestellt . Erhebungen über
die Zahl der Sektionen der Musikinstrunnentenarbeiter �ergaben , daß
20 Sektionen vorhanden sind . Der Aufforderung , Sektionen zu
bilden , sind die Arbeiter an manchen Orten gar nicht nachgekommen ,
an anderen Orten » uw nämlich nur ein Betrieb besteht , in um-

nötiger Weise . Fragebogen wurden ausgesandt , um die Verhältnisse
im Beruf festzustellen . Mit amerikanischen und englischen Berufs -
kollegen trat die Kommission in eine Korrespondenz , um über den

Pianotrust in den Bereinigten Staaten , der auch in Teutschland
einige Firmen beherrscht , unterrichtet zn sein und eventuell Maß -
nahmen zugunsten der Arbeiter ergreifen zu können . Redner weist
zum Schluß den Vorwurf zurück , daß die Kommission nichts Er -

siprießliches geleistet habe , wenn er auch zugeben müsse , daß noch
sehr viel für die Organisation der Arbeiter zu tun nötig ist . Er

hoffe , daß die Mitgliedschaft in Zukunft besser wie bisher mit der

Koimmisston zusamniicnarbet te n werde . ( Beifall . )
Vor Eintritt in die Diskussion berichtet die Mandats -

Prüfungskommission , daß 39 Orte mit 55 Delegierten auf
der Konferenz vertreten sind » Vom Verbandsvorstand sind
Leipart . Doering und der Redakteur Kaiser von der
„ Holzarbeiter - Zeitung " anwesend »

In der Diskussion wird an der Tätigkeit der Zentral -
kommission keinerlei absprechende Kritik geübt , soweit die letzten
Jahre in Betracht kommen / Dagegen werden mancherlei Vorschläge
gemacht , um die Tätigkeit der Kommission zu fördern . Mehr
Unterstützung durch die einzelnen� Ortsverwaltungen� die Material
einsenden könnten , sei wünschenswert . Doering vogt am, die

„ Holzarbeiter - Zeitung " in Fragen der Bevufslage und der Organi -
sation mehr zu benutzen . B u f f - Hamburg gibt zu bedenken , ob
man nicht lieber den Sitz der Kommission nach einem günstigeren
Ort verlegen sollte . Weinhold wendet sich gegen diesen Vor -

schlag u- nd bestreitet den Nutzen einer Verlegung .
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die gegenwärtige

Lage der Musikinstrumentenarbeiter und - arbeiterinnen »

Das einleitende Referat hielt W e i n h o l d - Hamburg , der ein
trübes Bild von der Lage im Berus entrollte . Die Musikinstru -
mentenindustrie in Deutschland ist auf dem Wege zur Großindustrie
und beherrscht den Weltmarkt . Die Zahl der Arbeiter hat sich stark
vermehrt , aber ihre Lage ist immer schlechter geworden . Das Orgu -
nisationsverhältnis läßt viel zu wünschen übrig . 42,7 Pvoz . der ge¬
samten Arbeiter sind unorganisiert . Von den Pianofortearbeitern
sind 34,5 Proz „ von den Orgelbauern 64,3 . von den Geigenhauern
93,2 Pvoz . unorganisiert . Der Konferenz lagen Erhebungen übe ?
die Industrie vor , herausgegeben vom Deutschen Holzarbeiterverban » ,
unter Mitbenutzung einer von der Zentralkommission Ende 1911
veranstalteten Umfrage . Ueber die Löhne wurde festgestellt , daß in
der Piano - und Flügelbrauche in manchen Orten bis 20 M. , in
anderen Orten 20 bis 25 M. , 25 bis 30 M. , in Berlin » nd einigen
anderen Städten 30 bis 35 M. und auch darüber als durchschnitl -
l icher Wochenverdienst erzielt werden . In Berlin betrug der Gesamt -
durchschnitt nach der Lohnstatistik von 1909 nur 28,72 M. für männ -
liche und l3 »32 M. für weibliche Arbeiter . In den anderen Brauchen
liegen die Lohnverhältnisse ähnlich , in der Harmonika - . Geigen - und
Zithernfabrikation ist die Heimarbeit vorherrschend und Hunger -
löhne werden bezahlt . Die Arbeitszeit ist in dar Regel länger als
in Tischlereien und beträgt 52 bis 60 Stunden und darüber pro
Woche . Die Lehrlingsgüchterei drückt ebenfalls auf die allgemeinen
Verhältnisse . Ter Referent zeichnete auf der einen Seite ein protzt -
ges Unternehmertum , auf der anderen Seite einen zum großen Teil

duclmänstgeg Acheiterstand » setzte über seine Hoffnung auf die Fort -



schritte der Organisation , die schon manche Veränderung zuguMen
idcr Arbeiter dnrchgefäbnt hat u- nd loeiter . durchführen wird .

In der Diskussion berichteten die einzelnen Redner von
den Verhältnissen in den verschiedenen Orten und mancher wusste
von erfreulichen Verbesserungen duirch das Wirken der Organisation
zu erzählen , wenn auch die Ausführungen des Referenten im all -

gemeinen nur Bestätigung fanden , manchmal aber noch übertroffen
wurden , unter anderem durch die Schilderung des Elends der Ar -
beiier im Voigtlande , die besondere Aufmerksamkeit erregt «. Die
DiSlussion fand am Sonntag nicht ihren Abschluß und wurde am
tvdontag morgen , dem zweiten Tage den Konferenz ,
fortgesetzt . Zwei Airträge aus Stuttgart gelangten schließlich zur
Annahme . Die Anträge lauten :

t . Der Hauptvorstand wird im Verein mit der Zentral -
Kommission beaufitrogt , Erhebuingen über LehrlingKzüchterei ,
Heimarbeit und Iw- ischemneist « rsyst c m in der Musikinstrunlenton -
Industrie zu veraustolten und durch geeignete Maßnahmen diesen
Schädlingen , welche den Fortschritt in sämtlichen Berufen hem -
men , entgegenzuwirken .

2. Der Vorstand ist boauftragt , eine Statistik über die Durch -
schnittsverdienste sämtlicher Branchen ' , festgestellt durch die Lohn -
büchew zu veranstalten .

Zum dritten Punkt der Tagesordnung die

Regelung der Arbeitsverhältnisse durch Tarifverträge und
Arbeitsnachweis

betoesfend , referierte A. Doeri ng , Berlin . Der Redner besprach
den Wert und die Bedeutung der Tarifverträge im allgemeinen
und an der Hand des aufgestellten Mustertarifdertnages des Ver -
ba ndes , mit Rücksicht auf die Verhältnisse in der Musikinstrumenten -
indnstrie . Die Verträge , die aus der Pvaxis herausgewachsen sind ,
haben die Arbeitsbedingungen stetig verbessert . Besonderer Wert ist
der Verkürzung der Arbeitszeit beigemessen worden , deren hoher
kultureller Wert für die Arbeiter nicht zu verHennen ist . Gerade in

dieser Branche ist die Verkürzung , der Arbeitszeit unbedingt not -

wendig . Die Einrichtung von Tarisvertvägen kann der Branche nur
förderlich sein , sobald die Grundlagen dafür in den einzelnen Orten

gegeben sind , denn ohne feste Grundlagen ist keine Garantie für
Erfüllung der Verträge gegeben . In 32 Orten " " d für tlv Betriebe
mit 8300 Beschäftigten die Lohn - und Arbeitsbedingungen für die
Musikinstrumentenarbeiter tariflich geregelt . Die Frage der Ar -

deitsvermittelung berührte der Redner nur kurz in seinen Dar -

legungen und oerwies auf ' die eingehenden Verhandlungen darüber

auf dem Berliner Vevbandstag . Er gab dann einen geschichtlichen
Abriß der Vertragspolitit des Verbandes und nahm Stellung zu
verschiedenen Anträgen zu dorn dritten Punkt ' der Tagesordnung .

Vor Eintritt in die Diskussion wurde der Konferenz ein «

Ueberraschung zuteil . O' Gradp , der Gast der sozialdeino -
Irakischen Partei bei der FriödenSdemonstration am Sonntag , war
erschienen und wurde den Delegierten von Leipart als V« r -
treter der englischen Holzarbeiter , Berufskollege und Angestellter
des englischen MÄbelarbeiterverbandeS vorgestellt . O ' G r a d y
hielt eine kurze Ansprache , in der er zuerst darauf hinwies , daß ihm
am Sonntag zum erstenmal in feinem Leben verwehrt wurde , in
feiner Sprache in einer Volksversammlung zu reden , und er habe
doch schon viele Länder bereist und zu den verschiedensten Gelegen -
heiter » Reden geholten . Er überbrachte die Grüße der englischen
Arbeiter und ging dann auf die Verhältnisse in der englischen
Mufikinstvumentenindustrie ein , die er als sehr verbesserungs »
bedürftig bezeichnete . Die Organisation fei schlecht , und das
Resultat sei , daß zum Beispiel ungelernte Hafenarbeiter mit ihrer
guten Organisatioil in London bessere Arbeitsbedingungen haben
als die Klcwierarbeiter . Die Unternehmer behaupten , an den
schlechten Verhältnissen seien die Deutschen mit ihren billigen

jWarpn schuld , aber die Unternehmer jedes Landes haben immer
ihre Gründe , die Arbeitsbedingungen niederzuhalten . Für die
Arbeiter ergibt sich daraus die Lehre , nicht nur im eigenen Lande

sich gute Organisationen zu verschaffen , sondern auch i n t e r -
national gute Beziehungen zu pflegen , sich zu verbinden . Wirt -

schaftlich und politisch , um die gemeinsamen Interessen zu wahren .
Räch wirtschaftlicher und politischer Emanzipation müßten die Ar -
beiter aller Länder streben , und die Probleme , die sich aus diesen
' Bestrebungen ergeben , müßten sie selbst und auS eigener Kraft
losen .

Die Rede wurde durch eine » Dolmetscher übersetzt und fand
den vollen Beifall der Versammelten . Der Vorsitzende Wein »
hold dankte O ' Gradh für sein Erscheinen Und trug ihm die
Grüße der deutschen Kollegen au den Bruderverband in Eng¬
land auf .

Die Diskussion über das Referat von D o e r i ng und die vor -
liegenden Anträge war sehr eingehend ; die Möglichkeit einer wirk -
jamen Rvgeliing der Arbeitsverhältnisse wurde von allen Seiten
beleuchtet . Ein blinder Klavierstimmer trat dafür ein , daß die

Interessen seiner Berufskollegen mehr als bisher Berücksichtigung
finden . Der Virband sollte die Blinken besser schützen , denn sie
würden oft ihrer Blindheit wegen schlechter entlohnt , obgleich ihre
Leistungen nicht geringer seien .

Die gestellten Anträge zum dritten Punkt der Tagesordnung
pwiden an eine Kommission verwiesen .

Zum letzten Punkt der Tagesovduung :
Mittel und Wege zur Stärkung der Organisati - u

referierte Leopold - Berlin . Die OrzänisattonSverhältnisse
liegen sehr ungünstig bei den Musikinsdrunlentenarbeitern . Von

rund 30 000 organisationsfähigen Personen waren am l . Januar
1012 nur II 710 im Deutschen Holzarbeiterverband organisiert und

2415 in anderen nicht freigewerkschafklichen Verbänden . Als Ur -

fachen der mangelhaften Organisation nannte der Redner den Be »

rufSdünkel , den Kastengeist , die Aussicht auf eine . Lebensstellung "
in vielen Betrieben , den Zustrom ungelernter Arbeiter und dann

die Grenzstreitigkeiten mit anderen Verbänden und die Organi -

fationSzersplitterung überhaupt . Dagegen gilt es nun den Kamps

auszunehmen . Die Organisation ist einheitlich zu gestalten ,
die persönliche Einwirkung aus die indifferenten Arbeiter ist nicht

zu unterschätzen , die Hausagitation ist oft nützlich , der moralische

Zwang muß auf die fernstehenden Mitarbeiter nachdrücklich aus »

geübt werden , man muß ihnen zeigen , was auch sie dem Verbände

verdanken . Pflicht aller Organisierten aber ist eS, für den Verband

unabhängig zu agitieren . An gutem Agitationsmaterial darf es
niemals fehlen . Wenn dann jcider seine Pflicht tut , kann der Erfolg
nicht ausbleiben . Auch den jungen Leuten , den Lehrlingen im Ge »

werbe , ist die größte Aufmerksamkeit zu widmen . Der Redner

empfahl dann noch die Herausgabe von Flugblättern und jährliche
Agitationstouren zur Förderung der Organisation .

Räch kurzer Diskussion , die sich im allgemeinen im Sinne des

Referats bewegte , fanden folgende Anträge die Zustimmung der

Konferenz :

Dresden : Die Zentralkommission wird beauftragt , in ®e »
meinschaft mit dem Vorstand in gewissen Zeiträumen Agitation ! - -
Versammlungen mit Berufskollegen zu veranstalten .

Stuttgart : Im Anschluß an die Konferenz soll eine allge -
meine Agitationstour für die Musikinstrumentenarbeiter statt -
finden . Als Referenten sind möglichst Berusskollegen zu ver -
' wenden .

Cassel : Um die Agitation wirksamer zu gestalten , möge der
Borstand des öfteren Broschüren und dergleichen speziell für die
Branche unentgeltlich herausgeben , ferner durch brauchekundige
Redner an den Orten Vorträge usw . ' halten lassen auf Kosten der
Gau - oder Haupikasse .

Die eingesetzte Kommission für die Erlodigulig der gesamten
acht Anträge zum dritten Punkt der Tagesordnung erstattete dann
ihren Bericht und empfahl die Ann ahm « " der folgenden Resolution :

„ Die Konferenz spricht aus . daß der Abschluß korporativer
Tarifverträge unter Zugrundelegung und Anlehnung an die Ver -
tragspolitik des Verbandes auch in der Musikinstrumenten -
üidustrie als erstrebenswertes Ziel anzusehen ist . Beim Abschluß
von Tarifverträgen in der Mustkindustrie ist besonders darauf zu
achten , daß die ständigen Veränderungen der Arbeitsmethoden
und Arbeitsteilungen und die dadurch bedingten Mkordprei - -
Veränderungen nicht zu einer Schädigung der Lohnverhältnisse
der Arbeiter benutzt werden . JnÄesondere sind Festlegungen
zu treffen , welche es verhindern , daß tarifierie Arbeiten von
Hilfsarbeitern oder Arbeiterinnen zu niederen Mordsätzen oder
im Stundenlohn ausgeführt werden . "

Ferner sollte nach den Empfehlungen ' der Kommission die Kon -
ferenz sich dafür erklären , daß bei dem Abschluß von Verträgen
möglichst dafür gesorgt wird , daß den blinden Klavier -
st i m m e r n der Tariflohn garantiert wird . — Die Berufskollegen
sollten ferner gehalten sein , gegen Lehrlingszüchtcrei und
gegen die Ue b e r st u nd e n und alle daraus erwachsenden
Schäden anzukämpfen . Die Resolution und die anderen
Empfehlungen , wurden von der Konferenz angenommen , die , nach .
dem sie einige „ lieberstunden " gearbeitet hatte , nach einem kurzen
Schlußwort des Vorsitzenden Weinhold als beendet erklärt wurde .

Huö der Frauenbewegung .
Frauen im Dienste der Gemeinde .

Die Tätigkeit der Frauen auf kommunalem Gebiete findet
von Jahr zu Jahr mehr Anerkennung . So wurden in Breslau ,
nachdem sich die Mitarbeit der Frauen in der Armen - und Waisen -
Pflege bewährt hatte , schon vor einem Jahre Frauen als voll -

berechtigte Mitglieder in die Armendirektion gewählt . Jetzt hat
nun auf Vorschlag der Armendirektio » die Breslauer Stadtver -
ordnetenversammlung zwei Frauen in den Vorstand des Kinder -
Hortes und des Säuglingsheims , also eines Kinderkrankenhauses ,
gewählt und damit Frauen zu stimmberechtigten Mitgliedern des
Kuratoriums eines städtischen Krankenhauses gemacht . Bei der

Einführung der Frauen in den Anstaltsvorstand wies der Vor -

sitzende darauf hin , daß gerade in der Verwaltung der Kranken -

Häuser und . insbesondere der Säuglings - und Kinderkrankenhäuser ,
sich für die Frauen ein weites und segensreiches Tätigkeitsfeld
eröffne . Die Frau , die ihr eigenes Hau ? gut zu verwalten ver -
stehe , sei befähigt und berechtigt , an der Verwaltung großer öffent -
licher Anstalten wirtschaftlich mitzuwirken , und auch vom humani -
tären Standpunkte sei die liebevolle und freundliche Anteilnahme
der Frau oft förderlicher , als die zuweilen rauhe , für Kranke und
Kinder doppelt empfindliche Mannesart ,

Wir erinnern daran , wie weit zurück man noch in Berlin in
diesen Fragen ist . Wohl hat B c r l i n 157 Armenpflegerinnen
und weit über 500 Waisenhelferinnen , die sich die Anerkennung
der Kommunalpolitiker erworben haben , doch weder in der Armen -
noch in der Waisendepntation sind bisher Frauen zur Mitarbeit
herangezogen . In letzter Zeit wurde auf Anregunz unserer Ge -

nassen der Beschluß gefaßt , Frauen auch hier die Möglichkeit zur
Betätigung zu geben . Vorläufig müssen sich die Frauen aber noch
gedulden . Erst wenn der Sitz eines Bürgerdeputierten in der
Armendirektion erledigt ist , will man dielleicht daran , gehen , eine

Frau hineinzuwählen . Immer langsam voran !

Leseabende .

Groß - Lichterfeldee . Heute Dienstag bei Wahrendorf . Bäkestr . 7.
Referat deS Genossen Demning über die sozialistische Erziehung
des KindeS im Hause .

Nieder - SchSiihauseu - Nordend . Heute DienStag , 8Vz Uhr . im
Lokale Sckworzer Adler , Vortrag des Genossen Hieze : Köm «
munale Teuerungsmaßnahmen .

Hiid aller Alelt .

Dae erfnfebende Gewitter .

Al » der Balkankrieg ausbrach , scbrieb . Oesterreichs katho «
lischeS Sonntagsblatt " in seiner Nummer vom 27 . Oktober :

» Ein gründliches Gewitter erfrischt und reinigt die
drückende Atmosphäre und wir halten dafür , daß , wenn es

zum Schlagen kommt , der sittliche und wirtschaftliche Gewinn Europas
schließlich groß sein wird . . . . " Inzwischen floß das Blut bei
Kirkkilisse . bei Lüle BurgaS . bei Kumanowo . Bon dem Blutbade bei
Kirkkilisie berichtete bekanntlich ein deutscher Krankenpfleger vom
Roten Kreuze : . Meisten » waren den armen Opfern die Augen aus -

gestochen , St ose und Ohren abgeschnitten , dielender
Leib aufgeschlitztl . . . Datagans , HandicharS . Messer und
Gewehrkolben , Tatarenbeile , selbst die bloße Faust und die

Zähne benutzten die Verteidiger . Wir haben später mehr
als einen Bulgaren gefunden . dem die Gurgel durch -
gebissen war . Viele gefangene bulgarische Soldaten waren
auch von den Kurden gepfählt worden . " Bei Lüle BurgaS
sielen vierzigtausend Türken röchelnd und verblutend zu
Boden . » Eine zerfetzte und zusammengeworfen « Masse " , berichtet
ein Zeuge der furchtbaren Vorgänge . Taufende schleppten sich selbst
mit offenen Geschoßwunden im Kopfe oder im
Unterleib zu Tode , die meisten hatten Schrapnellwunden . Und
dann die Szenen aus der Schlacht bei Kumanowo ! Sechs -
tausend Bulgaren wurden in die Lazarette gebracht . Als
ein Berichterstalter da « Schlachtfeld betrat , sah er nebeneinander
haufenweise Kadaver gefallener Pferde . » Soweit
das Auge reicht , bis zu den Hügeln , erblickt man immer wieder
diese Pferdeleichen ; dazwischen hocken die Raben auf dem Boden

und kreischen in dunklem Behagen . . . " Ja , der Krieg ist

ein äußerst erfrischendes Gewitter und sein sittlicher Gewinn ist

offenkundig 1
_ _

Schwere Grubenunfälle .

Die Gefahren des Bergbaues und die Notwendigkeit ver -

mehrten Arbeiterschutzes illustrieren zwei schwere Gruben -

Unfälle , die der Telegraph aus Beut hen und Hänigsen
( Hannover ) meldet . Ans dem Gotthard - Schachte der

Paulusgrube in Benthe » — den Schaffgotschen Werken ge »

hörig — sind in der Nacht zum Montag drei Gruben -

arbeiter von Grubengasen erstickt worden .

Die Leichen konnten geborgen werden . Der Schauplatz des

zweiten Unfalls war das Bergwerk der Gewerkschaft
Riedel in Hänigsen . Dort wurden Sprengarbeiten vor -

genommen , dabei wurden durch einen zu früh losgegangenen
Schuß zwei Arbeiter getötet und einer schwer
verletzt .

_ _
Der Schutzmann als Taschendieb .

In einer Schaukwiltschast im Leipziger Bororte Möckern saß
am vergangenen Sonntag ein Reisender bei einem Frübickioppen . aiS
der Schutzmann B ö b m e, mit Uniform und Helm bekeidet . in das
Lokal trat . Der Reisende lud den Schutzmann zu� einigen Glas Bier

ein , was dieser auch annahm . Nach einiger Zeit schlief der Reisende ,
den Kopf in die Hand gestützt , am Tische ein . Als er erioachte ,
mußte er zu seinem Schreck bemerken , daß seine goldene
Taschenuhr i in Werte von 160 Mark verschwunden
war . Die Uhr war von der Kette abgilöst , und die Kerle mar
wieder in die Westentasclie gesieckl . Der Berdackl , die Uhr gestohlen

zu haben , lenkte sich auf den Schutzmailn , der aber die Tat bestritt
und obendrein noch grob wurde . Darauf wurde veranlaßt , daß von
der nahen Polizeiwache ein Wachtmeister erschien , der den Fall
untersuchte und auch den Schutzmann verhörte . Schließlich wurde
der Schutzinaun nach der Wache gebracht , wo das Verhör fort -

gesetzt wurde ; die Unr war freilich nicht bei ihm gefunden worden .

In dem stundenlangen Verhör häufte sich der Verdacht durch das

merkwürdige Verhallen des Schiivmanns immer mehr , und abends
1gegen 6 Uhr gestand er schließlich den Dieb st ahl auch
ein . Er gab an , er habe die Uhr in einen Hui gesteckt , der in der

Gastwirtschaft hing , wo sie denn auch gefunden wurde . Die Polizei
scheint die Angelegenheit allerdings anders aufgefaßt zu haben ,
denn der Beamte , der dem Bsstohlenen die Uhr zurückgab , hat
dabei die Bemerkung gemacht , der Schutzmann habe sich einen

Scherz erlaubt .
Wie die . Leipziger Volkszeitung " erfährt , soll der diebische

Schutzmann nacb tvie vor seinen D i e n st tun ; er soll damit

bestraft worden sein , daß er von einer Wache zur anderen versetzt
wurde . Man erlebt es täglich , daß selbst Kinder , die wegen Hunger
stehlen , vor Gericht geschleppt werden , da muß das mit dem Schutz -
mann beliebte Verfahren im höchsten Grade verwundern .

Das hintere Plätzel .
Wir lesen in der Wiener . Arbeiterzeitung " : » Sie haben ohne -

hin schon die Brust voller Orden Und keinen Platz mehr für neue ! "
rief der Herr Gemeinderat M o i ß l dem Herrn Vizebürgermeister
Hierhammer während einer Sitzung zu. Da läckzelt der Herr
Vize , macht im Bewußtsein seiner Würde eine bekannte Hand -
bewegung und meint : » No. i bätl ' no an ' Platz da hiitten für stet "

Einige behaupten , der Herr Vize habe gesagt : „ No. i hält ' no an '

Platz da himen für Jhna I " Aber das kann nicbl stimmen , weil die
G. schichte sonst nicht so nett wäre . Herr Moißl nämlich , der diese

Platzanweisung jedenfalls auf sich bezog , südlie sich beleidigt und

klagte . Da kam »nser Herr Vize auf eine köstliche AuSrede : er hat
ja gar nicht das gesagt , waS man ihm vorwirft . Herr Hierhanimer
will ganz waS anderes , was viel Hübscheres gesagt haben , nämlich :
„ J hält no an ' Platz da hinten für sie !" Nicht für Sie , Herr
Moißl , sondern für sie — die O r b e n ! Ein kleines s, nicht ein
großes I Aber Herrn Moißls RechtSgefnbl ist durchaus bürgerlich .
durchaus nüchtern ; er beachtete diese Verteidigung nicht und ließ
den armen Hierhammer zu einer richtigen Geldstrafe von
hundert Kronen verurteilen . Schade ! Eine Ge' Äichle , die so

prächtig beginnt , muß so plump schließen . Hätte doch Herr Moißl
eiwas Dichterisches in sich ! Hätte er doch HierhammerS
Worten Glauben geschenkt ! Ein unsterblicher Vergleich ist an dem

vhaiitasieloien RechtSgeiühl der Alltäglichkeit gescheitert I Schade ,

daß ich nickt sür eine Biertelstnnde der Herr Moißl war . Ick hätte
dem Herrn Vizebürgermeister öffentlich erklären laiien , daß er von

nun an alle Orden , die er noch erhalten wird , zur Dekoration seines

hinteren Platzels verwenden werde . Ich hätte ihn kraft Rechtens

zur Verhöhnung seiner eigenen Sehnsüchten gezwungen . Welch ein
Bild geht der Welt verloren : Herr Hierhammer mit dem Rolen

Adlerorden auf dem Popo ! _

Kleine Notizen .
Mordtat an zwei Kindern . In der Nähe der englischen Ort -

schaft Rotherham wurden zwei Kinder von sieben und

neun Jahren , als sie sich von einer Schulstimde nach ihrem Dorf
zurückbegeben wollten , ermordet . Die Leichen wurden auf einem

Felde verscharrt aufaeiunden .

Folgcnschwcrc Explosion . Im russischen Grcnzort Papianice
explodierte in einer Möbelfabrrt ein neuer Dampfkessel .
Der Sohn des Fabrikanten wurde getötet , mehrere Ar »
beiter erlitten tödliche , einige leichlere Berletzimgen .

TodcSfturz eine « bulgarischen Militärfliegers . Wie aus Sofia
gemeldet wird , geriet bei einem Erkundungsfluge ein dulgariichcr
Militäräroplan in beträchtlicher Höhe in Brand und stürzte mit
dem Offiziersflieger in das bulgarische Lager hinab . Der Apparat
war zertrümmert , der Flieger war volllommen ver -
kohlt .

Einsturz eines Leuchtturms . In der Nacht zum Montag rannte
an der australischen Küste das Segelschiff . DinSdale " . das
keinen Lotsen an Bord hatte , bei der Einfahrt in den Ankerplatz
von Sernopbore an den Leuchtturm von Wonga Shoal an ;
da « 80 Fuß hohe Bauwerk stürzte ein , und die beiden

Wächter des Turmes ertranken .

■CTarktberlcht von Berlin am 16 November 1 » 1 » . nach Ermittelung
de « königl . BolizeipräsidinmS . Markldatlcnvrelie . tKlembandel )
Ivo Kilogramm Evbien , gelbe , » um Kochen X0. 00 50,00 . Spcileboimen ,
weige , 36 . 00 —60,00 . Linien 35,00 —60,00 . Karlofteln (Jtleiichbl . ) 5. 00— 7,00 .
1 Kilogramm Rindsteijch , von der Keule 1,70 - 2. 40 . Rtndileilch . Sauchfleisch
1,60 — 1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2,20 . Nalbfleiich 1. 40 —2,40 . Hammelfleisch
1. 40 —2. 40 . Lutlei 2,40 - 3 00 60 Stück Eier 4,20 — 6. 50. 1 Kilogramm
Karv ' en 1. 20 - 2. 40 . Aale 1,60 - 3,20 . Zander 1,40 - 3,60 . Hechte 1,40 —2,80 .
Barsche 0. 80 —2,40 . Schleie 1 60 —3,20 . Bleie 0,80 —1,40 . 60 Stück Krebie
3,00 —30,00 .

Sunlichr Seife O
wird aus 5fren9 geprüftem , edeUrem Rohmaterial hergestellt ! �

re ' n ! �

Ihre Qualtfät ist daher immer zuverlässig die beste ! Da sie türalle �
Zwecke , wo es sich um einwandfreie Reinlichkeit handelt , geeianet ist .
verwenden nur diese Seife Millionen Hausfrauen jeden Standes !



Ro�en ist beKanntllch unser Kräftiges Brotkof n *

E - in KaffeegetränK aus Roggen , der einem ganz

eigenen , neuartigen Mälzungs » und Röstver »

fahren unterworfen wurde , muss etwas Beson¬

deres sein » Und das ist „ KornfrancK * ' ! Sie

sollten ihn auch verwenden l Vl

�wöchentliche Teilzahlung
liefere elegante

fertig und nach Mass .

Garantie für tadel loten Sitz
und feinste Verarbeitung .

I . Kurzberg
Mass - Schneiderei

Rosenthaler Strasse 36, I , am Nackeschen Markt

Frankturter Allee 104 , pari , Ecke Friedenttrasse

Reinickendorfer Strasse 4, am weddingpiatz

Veberall zu haben In großen Dosen & SO PI .

Fabrikanten : Lubszynskl & Co . , G. m b. H. Berlin - Lichtenberg .

Eigene Kürschnerei

gut . sc
Reparaturen

hnell , billigst .

Eile zu Weile
Spezialhaus für Pelzwaren

Berlin S. 119 Dresdener Str. 119
am Oranienplatz , Hechbahn Kottbuser Tor .

1000 Peizstoias
Schals , Colliers, Mutten IVeii ™-
ofieriere ich . infolge günstiger Ab -

schiüsse zu hervorrag. billig. Preisen .
Echt Skunks - Stola von 35 m.

Nerzmurmel- Stola von 13,50 h . an

mit Köpfen und Schweifen .

Alaska-Fuchs- imltation 7,50 M.

Marder , Nerz , Persianer ,
Oppossum , Biber , Iltis etc .
in allen modernen Formen stets

am Lager . *

njiiM genau auf die Firma
Dllie Eile zu Weile

Dresdener Str . 119 zu achten !
Jedermann erhält die im Fenster
ausgestellten Gegenstände sofort
— für den bezeichneten Preis , —■

Sonntags 12 —2 geOffnet .

Ubeatcr »
D i « n Z t a g , IS . November ISIS .

Zlnlanq 4 Ubr .

Urania . Gervais . Courtellemont -
Vari « : Bilder aus dein Orient .
( System Lumiere ) .

Ansan « VI , Ubr.

Kgl . OPernbauS . Die lustigen Weiber
von Wlnblor .

Ltönigl . Schauspielhaus . Der grotze
König ,

Deutsches . König Heinrich IV .
2. Teil .

ZirknS Albert Schumann . Gala .
Vorstellung .

Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
kinang 8 Uhr

Urania . Taubenstrastc 48/49 .
Aufs Matterhorn .

Hörsaal 8 Uhr : Professor Dr . B.
Donath : Additive und substrafiioc
Farbenmischung .

Uainu , erspiele . Maria Magdaiene .
Le' ilna . Gabriel Schillings Flucht.
Deutsches Opernhaus . Figaros

Hochzeit .
Kleines . Magbalena .
Aönrggräyer Stratze . Die siws

Franksurler .
Schiller O. Die Kinder der Exzellenz .
Sru . M. mrtottenvsr, . Im

weihen Röhl .
Berliner . Fllmzauber .
Residenz . Prlnzeuerziehung .
Komödieuhaus . Die GencrafSecke .
Deutsches Schauspielhaus . Der

gulstKende Frack .
Dbana . Auloliebchen .
Dheater am Rollendorfplatz . Or -

voeus i » der Unterweit .
Kursursten - Voer . Der Kuhreigen .
Monti > Operette » . Der Frauen -

Neues Oper » ( Kroll ) . Russisches
Balleti .

Sülsen . Die g- ibe Gefahr .
Rose . Sünden der oberen Zehn -

tausend .
Metropol . Chauffeur — InS

Metropol .
Drianon . LiebeSbarometcr .
Herrnfeld . Die Alpeubrüder . Endlich

allein .
Eastno . Der Großsürst .
SÄintergarte « . Spezialitäten .
Apollo . Sv- zralitäten .
Passage . Sdezialitäten .
Rrichshallen . Di » Macht der Töne .

Antang »>, . Uhr.

Fricdr . - Wilh . Schauspielhaus .

SuftfpielbauS . Mein aller Herr .
S- iies Eaprice . Der keuschetzoseph.

Der Rehbod .
Köuigftadt - Kasino . Spezialltäten .

Ansang 8' / , Ubr .

Neues Boits beater . Lore . Die
Spieler . Der Kammersänger .

Ansang 10 Ubr.

Admiralspalast . EiSballett : Dvonne .

Steruwarte , Jnvalidenftr . 87 — 52.

Schiller - Theater 0 ® � :
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die Kinder der Exzellenz .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

KOnig Lear .
Tonnerstag . abends 8 Uhr :

Flachsmann als Erzieher .

Schiller - Thealer " a8 " "
Dienstag , abends 8 Ubr :

Im iveiKen RfilSI .
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

Im wclücn ROIjI .
Donnerstag , abends v Ubr :

Die Vlesehrvister . 11 lg » .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Filmzauber .

Uhr : Die fünf Frankfurter .
Deutsches MchnnspicUians

8 Uhr : Ter gutsihendc syrack .

Theater am Nollendorfplatz
( NeucS Schauspielhaus ) .

Täglich abends 8 Ubr : GasUple ! des
Münchener Künstlertheater ».

Orpheus tu der Unterwelt .
Jeden Mittwoch u. Sonnabend 3' / , Uhr :

Schneewittchen . _

Residenz - Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Prinzenerziehung .
Satire in 3 Akten o. Maurice Donnay .

Bearbeitet und inszeniert von
H. Botten - BaeckerK .

Morgen und folgende Tage :
_ _ _ _ _ _ _ _Prinzeuerziehuug .

_ _ _ _

Montis Operetten - Theater
(st . Heues Theater ) . Amt Norden IUI .

Abend » 8 Ubr :
Der Frauenfreffer .

Reichshaüen - Thealer
Stattlnös SSngcr.

Ansang 8 Ubr.

Die Uaeiit der Töne.

Nächste
Nachmitt . «

Vorstellung
Sonntag .

1. Dezemb .

I . uiseil - ' riiester .
Anfang 8 Uhr.

Die gelbe Gefahr .

ose - T » etfre
Große Franfmrtei Str . 132.
Anfang 8 Uhr. Zum I . Mal » :

Die Sunde » der
oberen Zehntausend .

AuSstatwngsdrama in i Sitten von
Cccil Raleigh , Henry Hamilton und
S. B. Lutz. Musik von I . M. Giover .

»lelropoi - Thealer .
Wends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Cbaufleur - ins JÄetropol !
Große JahreSrevue mit Gesang und
Tanz in tO Bildern von I . Freund .
Musik v. Rud . Aelson . Tänze ärrang .
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direftor R. Schultz .

eceter *

Vorletzte Woche . Ab 8 Uhr .
Nie dagewesener Erfolg
des neuen Programms !

lÄ große Attraktionen !
Ganz Berlin spricht von

M. Bcndix und E. Schnabel
als Droschkenkutscher u. Fiaker .

d

Theater Königstadt -Casino.
Holzmarklstrotze 72.

1 Min . o. Bahnb . Jannowitzbrüde .
Täglich abends >/,8 Ubr :

M yr. Speziglitöteiiprogramiii
und „ Im Jahre SJOOO ' 4 .

Ein Zukunslsbild in einem Akt.

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr :

LiebeSbarometcr .

Urania
Taubenstraße 48/40 .

Nachmittags 4 Uhr :
Gervais - Courtellemont ( Paris ) ;
Bilder ans dem Orient .

( System Lumiere . )
8 Uhr : " Anis Matterhorn !

Hörsaal 8 Uhr : Professor Dr . B.
Donath : Additive und substraktive

Farbenmischung .

MM »
8 Uhrs

Die mit beispiellosem Lacherlolge
aufgenommene Novität

Die Alpenbriider.
IÖ Ehr :

Endlich allein!
Beide Stücks mit dsn Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverkauf 11 — 2 ( Theaterkasse ) .

Passage -

Oas grüble Naturwunder !
Die

HEILIGE
WEISSE

NEGERIN
und ihre schwarze Priester -

Schwester .
Beide lebend

ohne Extra - Entree
zu sehen .

/fr „ Clou "
MauerfttrnfiA K? — ?

: : Berlmei ' : :

Konxertiiaus

»auerelraüe 82. — ZimmeretraSe 90/91 .

Meute : Doppel - Konzert I
Berliner Konzerthannorchester , Dir . Frz . *, Blon , Komponist .
Mutiko . Kaiser - Franz - ( legimcnts , Dirig . Oberm . Becker .

Anfang 8 Ehr . Eintritt 50 PI . Anfang 8 Ihr .

Morgen Baßtng bleibt das Etablissement geschloasen !
' Die am Bußtag geplante Veranstaltung des deutschen Wander -

Bader - Verbandes ist auf Freitag , den LS. Nov. , abends S Ubr , verlegt .

Voigt - Theater .
Dienstag , den 19. November 1812 :

Gastspiel in der „ Renen Welt - ,
H- senheide 108 - 114 .

VszWzuzsmmeAgt . . .
Schauspiel in 6 Akt. von E. Ritlersclb .
Nach d. glrtchn . Rom . i. b. „ Morzenp . " .
Kassencrössnung 7 Uhr . Ms . 81/, Uhr .

AM ZOO .

Eröttnungs -Vorstellung
am Donnerstag , den 21. Nov. ,

7 Vs Ubr .

So bummeln wir !
Bunte Bilder mit Gesang
und Tanz r . Gustav Kadelburg ,
Leo Leipziger und Jean Gilbert

mit : Fritzi Massary ,
Max Palienberg ,
Karl Bacbotann .

Vorher : Gf. VsM- Tkll .

in allen Bäumen des
Theaters gestattet .

Freitag , den 22. November ,
und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Vorverkauf ab Montag ,
den 18 . Kovember , an
der Theaterkasse 10 —2 Uhr ,
im Warenhaus Tietz und

Invalidendank .
Preise d. Plätze : Orohester -
u. Proszenium - Loge 10 hl. .
Klubsessel 10 hl. , Rang - Loge
8 M. , Promenolr - Loge 7 M. ,
Orchester - Faufceuil 6,50 M. ,
Rang Mitte 6 M , Rang Seite
1. Reihe 5 M. , 2. u. 3. Reihe
3 M. , 4. bis 6. Reihe 2 M. ,
Parkett • Fauteuil 4,50 M. ,
Parkett 1. bis 6. Reihe 3 M. ,
7. bis 12. Reihe 2 M. , Pro -

menoir 1,50 M.
Keine Vorverkaufsgebühr .

Zirkus

JUbert Sehnmann.
Heute Dienstag , 19. November ,

abends 71/» Uhr :

lelln .
Auftreten sUmtliehcr

neu engagierten
Attraktionen .

MT * ' Em O' l , Ehr : - ME

Morgen , Mittwoch , den 20. No¬
vember ( BuBlag ) , findet keine
Vorsteiinng statt .

Zirkus Busch .
Heute Dienstag , 19. November ,

abends T1/« Uhr .
Mar noch wenige Tage
die gr . Pantomimen - Burleske

Unter Gorillas
in 4 glänzenden Bildern .

6 Damen Teurbfllont 1 Herr
die unvergl . Kunstradfahrer .

Kapt . Spanldlng ,
Schein oder Wirklichkeit ?

Albas Kopf - OrahtseiKahrt .
Hr . Bnrckhardt - Eoottlt ,
Schulreiter auf dem Vollblüter
Donald , u. das gr . Gaiaprogr .

Morgen keine Vorstelluni

Foiies Capriee .
Zum 8G . Male

Bio drei ( Sebiager :
Der keusche Joseph . - Ml

Der Rehbock .
Der Einbrecher . - Ws «

psssaxe » Tkenter
Unter den Linden 22/23 .

Ki - Ko
Eichttipiclc .

Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr :
Da » senjation . Nooember - Programm

Bobert Nieesernann ,
Berlins LieblingShumorist mil neuen
Schlagern . Riesen - Lachersaig des

Slückes Der Großfürst .
Sonntag L Uhr : Die erkaufte Frau .



er v
Zweigverein Berlin .

Sektion der Stukkateure .
Laut Tarifvertrag beträgt die Arbeitszeit der Stukkateure vom 1«. No

vember 1S12 bi » lb . Januar 1313 : sieben Stunden . Ansang früh 8 Uhr .
Feierabend um 4 Uhr . Frühstück von 3 —g>/ , Uhr , Mittag von 12 - 12 »/ , Uhr!
Im Interesse der Allgemeinheit ersuchen wir alle Kollegen , die vertragliche
Arbeitszeit einzuhalten .

_
Die TektionSleituug .

Sektion der Gips- und Zementbranche .
Mittwoch , de « 80 . November ( Busitag ) . vorm . KV Uhr :

General - Versammlung
im Gewetkschaftshaus . « ngelufer IS , Saal 4.

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum 1. Verbandslag des Lauarbeiterverbandes .

2. Ausstellung der Kandidaten zur Delegiertenwahl . 3. Sekttonsangelegen -
heiten . _ 157/8 *

BV Mitgliedsbuch legitimiert . * M >
Zahlreichen�j - such aller im Gips , und Betonbaugewcrbe beschäftigten

Mitglieder erwartet , Der Sektionsvorftaud .

Ver�vnltunx kerlln .

Mitglieder - Yeriammiungen .
Achtung ! Bodenleger . Achtung !
He « te Dienstag , den IS. November , abends 8 Uhr , im SewertschaftSl

Hause , Engeluser 14, Zimmer 4 ( ArbeiiSlosensaal ) .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Branchen

angelegenhesten .

Einsetzer .
Mittwoch , den 20. November , vormittag » 10 Uhr , im GewerkschaftOhanse »

Engeluser 14, Zimmer 4.

Tagesordnung : t . Bericht von der Generalversammlung . 2. Stellung
« ahme zum Vertrag . _

Tischler , Bezirk Südwesten .
Donnerstag , den 21. November , abend » b Uhr , bei Habel , Bergmannftr . 5/7 .

Tagesordnung : 1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Stellung »
» ahme zum Vertrag . _

Bürsten - und Pinselnmcher .
Donnerstag , de » 21, Nobember , abends 8' / , Uhr , im Lokale vo » flreusi ,

Holzmarktstratze 66.

Tagesordnung : 1. Vortrag über : . Bürgerliche und proletarische
Jugendbewegung » . Neserent : Kollege Laughammer . 2. Branchen «
angetegenheiten . . gl/g

Hltgltochtbmeii legitimiert 1 m >

_
Die Ortsverwaltuug .

Achtung : , Töpfer !
Freitag , den ÄÄ . November tNIÄ , abends S Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engelufer RS :

Oeffentliche Nersammlung
aller bei Jnnungsmeistern beschäftigten Töpfer .

Tagesordnung :

Wahl de « Äesellenausschuffe « and der Ersatzmimter .
Um 7- / , Uhr :

Zweite Uersammlung .
Tagesordnung :

Wahl der JnuangSschiedsgerichtsbeifitzer » ud der Ersatzmänner .
133/14 _ _ H. Thiele , Obermeister der Töpserzwangsinnung zu Berlin .

Paul vdiglo ' s 7ssts8ls , 8ekweSter 8tr .
Telephon ; Amt Norden 33.

36 SHle mit Bühne für Hochzeiten nnd Oevellschaften nooh
einige Sonnabende and Sonntage frei .

8 VerclnKK Immer für Sport - , Gesang - und andere Vereine .
S Kegelbahnen für Winter nnd Sommer . 47SOL *

ff . & P . Uder , lÄVI * .
Tahak - Groflhandlnng und Tahaktabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak . e «

Q. A. Kanewaeker , Qrirara 8t Triepel
" '' 1 Stets Irisch zn den äußersten Engrospreisen . l ■

. . . . .Amt iv . aoid . .

- » Berliner Arbeiter- Scliacliklub
veranstaltet am Mittwoch , den 20. Nevemdtr ( Bnßtag ) ,
nachmittags 2 Uhr , in den „ Königa - Sülen " ,
Neu * Ktnigitrale Nr. 20, Ecke WadzeekttrUe , einen

Großen Massenwettkampfl
„ Rot " gegen „ Schwarz " . — Nach dem Wettkampl
hält der Leiter unserer Schacbspalte , Schachmeister

S . Alapin , einen

Schach-Vortrag am Oemonstrationsbrotf .

Eintritt 80 Pf . Anfang 2 Uhr. Oanlerobe frei .

Alle sehachspielenden Arbeiter sind hierzu freund¬
lichst eingeladen . [ 298/20 *] Oer Vorstand .

KIOS
Cigareifen

' :V

Kurprinz 3 Fig
WM ! fürsTen , ... A

Weif Macht 5 -
AuroKlub . . 6 "
Aero Klub, . 10 -

Ries-

Cigarette
Stück 4 Pfennig .

k
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Stoffe
für elegante MalanzOge , Ulster ,
Palet #' », Wtr . 4 —, t . —. A — M. etc .
Velour du Nord , Persianer , ( mit Seal -
Plüsch , Seiden - Seal Mtr . 8. 50, 6. 50,
0. 50, 15 . —M Plüschfutler , Fell imit .
für eleg . Damen - Paletots Mtr .
4. 50 M. Oamenkostüm - und Ulster -
atolfe, - Mtr . 8 . —, 4. —, 5 . — M. etc .

Tuchlager Koch 4 Seeland fi . m. b. H.

CertrauilteDStr. 20/21 ¥i - t¥i4der
Petrlkirehe .

Genossenschaft

Berliner Bandagisten
K Apenicker Str . 98 b

tegr. 1907 von organ . Bandagisten .
nfertigung sämtlicher Bandagen ,

Binden usw . in eigener Werkstatt .
Lieferung aämtl . Krankenkassen u. der
Konsum • Genossenschaft Berlin und

Umgegend 107/14 *
Für Damen weihliche Bedienung

220000 Mark
find von 4 Proz . an auf Hypothek
bei langjähr . Festschrcibung auszu -
leihen . ' Anfragen sind unter „ H. 2"
an die Expedition dieses Blattes zn
richten . 208/15

rh□Tj

Pollmanns

Sattdagett
6 ( Td ) « ft , neble Hrtflul zur

Gesundheits » o. Krankenpflege ,
/erbandstoile , Qnmmlwaren etc .

Berlin W. , Lothringer Str . 60 .

Lleferut (tr Krankenkassen
Eigene ffieilftott .

Pelzwaren ,
Stola » . Müssen , tn eigener Werk -
statt angeseriigt , solide Anssührung .
billige Preise . Qhnrlaer Str . 40, II. *

Gemeinsame Ortskrankenkasse

f . BerMümersdorluJmpgenl
Einladung

zu einer allgemeinen Strbeit -
gcbcr - und Mitg�iederversamm »
lung , in welcher ein gemeinve�sländ »
licher Vortrag über den Wert einer
geordneten Zahn - und Mundpflege
gehalten wird , am Donnerstag ,
den 28 . November 1912 , abends
8 Udr , im Gesellschaftshause ,
Dilhclmsaue 112.

Hieran anschließend findet die

OMiebe Generalversämmliing
der Vertreter der ' Arbeilgeber und
Kassenmitglieder statt .

Tagesordnung '
1. Verlesung de » Protokolls der letzten

Geueralocrsainmlung .
2. Erlapwahl für das ausgeschiedene

Porstandsniiigiied Hern : Wilvelm
Wolle für die ' Amtsdaucr bis
30. Sepieniber . 1913.

3. Vabl der Nechnungsprülungskom «
miisioii gemäß § 52 der Satzungen .

4. Statutenänderungen , §§ 11,13,21 ,
>■2. 30, 31. 32, 34, 36, 68, Familien .
fürsorge belressend

5. Bewilligung von Mitteln zur Er -
richtung eines zahnärztlichen
Instituts .

6. Verschiedenes .
Berlin - Wilmsrsdorf ,

den 18. November 1312 .
Der Vorstand . 283/7

I . >A. :
Lübsen , Tuokermann ,

Vorsitzender . Schnstsübrer .

Grtskrankenkasse !. ij . Geverl!eiler
lisehlöl llnd riancfoslöZsdsitss

xu Iterlin .

Donnerstag , den S8 . November
1912 . abends 8 Uhr :

General - Versammlang
der Vertreter der Uassciimitglieder
und der Arbeitgeber im Gewerf -
schastshanie ( Saal 1) , Engeluser 15.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Wabl von 2 Vorstandsmitgliedern

der Arbeitgeber .
3. Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern

der ' Arbeitnebmcr .
4. Wabl von 3 Revisoren zur Prüsung

der Jahresrechnung .
5. Bericht vom Krantentafientag « tn

Köln und Franfsurt .
6. Beschlubsassung über Erweiterung

der am 29. II . 06 beschlossenen
Ruhegehaltssatzungen . zwecks Be -
sreiung von der Angestellte : : .
Versicherung .

7. Beschlusisassung über den Antrag
de » Vorstandes aus Zulafiung als
besondere OriSfrantenlafie nach den
Bestimmungen der RelchSverfiche »
rungSordnung .

13 >8b l » er Veratnnck .

�vkäungZ
Vrfs - Ilrsuksnkasge

äsr ) tsnä « erker
Spandaus .

Am Dienstag , den 26 . Nov . .
findet im Hotel » um Stern . PotS »
damer Str . 35, die

Mitgliederversammlang
zur Wahl der Delegierten für da »
Jahr 1913 statt .

Zu wählen find w getrennter
Wahlversammlung 20 Arbeltgeber -
Delegierte und 20 Stellvertreter , so«
wie 40 Arbeitnehmer - Delegierte und
40 Stellvertreter .

E« wählen die Arbeitgeber unter
Borzctgung der letzten Quittung über
bezadtte Beiträge , die Arbeitnehmer
unter Vorzeigung ihrer Mitglied «.

rt « tn der Zeit von 7 —8 Uhr abends .
Daran anlchliesiend findet die

Generalversammlung
statt . 283/10

Tagesordnung :
1. Neuwahl de « Vorstande » ( eto

Arbeitgeber , zwei Arbeitnehmer ) .
2. Ersatzwahl deS Vorstandes ( dn

Arbeitnehmer ) .
3. Wahl einer RechnungSprüstmgs «

ommission .
4. VeischiedeneS .

Der Vorstand .
A. Ludewig , Vorsitzender .

Orts - Krü«bk«büsse
dn Klempiin.

Am Dienstag , den 26. November ,
abendS 8 Uhr , findet tm Gewerkichasts -
Hause , Engeluser 1b, Saal l . die

Genera ! - Versammlung
de: Vertreter der Kassen » , itgtieder

und Arbeitgeber
unserer Kasse statt .

Tagesordnung :
1. Verlesung der Prototolle . 2.

Wahl von 3 VorslanvSmitgliedern ,
1 Arbeitgeber , 2 ' Arbeitnehmer . 3. Wahl
de « RechnungsausschufseS . 4. Antrag
aus Zulassung bezw . Weiterbeileber :
unserer Kasse nach den Vorschristen
der Reichsoerficherungsordnung . 5.
Kassenangelegeuheiten . 1244b

Her Vorstand .

gjofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Qocfot flocquettn .
PlOsch - UCaiC . Satteltaschcn .

Muster bei näherer Angabe
franko .

Gmil Lelävre, 0 " * " ; . 188.

ssjtzrantwortlicher Redakteur : lUfttfc Wtetepp , Neukölln . Zur den LnjeiatcntcU verantw . : SQ. ( stiade , Berlin . Druck u. Vertag : iLorwärtß Buchorusar « u. V» rtag » anstaU tzjaut « lnger u. ivertio SÄ .



3t ifjinp des „Norivlirts" berliner NolksblM. Simwi » N. . mdn. 9. z .

vs ! €rgebnj $ der

Gewerbcgerici ) tswal ) len der Arbeit *
nebmer nach Cinzelbezlrlsen

stellt sich wie folgt :

Die Liste V der freien Gewerkschaften hat gegen die Wahl von
ISIO über 11 Ovo Stimmen gewonnen .

Partei - ) Zngelegendeiten .
Zur Lokalliste .

Die Genossen und Ausflügler werden ersucht , sich bei den
Partien genau nach der Lokalliste zu richten ; besonders weisen wir
auf das Bahnhossrestaurant in Eichwalde ( Jnh . G. Friedrich ) hin .
G. Friedrich verweigert hartnäckig sein Lokal . Gegenüber dem
Bahnhofsrestaurant befindet sich das uns zur Verfügung stehende
Lokal Sanssouei .

In Zeuthen sind die Lokale Karl Fischers GesellichaftshauS und
Künzels Restaurant am Zeuthener See streng zu meiden .

Wir bitten die Lokalliste genau zu beachten .

_ Die Lokalkommission .

Erklärung .

Genosse H. Stühmer ersucht um Aufnahme folgender Berich -
tigung :

„Stach dem Bericht im „ Vorwärts " über die Versammlung der

Konsumgenossenschaft am Donnerstag , den 14. November , soll ich
gesagt haben , in Hamburg seien die Gewerkschaften und Partei bei
der Gründung der „ Produktion " Hand in . Hand gegangen . Leider

mutz ich bedauern , dag dies nicht der Fall war , daß ich es auch nicht
gesagt habe , sondern dem Berichterstatter ei » Irrtum unterlaufen
ist . Die „ Produktion " ist eine Gründung der Hamburger
Gewerkschaften, der gegenüber die dortige Parteileitung wie

auch die Redaktion des „ Hamburger Echo " sich ablehnend ver -

hielt . Wenn sich das Verhältnis später gebessert hat , so können die

Tatsachen selber dadurch nicht aus der Welt geschafft werden . —

Gegenüber der Erklärung des geschäflsführendenIAuSschusses der

sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins und Umgegend habe ich zu
bemerken , dost mir von mehreren Genossen versichert worden war ,
die von Stadthagen empfohlene Kandidatenliste sei das

Resultat einer Sitzung des Aktionsausschusses . Ferner sei
in den am vorhergehenden Tage stattgefundenen Zahlabenden
der sozialdemokratischen Partei für diese Liste und für
den Besuch der Genossenschaftsversammlung Propaganda gemacht
worden . Die Nichtigkeit dieser Mitteilungen nachzuprüfen , war ich
im Augenblick ausier Stande . Die infolge meiner Ausführungen er -

folgte Erklärung vom geschäftsführenden Ausschuß hat aber den Vor -

teil , dosi alle diese Gerüchte dadurch nicht nur für den Augenblick .
sondern auch für später widerlegt sind und zwar letzteres durch den

Zuiatz , daß der Aktionsausschuß auch in Zukunft zu diesen schwebenden

Streitfragen keine Stellung nehmen wird .

Oberschöiieweide . Heute abend 8 Uhr findet im „ Wilhelminen «

Hof " eine öffentliche Volksversammlung statt mit der Tagesordnung :

„ Wie stellt sich die Einwohnerschaft zu den Vorgängen bei dem amt -

lichen Fleischverkauf der Gemeinde ?"

Niederschöneweide . Heute Dienstag , abends 8' / , Uhr , Mit -

gliederverjammlung bei Hauck , Haffellverderstr . 12. Wichtige Tages »

ordnnng .

Schmargendorf . Morgen Mittwoch , ftüh 7 % Uhr : Flugblatt¬
verbreitung von Pötscher , Spandauer Str . 4l>, aus .

Friedrichsfelde . Morgen Mittwoch , vormittags 8 Uhr . von den

Zahlstellen aus wichtige Flugblattverbreitung .
Tegel . Am heutigen Dienstag . 8V2 Uhr : Mitgliederversamm¬

lung . Tagesordnung : 1. „ Die internationale Lage " . Referent :

Genosse Einil Dittmer . 2. Berichterstattung von der Verbands -

generalveriammlung . 3. Vereinsangelegenheiten .

Rieder - Schönhausen - Nordend . Die Genossen , die an der

»Fackel " « und Kalenderverbreitung am Bußtag sich beteiligen , treffen

stch - Uh -

Bernau . Heute Dienstag , abends ' /s9 Uhr , findet bei Richard
Wünsch die Fortsetzung der Genossenschastsvorträge des Genossen
Zimmermann statt . _

Berliner N�cbricbten .
Fleischvcrkanf durch die Konsumgenossenschaft .

Der Magistrat teilt mit : Der Verkauf russischen Fleisches , der
besonders am letzten Sonnabend sehr flott war , erfährt , wie wir
bereits ankündigten , von Dienstag ab eine Erweiterung . Der Ver -
kauf , der bisher nur in den Markthallen stattfand , wird im Laufe
des TageS noch in folgenden elf von der Arbeiterkonsum »
genösse nschaft eingerichteten Verkaufsstellen eröffnet werden :
Pankstr . 71 , Wolliner Str . 33 , Torfftr . 28a , Mirbachstr . 23 , Lychener
Straße 31 , Rodenbergstr . 39 , Goßlerstr . 33 , Cuvrystr . 47 , Ber -
lichingenstraße 6, Dirschauer Str . 2, Antwerpener Str . 48 . Spätestens
Donnerstag früh sollen noch weitere 14 Verkaufsstellen , die wir noch
mitteilen werden , hinzukommen . Die Verkaufszeiten werden noch
bekannt gegeben werden . Außer in den vorgenannten Verkaufsstellen
wird auch in zwei Privatläden , Rigaer Str . 22 und Lietzmannstr . 22

russisches Fleisch zum Verkauf gelangen . Es ist für die genügende
Zufuhr an Rind - wie an Schweinefleisch gesorgt , um eine auS -
reichende Versorgung sämtlicher Berkaufsstellen ständig bewirken zu
können .

Aus der Arbeiter - Krankenversicherung Berlins

macht der jetzt vorliegende neueste Jahresbericht der Gewerbedepu -
tation des Magistrats wieder einige statistische Angaben . Ste be¬
treffen die Orts - , die Betriebs » und die Jnnumgskrankenikassen sowie
die Gerne in de - Kranker . versicheru - n g und erstrecken sich auf das Etat -
jähr 1911 (1. April 1911 bis 31 . März 1912 ) . Die Angaben über
den,� Mitgliederbestand zeigen das gewohnte Bild : ein
rasches Wachsturn besonders bei den Betriebs -
krankenkassen uiü > eine überall starte Mehrung be¬
sonders der weiblichen Ka sse n mi t gl ie de r . Bei den
Ortskrankenkassen , deren Zahl im Laufe des Jahres von 54 auf 53
zurückging mehrten sich die Mitglieder von 539 673 auf 589 371 , die
männlichen von 312 591 auf 320 449 , die weiblichen von 257 085 aus
269 222 . Die Betrieb Ära » k- enkassen , deren Zahl weiter von 67 auf
71 stieg , brachten die Zahl ihrer Mitglieder von 161 908 auf 176 095 ,
der männlichen von 115 412 ans 125 629 , der weiblichen von 45 596
auf 50 466 . Die Jnnungskrankenkassen , unverändert 19, hatten� eine
Mehrung der Mitglieder von 55 359 auf 60 037 , der männlichen von
43 703 auf 46 445 , der weiblichen von II 656 auf 13 592 . Dazu kam
die Gemeinde - Kvankeniversicheuung mit 33 männlichen , 66 weib¬
lichen , zusammen 99 Mitgliedern , im Vorjahr mit 30 und 64 , zu¬
sammen 94. Gegenüber dem in 1910 erreichten MitgliSdevboswnd
mehrten sich die Mitglieder in 1911 bei den Ortskrankenkassen nur
mn 19t Proz . , bei den Be t riebskran ke nkass en um 9� Prog „ bei den
Jnnumgskvankenkassen um 8st Proz . Bei allen Kassen zusammen
wuchs die Zahl der Mitglieder von 786 138 ans 825 902 , der mann »
lichen von 471 737 auf 492 556 , den weiblichen von 314 401 aus
333 346 . Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr war bei den männ¬
lichen Mitgliedern noch nicht 4sh Proz . , bei den weiblichen aber
6 Proz . , überhaupt 5 Proz .

Auffallend ist diesmal das außerordentlich große
Plus von Erkrankungsfällen , das in keinem Verhältnis
zu dem gleichzeitigen Zuwachs an Kassennritgliedern steht . Er -
kvankungSfälle , die mit Erwerhsunfähigkelt verblenden waren , wur -
den diesmal überhaupt 388 681 gezählt , gegenüber 339 607 Fällen im
Vorjahr . Beteiligt waren die männlichen Mitglieder mit 225 784
Fällen , im Vorfahr mit 200 054 , die weiblichen mit 162 897 , im Vor -
jähr mit 1 39 553 . Die Erkrankun - gsziffer , auf je 100 männliche bcgw .
weibliche Mitgliadev berechnest stieg vom vorletzten zum letzten Jahr
bei den männlichen Mitgliedern von 42,4 auf 45,8 Proz . , bei den
weiblichen von 44,4 auf 48 . 9 Proz . Nicht ganz in demselben Ver -
hältn is hat die Zähl derKrankheitstage sich erhöht . Sie stieg
bei den männlichen Mitgliedern von 5 017 196 aus 5 499 379 , bei den
weiblichen von 4 993 283 auf 4 663 363 , überhaupt von 9110 479 auf
10 163 238 . Das bedeutet einen Rückgang des Durchschnittes der
Krankheitsdaner , und zwar pro Krankheitsfall bei den müninlichen
Mitgliedern von 25,08 Tagen auf 24,36 , bei den weiblichen von 29,33
Tagen auf 28,63 . Vergleicht man aber die Zahl der Kranfheitstage
mit dem gesamten Mitgliederbestand , so ergibt sich hier noch eine
Verschlechterung . Durchschnittlich entfielen im vorletzten und im
letzten Jahr auf jedes versicherte Mitglied bei den männlichen 10,64
und 11,17 Krankheitstage , bei den . weiblichen 13,02 und 13,99 Krank -
heitStage . Durchschnittlich am kürzesten war die Krankheitsdauer .
wie immer , bei den Betriebskmnkenkassen . Gemehrt haben sich auch
die Steche fälle , bei den männlichen Mitgliedern von 3911 auf
4392 , bei den weiblichen von 1844 aus 2097 . Das bedeutet , daß im
vorletzten und im letzten Jahr gestorben sind auf je 100 Versicherte
bei den männlichen Mtflliedern 0,33 und 0,89 . bei den weiblichen
0,59 und 0,60 , aber auf je 100 Erkrankte ' bei dem männlichen 1. 95
und 1,95 , bei den weiblichen 1,32 und 1,23 . Das Verhältnis der
Sterbefälle zum Mitgliederbestand hat bei beide » Geschlechtern sich
ungünstiger gestaltet . Dagegen hat das Verhältnis der Sterbefülle
zu den Erkrankungsfällm sich bei den weiblichen Mitgliedern
gebessert . _ _

•

„ DaS Schwert " nennt sich bombastisch ein Wisch , der als perio -
disches Flugblatt das Leiboraan des Heilmagnetiseurs Josef
Weißenberg aus der Gleimstraße 42 ist und „ zur Rechtfertigung
derjenigen Personen , welche durch böswillige Verleumdungen in
öffentlichen Blättern angegriffen werden und an Hand genügenden
Aktenmaterials den Gegenbeweis antreten können , dient . Einfach
großartig ! Unterzeichnet ist der Wisch von den „ wahren . An-
hängern " des Gleimstraßen - Spiritistenvaters . Er richtet sich Haupt -
sächlich gegen einen früheren Lehrling Wcißenbergs , dem er es
hat abgeguckt , wie der Meister sich räuspert und spuckt .
Prophet Johannes , du bist doch ein ganz miserabler Prophetc , wenn
du dir einbildest , daß dein ehemaliger Zauberlehrling aus Schöne -
berg die Tagespresse füttert . Das Wort von „ Moses und den Pro -
phetcn " verstehst du jedenfalls viel besser ! Aus der Sudelei , die
auch uns bedenkt , sei nur folgende ' Geistesblüte Hervorgehoben :
„ Die Tausende zählenden Anhänger WeißenbergS kennen diesen
Mann besser als die vorwitzigen Zeitungsredakteure . Nicht den
Josef Weißenberg verherrlichen sie , wie irrtümlich behauptet wird ,
sondern den prophetischen Geist , mit welchem er vom Urgeist aus -
gerüstet ist . . . . Glaubenslose , sinnlich und sittlich herunter -
gekommene Artikelschreibcr mögen sich vor allem erst einmal selbst
gründlich reinigen , ehe sie ihre Mitmenschen beschmutzen . . . Er -
wiesen ist , daß Weißenberg über eine geistige Kraft verfügt ,
welche fast keinem zweiten Sterblichen gegeben ist . . So geht
der blühendste Unsinn noch hunderte Zeilen weiter .

Seppl , stecke dein Pappschwert in die Scheide ! Du bist erkannt
als edler Meister des Humbugs . Die Tausende von Erzdummen
seien dir gegönnt , bis eine gesetzliche Bestimmung gegen die Kur -
Pfuscherei auch deiner Schwindelkarriere ein Ende macht .

Vom Zwcckverband .
Der Ausschuß des Zweckverbandes tagte gestern vor -

mittag im Magistratssitztlngssaale . Anwesend waren unter

anderen auch Oberpriisident v. Conrad und Oberpräsidialrat
Graf v. Roedcrn . Als wichtigster Punkt stand die Spandauer
Waldfrage auf der Tagesordnung , bei der es zu lebhaften
Debatten kam , da die Stadt Spandau plötzlich eine

neue Forderung geltend machte , aus die der Ausschuß
nicht einging .

Spandau wünschte einen Verzicht des Zweckverbandcs auf

die weitere Umgebung , auf das Einspruchsrecht betreffend
das ganze Spandauer Stadtgebiet . Damit würde der Zweck »
verband auf einen wichtigen Teil des öffentlichen Rechts ver -

zichten , was natürlich unter allen Umständen abgelehnt wurde .

Spandau soll daher erst eine weitere Erklärung abgeben , die

den Ziveckverband befriedigt . Die Beratungen und Bcrhand -
lungen gehen also weiter .

Ferner beschäftigte sich der Ausschuß mit der geplanten
Autostraße im Grunewald . Er hat in der Voraussetzung , daß
die gehegten Erwartungen betr . Entlastung der übrigen

Straßen eintreffen , grundsätzliche Bedenken nicht erhoben . Als

nicht erwünscht werden jedoch die Nebenanlagen , wie das

Restaurant usw . bezeickmet , und es wird gebeten , diese mög -

lichst zu vermeiden . Schließlich genehmigte der Ausschuß die

Bebauungspläne von Lankwitz und Pankow , stimmte jedoch
dem Bebauungsplan von Thyrow bei Trebbin nicht zu » da

zu wenig Freiflächen vorgesehen sind .

Das Postamt 58 in der Danziger Straße , baulich wohl daS

schlechteste in ganz Berlin , hat endlich eine Verbesserung erfahren .
Im Schalterraum , der oft das Publikum kaum fassen konnte , ist
die Schaltevwand erheblich zurückgesetzt und dadurch ein Flächen -
räum von etwa 24 Quadratmetern sowie ein fünftes Schalter -
fenster gewonnen worden . Das Postamt 53 , dessen Verkehr immer

mehr steigt , soll nach einem eigenen Postneubau in der benach -
barten Eberswalder Straße verlegt werden . Bis dahin können
aber noch mindestens zwei Jahre vergehen .

Handschellen im Kampfe gegen die Arbeiterjngend .

Unvergleichliche Lorbeeren im Kampfe gegen die Arbeiter -

jngend hat sich am Sonntag die Neuköllner Polizei verdient .

Die arbeitende Jugend Berlins und Neuköllns hielt in den

Hohenstaufcnsälen eine öffentliche Jugendversammlung ab , in

welcher Adolf Hoffmann über „ Wohin gehört die arbeitende

Jugend ? " referierte . Der Andrang der Jugendlichen war so

stark , daß die Polizei schon um �« 3 Uhr absperrte . Ein großes
Polizeiaufgebot unter Führung eines Leutnants hielt während
der Versammlung die vor dem Lokale harrenden Jugendlichen
in Schach . Genosse Hoffmann entledigte sich seiner Ausgabe
in vorzüglicher Weise , sehr oft durch brausende Beifallsstürme
unterbrochen . Sich anlehnend an die Bibel , Buch Sirach , ge -
schah dem Referenten das Malheur , daß der überwachende
Leutnant die zitierte Stelle als politisch beanstandete . Unter

schallendem Gelächter der Zuhörer erklärte der Referent , daß
er bis dato noch nicht wußte , daß die Bibel politisch sei .
Einem sich sehr ungeschickt ausdrückenden Gegner bereitete

Adolf Hoffmann eine gründliche Abfuhr . Mit einem

dreifachen Hoch auf die freie Jugendbewegung wurde

die imposante Versammlung gegen 5 Uhr geschlossen .
Die zirka 3000 jugendlichen Teilnehmer entfernten sich in

musterhafter Weise .
Die Polizei nahm mehrere Sistierungen vor . Einige

Jugendliche unter 18 Jahren wurden mit Handschellen ver -

sehen « nd unter starker Bewachung zur Wache geschleppt , was

lebhafte Empörung unter den Jugendlichen hervorrief . Die

arbeitende Jugend wird aber durch keine Maßnahmen im

Kampfe ermüden . Sie wird nur den Kampf um so erbitterter

führen . _

Todessturz an ? dem vierten Stockwerk . Der 45 Jahre alte Ar -
beiter Wilhelm Klett war gestern damit beschäftigt , das Küchenfenster
seiner im vierten Stockwerk des Hauses Boppstr . 1 befindliche »
Wohnung zu putzen . Infolge eines Fehltritts verlor er den Halt ,
stürzte aus den asphaltierten Hof hinab und war sofort tot . Die
Leiche überwies man dem Schauhause .

Ein schweres Brandunglück ereignete sich Sonntagnachmittag
in der Rost iz st r aß e 51 im Südwesten Berlins . Als dort die
24 Jahre alte Emma Krakow mit einem Spirituskocher han »
tierte , um ihrem Bräutigam Essen zu kochen , fingen plötzlich ihre
Kleider Feuer . Ehe Hilfe gebracht werden konnte , hatte die
Unglückliche schon schwere Brandwunden im Gesicht , an der Brust
und an den Armen davongetragen . Sie wurde mit einem Auto -
mobil nach dem Krankenhaus Am Urban gebracht , wo sie Aufnahme
fand . — Am Alexanderplatz geriet Sonntagvormittag kurz
nach 9 Uhr eine Baubude der Untergrundbahn in Brand . Die
Flammen schlugen hoch empor , so daß die alarmierte Feuerwehr
mit einer Schlauchleitung Wasser geben mußte , um die Gefahr
zu beseitigen . — In der Mattern st raße 2 hatten Teile der

Dachkonstruktion vom rechten Seitenflügel und mehrere Boden -

verschlüge mit Inhalt Feuer gefangen . Auch hier bedurfte es

längeren Wassergebens , um den Brand zu ersticken .

Ein Straßenbahnimfall ereignete sich am gestrigen Montag an
der Ecke der Müller - und Schulstratze . Dort wollte der 2gjährige
Kanfmann Gottstied Dehn den Motorwagen 1913 der Linie 31

während der Fahrt besteigen , kam jedoch zu Fall und erlitt starke
Kopf - und Rippenverletzungen . Der Verunglückte wurde nach An -

legnng eines Notverbandes in das Paul - Gerhardt - Stist übergeführt .

Die Verzweiflungstat einer jugendlichen Selbstmörderin rief
gestern abend in der neunten Stunde in der Bornholmer Straße
Aussehen hervor . Die neunjährige Schülerin Charlotte Klumpfuß
stürzte sich aus der Höhe der vierten Etage aus dem Fenster aus
den Hof hinab . Mit zerschmetterten Gliedern blieb das Kind lic ,

gen . Es wurde schleunigst nach dem Virchow - Krankenhaus gebracht .
wo schwere innere Verletzungen konstatiert wurden . Der Zustand
der Kleinen ist hoffnungslos . Furcht vor Schlägen soll das Motiv

zu der bedauernswerten Tat sein .

Das Opfer eines entsetzlichen Unglücksfalles wurde gestern
abend der 26 Jahre alte Schlosser Max Spenth , Koloniestr . 34
wohnhaft . SP . sollte auf der Bahnmeisterei des Bahnhofs Ge -
iundbrunnen eine Reparatur an einem Schornstein ausführen . Bei
der Arbeit stürzte er aus einer Höhe von nahezu zwanzig Metern
in den Schornstein hinunter . Da niemand den Unfall beobachtet
hatte , wurde der Unglückliche erst einige Zeit spater auS seiner
furchtbaren Lage befreit . In besinnungslosein Zustande schaffte
man ihn nach dem Virchow - Krankenhaus . wo schwere innere und
äußere Verletzungen bei ihm festgestellt wurden , An seinem Auf »
kommen wird gezweifelt .

DaS Herbstfest der Freien Volksbühne War mit Recht auch
diesmal auf Frohsinn gestimmt ; ja , es wurde sogar ein starker
Seitensprung ins Nachtkabarett gewagt , allwo Geschwister „Leicht -
fuß " bei Sekt und Rotspon moralinsaure Libationen zu feiern
pflegen . Claire W a l d 0 f f gehört zu den glänzendsten Sternen .
Sie verblüfft , wenn sie mit der Unschuldsgeste eines kindhaft - naiven
Mädchens die gewagtesten Gassenhauer trällert — 0 ja . Aber die
Diva wird doch jenes Parterre in nobelster Modetoilette vermißt ,
haben , das sonst närrisch jubelnd zn ihren Füßen sitzt . Und ein Salto -
mortale , ziemlich fern von jener heiteren Kunst , die der Berein
Freie Volksbühne im Auge hat , war es — trotzdem ! Hingegen er -
füllte Anton Eist ermanns alle künstlerischen Anfordernisse .
die man zu erwarten gewohnt ist , in höchstem Grade eben durch
die Wahl seiner Darbietuingem Neben Lew kecken Pierrot - Rondels
von Giraud - Hartleben , denen A. Perleberg charakteristische Melodie »

blitze gegeben , hörten wir Originelle Gesänge von Gustav Rahler



imfc Hans Pflitzuen Mci d' >.' r cigl : i »schöps>cr- ischst <!N! Koniponisten� uri -
seuer Tage . Das waren Genüsse vornehmster Art , die in mcister -
iichem Vortrag vermittelt wurden ! Gleiches Lob verdienen die
Rezitationen Ludwig Hardts , dessen intime Kunst erst noch in
einem kleineren Räume so recht eindringlich zu wirken vermag .
Eigentlich hatte ja nur Andersens cttvas gekürztes Märchen von
der Erbsen - Prinzessin eine feine satirische Färbung . Gleichwohl
sprachen namentlich zwei Stücke von Gustav Wied sEin fahrender
Geselle ) und Detlev v. Liliencron ( Betrunken ) sehr an , weil hierin
die ganz auf sich selbst gestellte Sprechkunst des Vortragenden
offenbar wurde . Den instrumentalen Teil des Programms voll -
führte das unter der sicheret « Leitung des Herrn Kapellmeisters
Ivan F r ö b e stehende Neue Tonkünstlerinncn - Orche -
st er , dem , wenn ihm noch einige Bläserinnen einverleibt werden
könnten , ein gutes Prognostikum für seine künstlerische Zukunft
gestellt werden darf .

Arbeiter - Bildungsschule . Die Kurse des Genossen Grun -
lo o I b in Nationalökonomie und Redeübung werden fort -
gesetzt : morgen ( Bußtag ) nachmittags 3 Uhr bezw .
5 Uhr .

Der Gesangverein „ Neu Erwacht " ( Chormeister Heinz Bleil )
veranstaltet am 20 . November ( Bußtag ) ein Konzert in der
Brauerei am Friedrichshain unter Mitwirkung der Herren
G. Hartmann ( Tenor ) , G. Franz ( Bariton ) , M. Modern ( Violine ) ,
F. Becker ( Cello ) , am Flügel die Herren L. Loonhardt und Heinz
Bleil . Der Eintrittspreis inklusive Programm und Liedertcxte
beträgt 75 Pf .

,
Der Sängerchor Wedding ( M. d. A. - S. - B. , Chormeister Emil

Thilo ) , veranstaltet am Mittwoch , 20 . November , in den Germania -
Prachtsälen , Chausseestr . 110 , ein Instrumental - und Vokalkonzert
um « Mitwirkung des Berliner Konzerthaus - Orchcsters ( 40 Musiker ) ,
Dir . Fr . v. Blon , und des Konzertmeisters van Laar ( Geige ) . Pro -
gramm und Liedertexte 6V Pf . Saalöffnung 6 Uhr , Beginn des
Konzerts präz . 7 Uhr . Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt .

Der „ Berliner Arbeiter - Schachklub " veranstaltet am Bußtag
einen großen „ M af s e n w e t t k a m p f

" in den gesamten Räu -
men der „ Königsäle " , Neue Königstraße 26 , Ecke Wadzeckstraße .
Der Schachmeister S . A l a p i n ist für einen am großen Wandbrett
abzuhaltenden Schachvortrag gewonnen worden . Da der
Verein aber erhebliche Unkosten hat , so ist zur Deckung derselben
ein Eintrittsgeld von 30 Pf . pro Person vorgesehen . Garderobe
ist frei .

Bei der Gewcrbegerichtswahl am Sonntag ist im Wahllokal
Georgenkirchstraße 2 ein Hut vertauscht worden . Es wird ersucht ,
denselben beim Genossen C. Klein , Georgenkirchstraße 12 , Hos IV ,
abzugeben . _

Vorort - JVacbrichtern
Charlottenburg .

Eine recht seltsame Bekanntmachung hat der städtische Baurat
auf dem Pumpwerk I der städtischen Wassenwerke anbringen lassen .
Dieselbe lautet :

„ Die in neuerer Zeit wieder vermehrte Zahl der eingetretenen
Unfälle auf unseren Baustellen waren zumeist auf eigene Unvorsich -
tigkeit oder Ungeschicklichkeit der Betroffenen zurückzuführen , wie in
besonders augenfälliger Weise die in letzter Zeit kurz hintereinander
eingetretenen Unfälle auf der Brücke in der Kaiserin - Augusta - Allee
über den Verbindungskanal und auf der Röntgenbrücke gezeigt haben ,
von denen der letztere inzwischen den Tod des Betroffenen zur
Folge gehabt . Diese Erfahrung lehrt , daß strengere Maß -
nahmen gegen diejenigen , die sich leichtfertig einem Un -
fall auf der Baustelle aussetzen , ergriffen werden müssen .
um nach Möglichkeit vorzubeugen . Es soll daher in Zukunft jeder
Bauwächter , Stadtarbeiter und sonstige von uns bcschäfttgte Arbeiter ,
der infolge eigenen Verschuldens einen Unfall erleidet , nach seiner
Wiederherstellung in der Regel sofort entlasse » und nicht wieder in
der Tiefbauverivaltung beschäftigt lverden . Dies ist allen von uns
beschäftigten Arbeitern in nachdrücklicher Weise bekanntzugeben , auch
find sie immer lvieder zur Vorsicht und zur genauen Beachtung der

gegebenen Unfallverhütungsvorschriften anzuhalten . "
UnS scheint , als ob dieser Ilka « seinen eigentlichen Zweck nicht

recht erfüllen wird . Soweit die Bauverwaltung Anordnungen ge -
troffen , die Arbeiter auf strenge Beachtung der Unfallverhütungs -
Vorschriften aufmerksam zu machen , wird sie der Zustimmung aller
Einsichligen sicher sein . Die weitaus größte Zahl der Unfälle ist
heute aber leider noch entweder auf das Fehlen genügender Schutz -
Vorschriften oder aber auf die lange Arbeitszeit sowie die Hast , in
der mitunler Arbeiten ausgeführt werden müssen , zurückzuführe ».
Denn daß ein Arbeiter aus Tollkühnheit oder Vergnügen die Schutz -
Vorrichtungen außer acht lassend , sich Unsallverletzungen zuzieht , ist
nicht anzunehme » . Die Frage nach dem eigenen Verschulden eines
Verunglückten ist zum mindesten recht heikel und wir befürchten , daß
so mancher Arbeiter unter einer solchen voni Baurat veröffentlichten
Bekanntmachung neben seinen Verletzungen noch zu Unrecht die Eni -
lassung erhalten könnte . Zugunsten der Bauverwallung nehmen wir
an , daß dieselbe vorher nicht reiflich genug erwogen hat , welche
Härle die praktische Durchführung für manch einen der armen Ver >

unglückten bringen kann , denn sonst könnte sie unmöglich un -
gewolltem Unglück noch Brotlosmachung hinzufügen .

Der Verkauf des russischen Fleisches an die Schlächter in Char -
lottenburg wird in Zukunft regelmäßig Dienstags und Donnerstags ,
nachmittags 5 Uhr , im Fleischschanamt , Spreestr . 60 , stattfinden .

Neukölln .

Ein bedauerlicher Straßcnbahnnnfall hat sich am Sonntagabend
an der Ecke der Berliner und Neckarstraße zugetragen . Gegen
10 Uhr abends versuchte dort der 81 jährige frühere Dienstmann
Karl Krause kurz vor einem Straßenbahnivagen der Linie 30 das
Gleis zu überschreiten . Obivohl der Führer des Bahnwagens mit
aller Kraft bremste , konnte er doch nicht mehr verhindern , daß der
alie Mann umgestoßen wurde und unier den Vorderperron geriet .
K. erlitt eine schwere klaffende Kopfwunde und mußte , nachdem ihn ,
auf der Unfallstation in der Steininetzstraße ein Notverband an -

gelegt worden war , nach dem Krankenhause in Buckow geschafft
werden .

Zu Menschenansammlungen kam eS in den letzten Tagen vor
dem Laden des Schlächtermeisters Paul Hilbrich . Hermann -
straße 114 . Den Aniammlungen lag ein Gerücht zugrunde , wonach
das Dienstmädchen Fräulein Elsa K. von ihrer Herrschaft miß -
handelt worden sei . Es wird behauptet , daß Frau H. , eine an -
scheinend nervöse Person , ihr Personal mitunter in einer Weise be -
handele , die schon des öfteren zu lebhaften Klagen Veranlassung ge -
geben hat . Vor etwa Jahresfust bereits berichteten wir einmal ,
daß Frau H. in ihrem� danialS an der Zielhenstraße gelegenen
Geschäftslokal ein Dienstmädchen geichlagen Halle . Auch seinerzeit
kam es zu erregten Aüflrilten vor dein Hilbrichschen Geschäftslokal .
Seit April bef . ' �et sich das Geschäft der Hilbrichschen Eheleute am
Bahnhof Hermannstraße . Das jetzige , seil elwa sechs Monaten
bei H. in Stellung gewesene Dienstmädchen hatte zum 13, November
gekündigt . In der vergangenen Woche soll nun infolge eines Kon -
flikts zwischen dem Madchen und Frau H. die letztere die IVjährige K.
geschlagen hoben . Am Donnerstag har alsdann das Mädchen den
Dienst verlassen . Kurz darauf haben anscheinend die Belvohner der
dortigen Gegend von dem Vorgang Kenntnis erhalten , worauf sich
ihrer eine erregte Stimmung bemächtigt hat , die durch aufreizende
Worte aus dem Fleischerladen noch gesteigert worden sein soll . Am
Sonnabend soll sogar Waper ans dem Laden aus das

Publikum geschüttet worden lem . Tarauf ist es zu slürmislben

Auftritten vor dem Hilbrichschen Laden gekommen , in besten
Verlaus die beiden großen Schaufensterscheiben eingeworfen wurden .
Ein inzwischen herbeigerufenes Polizeiaufgebot zerstreute die Menge .
Sonntagnachmitlag kam es wieder zu einem größeren Menschen -
auflauf vor dem Laden . Hierbei soll Herr H. die Versammelten da -
durch gereizt haben , daß er mit einem Wurststock die zahlreiche
Menschenmenge wegzujagen versuchte . Anscheinend ist H. dann
ins Gedränge gekommen und in die zerbrochene Fensterscheibe ge «
fallen , wodurch er sich einige leichte Schnittwunden zugezogen hat .
Der Laden wurde auch am gestrigen Tage durch die Polizei bewacht .
Die von einigen Zeitungen gebrachte Meldung , daß das Dienst -
mädchen stcy in einem Krankenhause befindet , trifft , wie uns mit¬
geteilt wird , nicht zu .

Lichtenberg .
Die Stadtvcrordnetenwahlcn in Lichtenberg . Bei den gestrigen

Wahlen in der zweiten Wählerabteilimg gelang eS unseren Genossen ,
sieben Mandate zu erobern ; vier Genossen gelangen außerdem in
die Stichwahl . Mit den 22 Mandaten der dritten Abteilung be -

sitzen unsere Lichtenberger Genossen also jetzt 29 von den 66 Man -
baten .

'

Stralau .

Eine Gemeindevertreterersatzwahl in der dritten Klasse findet am

Freitag , den 22. November , nachmittags von 5 —8 Uhr statt . Das
Wahllokal befindet sich bei Steinicke , Alt - Slralau 5. Mit dieser
Wahl wird sich eine am Donnerstagabend in der Alten Taverne ,
Alt - Stralan 26 , stattfindende öffentliche Versammlung beschäftigen .
Zum Besuch derselben ladet ein Flugblatt ein , das die Genossen
heute Dienstagabend von den bekannten Lokalen aus ver -
breiten wollen .

Ober - Schöneweide .

� Zu einem Skandal hat sich der von der Gemeinde eingerichtete
Fleischverkauf ausgewachsen . Einige Von der Schlächterinnung zum
Verkauf bestellten Meister pflegen mittlerweile Manieren anzu -
nehmen , die eine direkte Beleidigung des Publikums darstellen .
Abgesehen von der unsachgemäßen Aufteilung des Fleisches und der
Langsamkeit in der Abfertigung werden die kausenden Frauen
mit Redensarten bedacht , welche deren berechtigte Entrüstung her -
vorrufen . Die Zustände haben sich infolge der wirksamen an Ort
und Stelle vollzogenen Zurückweisung dieser Ungehörigkeiten so
zugespitzt , daß am Freitag die Schlächter einfach das Publikum
nicht abfertigten . Aus Beschwerde griff dann die Gemeindeverwal -

tung ein . Die Folge dieser Vorgänge war jedoch , daß ein Teil
des Fleisches liegen blieb , welches die Gemeinde am Sonnabend
durch eine andere Person verkaufen ließ . Unsere Parteileitung
am Orte hat sich dieser Vorgänge angenommen und zu diesem
Zwecke für heut abend 8 Uhr eine öffentliche Ver -

sammlung nach dem „ Wilhelniinenhof " anbe -
räumt .

Mariendorf .

Der Berkauf deS russischen Fleisches findet in dieser Woche

Dienstag und Donnerstag von 8 —12 Uhr vormittags und 4 bis
6 Uhr nachmittags , außerdem auch am Bußtag von ilß —0 Uhr
vormittag statt .

Grünau .

Wir und der Balkankricg lautete da ? Thema , über das Genosse
Breitscheid in einer öffentlichen , gutbesuchten Versammlung
referierte . In klaren und scharfen Worten schilderte der Redner die
Ursachen des Balkankrieges , die Ohnmacht und lächerliche Rolle der
Diplomatie und die gegenwärtige Stellung der Großmächte . Das
beste Mittel zur Verhütung des Ausbruches eines Weltkrieges sei der
schärfste Protest des internanonalen Proletariats . Anhaltender Bei -
fall lohnte den Redner für seine trefflichen Ausführungen .

Johannisthal .
In der Gcmeindcvcrtretang wurde zunächst beschlossen , sich an

der in Gründung begriffenen Deutschen Kommunalbank mit einer

Einlage von 5000 M. zu beteiligen . Als Ausschußmitglied zum
Kanalisattonsziveckverband wurde an Stelle des verstorbenen Schöffen
Knaape Herr Frommelt gewählt . Zu Bezirksvorstehern wurden ge -
wählt fiir den 5. Bezirk Herr Möser , für den 6. Bezirk Herr Seick .

Längere Zeit nahm der Punkt : Matzregeln gegen die Lebensmittel -

teuernng , in Anspruch . Vom Gemeindevorsteher Busch wurde dazu
betont , daß von der Gemeinde die Beteiligung am Vertrieb russischen
Fleisches in die Wege geleitet und die am Ort befindlichen Fletschermeister
zu gleichen Teilen mit dem Verkauf betraut sind . Die auf Johannis -
thal entfallene Menge russische » Fleische ? betrage entsprechend seiner
Einwohnerzahl 3>/z Zentner pro Woche . Von unseren Genossen
wurden in der Hauptsache die hiesigen , anderen Orten gegenüber
höheren Fleischpreise kritisiert . Auch das Verhalten der Fleischer -
ineister . dem Publikum das Fleisch zu verekeln , wurde gebührend
beleuchtet . Wenn sich solche Fälle wiederholen , soll der Fleisch -
verlauf in eigene Regie iibernoinincn lverden .

Bei dem Verlangen unserer Parteigenossen , den nicht zur Aus -

führung gebrachten Teil der Resolution , soweit sich dieselbe auf die

Forderungen an die Gesetzgebung beziehen , noch zu erledigen , kam
es zwischen unserem Genossen Döhring und Herrn v. Trützschler zu
einem Rencontre . Letzterer konnte seinen bekannten Haß gegen die

Sozialdemokratie wieder einmal nicht bannen und nannte diese die

Partei des Klassenhaffes . Durch die hierauf erfolgte Entgegnung
des Genossen Döhrung fühlte sich Herr v. Trützschler beleidigt und
forderte die Zurücknahme der Aeußerung . Genosse Döhring erklärte

sich dazu bereit , wenn Herr v. Trützschler die Worte : „ Partei des
Klassenhasses " zurücknehme , dieses geschah nicht ; und so muß ab -

gewartet werden , ob Herr v. Trützschler seine Drohung , Klage zu
erheben , wahr macht . Beschlossen wurde ferner mit siebe » gegen drei
Stimmen , den Wochenmarkt auf Mittwoch auszudehnen . Seitens
der Ladeninhaber und Geschäftsleute war zur Verhütung des Mitt -
woch - und der eventuellen Aufhebung des ganzen Wochenmarkles
eine längere mit zirka 50 Unterschriften versehene Eingabe an die
Gemeindevertretung gerichtet , die ihren Zweck somit verfehlte .

Köpenilf .
Bei den Stadtverordnctenwahle » in der 2. Abteilung haben , wie

unsere Genossen feststellen konnten , von den hiesigen Wäscherei -

besitzern nur wenige gewählt . Bon 124 Wäschern übten 87 ihr
Wahlrecht nicht aus . Von den übrigen wählten 29 bürgerlich und
8 sozialdemokratisch . Am 28. November findet zwischen unserem
Kandidaten K i e h l nnd dem Gegner Friedrichs Stichwahl statt .
Wollen die Wäschereibesitzer ihre deS öfteren zur Schau getragene
Arbeiterfreundlichkcit beweisen , so haben sie am Tage der Stichwahl
Gelegenheit , ihre Stimme dem sozialdemokratischen Kandidaten zu
geben . Unsere Genossen wollen bis zum Tage der Wahl noch eine

lebhafte Propaganda entfalten .

Bei der Wahl zur Anaestelltenverfichcrung wurden insgesamt
332 Stimmen abgegeben . Auf die verbundene Liste des Hauptaus -
schusses entfielen 182 . auf die Liste der Freien , Vereinigung 139
Stimmen . Der Hauptausschutz erhalt 2 Vertrauensleute und 3
Ersatzmänner , die Freie Vereinigung 1 Vertrauensmann und 3
Ersatzmänner .

KaulSdorf .

In der Mitgliederversammlung deS Wahlvcreins gab Genosse
Seyfert den Kassenbericht vom letzten Ouartal . Derselbe weist eine
Einnahme von 377,51 M. und eine Ausgabe von 349 . 41 M. auf .

Genosse Arnold machte auf die am Sonntag , den 1. Dezember , in

Mahlsdorf stattfindende Jiigendschriften - Ausslellung aufmerksam und

ersuchte um regen Besuch derselben . Der anwetende Kreissekretär
Genosse B r ii h l beleuchtete sodann unsere nächsten Aufgaben ; vor
allem wies Redner auf die Erregung hin , in der die deutsche Be »

völkcrung ständig durch die drohende Kriegsgefahr gehalten werde .
Gerade diese Erregung müsse ausgenützt werden . Da selbst bis in

bürgerliche Kreise die Abneigung gegen den Krieg sich bemerkbar

mache , so werde unsere Agitation wetentlich erleichtert . Besonders
sei unser Augenmerk auf die Landbevölkerung zu richten . Die die

Gemüter am meisten beschäftigende Heßberg - Ängelegenb <- it ist nun -

niehr durcki die Aufhebung des von der Kreisscblichtungskommiffion
gefällten Urteils erledigt . Genoffe Brühl ermahnte die Genosten ,
den Blick auf das Ganze zu richten und bei der kommenden Land -

tagswahl alle Kraft einzusetzen , damit der Erfolg nicht ausbleio - .
Die hierauf einsetzende Diskussion trug viel zur Klärung der Ver -

Hältnisse bei und eS ist zu erwarten , daß nunmehr eine regere Be -

teiligung an den Parteiarbeiten eintritt . Hierauf beschloß die Ver -

sammlung die Veranstaltung eines Wcihnachtsvergnügens , das

hauptsächlich den Bedürfnissen der Jugend Rechnung tragen soll .
Diese Bewegung macht erfreulicherweise gute Fortschritte , trotzdem
auch hier ein sogen , nationaler Jugendverein unter Leitung von
Lehrern gegründet wurde .

Adlershof .
Ans der Gemeindevertretung . Der neugewählte Schöffe Hofmann

wurde in sein Amt eingeführt und der Schöffe Müller an Stelle deS
Schöffen Mendelssohn in den Verkehrs - und Bauausschuß und den

Neubautenausschuß gewählt . Nach einer Entscheidung des Ober -

Verwaltungsgerichts soll das Verhältnis , nach welchem die bebauten

zu den unbebauten Grundstücken zur Grundwertsteuer herangezogen ,
in der Steuerordnung zahlenmäßig festgelegt werden . Diese

Entscheidung »nachte eine genauere Fassung des ß 3,
Absatz 2 unserer Steuerordnung notwendig . Vom Ausschuß
war vorgeschlagen , die Sätze 3,6 Proz . für bebaute und 6,6 Proz .
für unbebaute Grundstücke festzusetzen . Herr Lutze , Vertreter der
2. Abteilung , wollte partout die „ notleidenden " Grundbesitzer schützen
und verlangte , daß die Sätze nur auf 3 und 5 Proz . festgesetzt
werden sollen . Unsere Genossen erklärten , eine derartige Politik
nicht mitzumachen , da dann sofort durch den Sieuerausfall die Zuschläge
zur Einkommensteuer erhöht werden müßten , wodurch gerade die

Arbeiterschaft getroffen würde , Genosse Zabel wies daraus hin , daß
eine Erhöhung der Steuerzuschläge rückwirkend auf die Entwicklung
des Ortes einwirke ; trotzdem wollten einige Redner lieber letztere ?
herausbeschwören , als den „ armen " unbebauten Grundbesitz auf
Kosten des bebauten um ein Sechstel Prozent mehr zu belasten .
Der Antrag der Kommission fand am Schluß der oft recht lebhasten
Debatte eine Mehrheit . Die Abnahme des in diesem Jahre neu -

gepflasterten beziehnngsweffe asphaltierten Teiles der Bismarckstraße
wurde ebenfalls beschloffen . Bei der Postverwallung sollen Schritte
unternommen werden , um eine bessere Briefbcstellung mit Köpenick
herbeizuführen . Des weiteren soll init den Nachbargemeinden in

Verbindung getrelen werden . damit in die Eisenbahnbrücke bei

Neptunshain ein Fnßgängersteg eingebaut wird . Eine lebhafte
Debatte fand beim Punkt „ Speisung bedürftiger Schulkinder " start .
Horr L. stand zwar dieser sozialen Aufgabe der Gemeinde sympathisch
gegenüber , dies « Wohltat sollen jedoch nur diejenigen genießen , die auf
einem Fragebogen ihre Not schriftlich bestätigt haben . Unsere Genoffen be -

kämpften die Einführung der Fragebogen , da der gewollte Zweck ,
keinen „ Unwürdigen " Schrippen und Milch zu verabfolgen , nicht
erreicht wird . Der Antrag , den bedürftigen Kindern diese Fürsorge
zuteil werden zu lassen , wurde von den Gegnern auch damit be -

kämpft , daß die Nachbargemeinden Nieder - Schöncweide und Alt -
Glienicke an eine Speisung der Kinder nicht denken . Mit nur

knapper Majorität tvurde der Antrag auf Einführung von Frage «
bogen abgelehnt und dann die Speisung der Kinder auf dieselbe Art
wie im Vorjahr beschlossen . Für den Verkauf von russischem Fleisch
wurden zunächst 1000 M. bereitgellellr ; der Verkauf wird voraus »
sicktlich in dieser Woche beginnen nnd soll an zwei Tagen in einem
besonders zn diesem Zweck gemieteten Laden Hackenbergstr . 25 er »
folgen . Der Armenarzt Dr . Ehrmann hat sein Amt verschiedener
Vorkommnisse wegen niedergelegt , eS sollte daher eine

Neuwahl stattfinden . Die Angelegenheit wurde zurückgestellt ,
da noch Erhebungen angestellt werden sollen . Zum Schluß
besprach Genosse Zabel den ablehnenden Bescheid , welchen der Bürger »
meister dem Arbeilerturnverein aus dessen Gesuch , ihm die Gemeinde -

tucnhalle ebenfalls an Turnabenden zur Verfügung zn stellen , erteilt

hat . Ohne erst die Gemeindevertretung zu sragen , habe der Bürger »
meister abgelehnt . Unser Redner bezeichnete das Vorgehen des

DorfoberhanpteS als »och päpstlicher wie das des Papstes selbst und

erklärte , die Angelegenheit bei der nächsten Gelegenheit nochmals zur
Sprache zu bringen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

In der letzten Stadtvorordnetensitzung wurde der Stadtvcr »
ordnete Tenger mit 9 gegen 6 Stimmen , welche auf Herrn C. Biirge
entfielen , zum Ratmann gewählt . Die Holzauktion am 21 . Okto¬
ber hat einen Erlös�von 556,50 M. gebracht . Der öffentlichen folgte
noch eine geheime Sitzung .

Pankow .
Ein Ausstellung von Jugendbüchern , Künstlcrzeichnungen und

anderem künstlerischen Wandschmuck veranstaltet der Kreis - Bil -
dungsausschutz Niedcrbarnim vom heutigen 1 9. — 2 2. Novem¬
ber täglich nachmittags von 5— 8 Uhr im Türkischen Zelt , Breite -
straße 14. Genossinnen und Genossen , welche es in der Aus -
stellungszcit ermöglichen können , wcxdcn gebeten , sich dem Bil -
dungSausschuß zur Verfügung zn stellen . Außerdem sei auf den
am 20, November im Lokal von Rozicki , Kreuzstraße 3/4 . stattfinden -
den Lichtbildervortrag aufmerksam gemacht . Die Arbeiterschaft
wird ersucht , beide Veranstaltungen durch regen Besuch zu unter -
stützen . _

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Lichtenberg . Donnerstag , den 21. November , nachmittags S Uhr , in

der Aula des Cccilten - Lyzeums an der Rathausstratzc ,
Spandau . Donnerstag , den 2l . November , im Natbaus .
Verna » . Heute , Dienstag , nachmittags 6 Uhr . im Stadtverordnetenlaale .
Diese Sitzungen sind össenltich . Jeder Gcmcindcangchörige ist be-

rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zentral - Krankcn - und Sterbckaffe der Tischler und anderer
gewerblicher Arbeiter . ( E. H. Nr, 3 in Hamburg . ) Heute abend .
um 8' / , Uhr , findet im Gewerkschastsbaus /Saal 3) eine kombinier ! « Sitzung
der Drtsverwaltungcn Berlins und Umgegend statt , �

Arbeitertouristenverein „ Tie Naturfreunde " , Ortsgruppe BerliT "
Mittwoch , den 20. November ( Bußtag ) : Wanderung von Oranienburg
nach Sachseiihauscn , Ruppiner Kanal , Vellen . Abfahrt nach Oranienburg
früh 6,57 vom Stettiner Bahnhof .

vriefkatten cler Keclsktion .

14,1 «. H. R. E. Ein Recht aus vorzeitige Vertragslösuva haben Sie
nicht . Fordern Sie unter Fristsetzung die Beschastung und Uebergabe des
Kellerfchlüsscls und die Beseitigung des erwähnten Mangels� unter der An -
drohung , daß�Sie , falls Ihnen durch die Nichtbcachlung schaden entsteht .
den V» . -nieler schadensersaopslichtig machen , auch nach Ablau » ocr Frist die
erforderlichen Arbeiten selber erledigen lassen wurden und von dem Ver -
Mieter Erstattung der Kosten verlangen werden . Eine Kürzung der Miele
wegen des verauslagten Betrages ist nach den üblichen Buetsverstägen nicht
zulässig . Sie »niitzten diesen ' Anspruch besonders geltend machen , — A. Z»
« 9 . 1, bis 3 Wiederholen Sie die Anfrage und geben sie noch an, wann
die Ehen gelchlossen sind und wo jedesmal der erste Eh- wohnsitz gewesen ist.
— Nt . VV 7V8 , S. ' tainzer Str . l , 30 �ahrc , 2. Soweit der Verdienst
28,85 M, die Woche oder 125 M. den Monat übersteigt , — Stralsund .
1 Elwa 23 M. 2, Der Vertrag ist beim Versichernngsaint des Wohnsitzes
zu stellen . Der Arzt hat damit nichts zu tun . Er kann aber als Gutachter
vorgeschlagen werden . _

Blutarme » . Kranke
trinken während

der Rekonvaleszenz

feurig süßen Santa Lucia it0ä�aisn - �
Kinü . In Apotbekeo , Drogerien ». DeUkst . - Qes ( k
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9 . Ziehung 5. KI . 1. Preuss . - Süddeutsche
( 227 , Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 18. November 1012 vormiliagg .
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Nur dio Gewinne über 210 Mark sind den betreuenden je
Nummern in Klammern beigelügt .

( Ohne Gewihr . ) ( Nachdruck verboten . )
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64 118 85 361 64 414 65 531 69 645 760 802 30 903
[ 1000 ] 6 65 81 85 55183 93 295 96 622 759 938 56093
246 313 [ 500] 63 473 80 [ 500] 665 736 991 57008
45 [ 30001 126 88 331 77 594 56 58040 200 37 [ 500]
73 336 450 39 680 637 61 [ 600] 946 62 59127 315
<566 ] 61 561 [ 1000] 79 700 [ 600] 835 [ 500]
, 6O085 135 406 56 535 866 6X164 224 [ 3000] 60
82 345 97 502 20 42 43 871 989 62003 20 75 167 263
414 83 606 19 690 94 63018 25 174 225 69 443 628
869 718 003 64030 219 315 417 [ 1090] 22 627 47 732
812 75 65049 58 [ 1000] 66 70 [ 1000] 189 313 577
713 [ 600] 889 92 951 66282 328 896 983 67064 78
[ 600 ] 213 30 90 539 046 745 64 800 13000] 25 45
78 93 039 [ 10901 63011 37 58 [ 1000] 73 376 6 8059
( 10001 ms 36 77 [ 500] 279 [ 500] 318 73 91 [ 500] 461
65 501 12 679

7C ! 29 47 358 472 614 75 623 99 747 69 73 75
851 71 107 47 233 357 66 78 418 84 664 [ 600] 763
835 72245 6C1 690 758 884 [ 800] 95 934 43 57 87
73053 154 285 [ 500] 390 494 830 64 74073 260 372
79 98 401 613 019 765 822 54 68 76024 44 47 92
138 40 99 [ 30001 677 605 52 714 76 941 [ 600] 76
76008 36 533 751 54 371 94 77052 308 [ 500] 720 71
<30001 78130 49 82 249 829 37 [ 1000] 79111 65 637
eo [ 500]

8O090 288 494 550 95 656 94 ■' 49 65 998 81028
198 301 50 423 601 19 709 819 37 922 82212 348 [ 500]
679 697 725 [ 500] 868 74 921 71 83047 65 285 73 352
4SI [ 3000] 618 85 807 921 84075 204 30 [ 3000] 311
604 21 26 784 991 85001 110 321 429 37 692 861
88111 244 330 98 403 665 94 95 [ 500] 613 707 902
84 1500] 87033 121 79 557 899 [ 600] 88007 25 [ 10001
227 360 499 539 47 661 700 89049 [ 3000] 144 483
627 893

90108 28 206 [ 500] 12 45 95 366 514 83 615 [ 5001
91 706 9X042 67 [ 3000] 118 [ 1000] 47 82 327 13000]
456 [ 3000] 57 536 604 739 [ 1000] 890 912 16 78
B2000 53 150 314 412 [ 3000] 716 77 93028 180 216
17 66 [ 500] 476 564 729 821 73 76 1600] 908 12 42
84042 141 424 504 622 719 937 95240 63 454 67
625 35 734 [ 5001 87 835 950 87 [ 10000 ] 96194 677
98 697 713 814 63 97263 421 [ 560] 562 638 859 948
16001 76 98008 38 121 90 263 69 823 702 6 61 80 [ 500]
908 [ 600] 62 99340 84 479 820 [ 1000] 713 802 923

100149 254 559 85 841 68 90 791 98 810 964 87
X0X033 81 171 360 13000] 668 706 [ 500] 23 [ 600] 63
945 64 IO2004 28 29 121 [ 600] 49 260 347 [ 3000]
63 838 X03324 419 524 36 60 682 703 853 902 40
XO4304 42 842 [ 1000] 86 96 920 XO5105 48 89 222
13000 ] 81 87 [ 1000] 327 409 63 [ 1000] 865 IOS004
63 169 365 85 [ 600] 808 41 77 XO7098 227 43 425
77 95 633 97 765 67 88 804 19 31 X08119 467 85 512
[ 600] 80 674 713 [ 600] 847 62 XO9005 222 63 [ 1000]
66 473 510 [ 30001 68 680 700

"#■ 1X0119 63 265 306 60 408 623 65 728 X11004
' 172 233 313 451 767 818 980 85 11214S 317 54 70

421 634 620 113139 [ 500] 288 331 81 566 688 873
114168 228 368 431 673 828 929 11S05B 171 [ 600]
94 293 [ 600] 423 [ 5000] 609 741 58 63 906 90 116029
33 290 368 93 479 534 63 67 [ 500] 73 800 73 950
117007 179 620 34 48 752 876 95 924 27 X 18004
31 83 261 [ 1000] 695 611 [ 506] 38 700 65 97 [ 1000 ]
867 68 119357 88 699 667 [ 600] 69 773 811

126000 115 484 99 617 99 633 82 91 [ 3000 ]
719 830 919 [ 1000] 71 74 91 121068 85 [ 600] 133 69
95 201 [ 5000] 16 44 363 668 [ 1000] 772 849 70 122140
[ 1000] 66 [ 600] 223 308 21 694 708 867 [ 1000] 902
123128 94 392 481 637 46 58 95 730 76 851 [ 1000 ]
984 1 24147 84 [ 1000] 260 314 [ 500] 19 49 429 44
658 657 [ 3000] 729 844 908 22 125103 426 67 [ 1000]
672 865 919 126182 214 68 445 604 62 [ 60001 839
929 127041 121 248 303 467 646 60 [ 3000] 762
128026 56 108 347 [ 1000] 67 408 717 831 [ 600] 951
[ 600] 129335 418 516 33 704 917 •-

5- 130078 84 91 ( 19091 244 390 441 [ 500] 629 77
807 999 [ 500] 131095 208 97 369 [ 600] 60 441 80 628
822 34 132009 [ 3000] 119 [ 600] 27 31 207 346 497
584 683 720 70 99 926 1 33 024 177 625 688 712 88
[ 600] 810 44 89 963 1 34092 300 27 449 602 25 96
726 64 804 1 35288 306 73 434 99 618 84 613 802
948 83 1500] 91 136343 607 72 725 832 137015
24 97 100 268 310 440 657 606 764 [ 500] 870 950
[ 3000] 83 86 138042 61 [ 600] 240 43 340 [ 1000]
458 [ 3000] 73 527 634 49 963 62 90 [ 500] 189047 73
95 156 301 448 613 [ 5001 920

140163 332 447 674 978 1 41 438 523 41 698 786
96 840 99 955 142065 202 434 602 15 31 763 659
920 35 1 43207 [ 500] 85 310 673 743 927 51 144028
119 27 206 [ 600] 48 67 480 681 877 961 [ 600] 145011
104 15 44 216 385 485 613 16 834 94 [ 1000] 932 94 98
[ 1000] 146388 496 632 729 63 816 69 949 86 147020
127 83 247 66 397 480 694 788 823 903 146113 33 69
359 987 1 49197 318 30 419 619 [ 600] 749 92 894
947 48 .>

150344 96 * 98 600 761 804 952 66 151080 166
416 51 13006 ] 594 601 76 740 [ 500] 872 162035 55
245 57 315 93 [ 1000] 409 59 767 98 867 82 964 83
153102 29 [ 3000] 228 91 373 66 540 61 600 768 943
1600] 154130 263 577 789 835 [ 3000] 61 91 984 [ 600]
155087 [ 1000] 140 78 253 68 683 622 98 [ 3000] 958
98 156028 70 206 [ 1000] 487 613 813 69 85 91 947
157028 446 52 587 [ 500] 648 [ 1000] 51 68 734 43
863 77 930 158042 126 89 230 [ 800] 426 39 [ 1000]
660 [ 500] 630 45 706 [ 500] 888 969 159134 93 235
490 633 45 757 822 45

160133 95 378 97 614 40 735 888 98 904 14
161010 93 207 37 38 [ 3000] 338 65 78 443 74 [ 500]
597 664 [ 1000] 162114 60 61 237 324 415 606 [ 1000]
811 67 163125 [ 500] 294 304 60 90 691 [ 500] 704
[ 1000] 931 61 [ 500] 164019 231 302 460 64 939
165051 103 28 362 431 742 55 942 [ 500] 63 1 66053
114 317 [ 3000] 81 615 23 613 703 817 167062 171
82 340 413 [ 800] 17 46 619 33 768 801 188006 50 85
89 628 85 732 807 169042 153 345 419 811 93

170307 99 429 619 603 729 71 888 959 171069
542 62 91 720 84 888 172208 [ 500] 28 99 416 33
[ 600] 645 709 [ 600] 33 79 805 173088 150 241 401
600 43 707 60 813 922 38 174327 438 512 923
175048 161 84 260 71 340 60 402 4 [ 500] 91 732
809 176242 383 [ 3000] 432 62 78 602 708 35 41 06
867 177053 [ 500] 122 292 367 416 76 713 178174
288 394 429 77 605 663 833 179054 [ 600] 115 19 30
687 612 [ 600] 710 18 97 810 959

180242 79 995 181094 120 271 [ 1000] 412 628
923 37 182108 22 97 240 70 450 61 606 831 902 98
183186 281 315 51 429 [ 30001 562 733 811 75 82
184082 126 70 75 80 257 82 [ 3000] 357 59 67 623
46 60 77 803 972 185161 231 455 [ 500] 186343 90
612 653' 69 668 935 187017 108 63 243 496 611 622
776 64 188000 17 189 201 [ 500] 6 11 82 666 710 867
908 [ 500] 28 34 38 1 89131 [ 500] 74 77 242 [ 1000]
43 84 316 73 75 451 55 523 40 732 607 8 85 92 908 24

190118 71 218 38 60 347 83 536 871 191118 57
461 534 99 [ 1000] 792 822 192006 89 90 152 72 328
44 668 78 759 602 51 912 81 88 198232 342 569 600
[ 1000] 874 [ 1000] 79 921 34 194653 700 30 850 984
04 195180 431 524 670 714 [ 500] 23 824 198288 328
893 899 971 197017 [ 500] 93 126 39 58 93 270 91
355 [ 5001 430 654 727 813 997 198284 [ 506] 404 10
607 674 714 23 40 60 806 109014 47 209 68 [ 3000]
378 415 544 59 670 836 989

209023 83 162 257 64 96 320 [ 3000] 488 690 625
35 06 973 201057 444 [ 3000] 77 665 859 938 202005
[ 3000] 126 305 1500] 451 504 728 [ 500] 32 70 871
203032 85 99 170 290 98 352 668 93 743 83 800 46
204147 58 99 272 88 448 84 628 627 55 67 84
205155 356 [ 3000] 614 87 94 700 13 813 [ 600] 76
969 72 206001 54 394 486 71 [ 5000] 97 812 63 776
805 26 76 944 80 97 2O7027 [ 3000] 145 53 71 77 243
62 490 693 833 [ 600] 63 68 [ 600]

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 60000 , 4 zu 60000 , 2 zu 40000 , 4 zu
30000 , 10 zu 15000, 48 zu 10000 , 104 zu 5000. 1678
zu 3000 , 2760 zu 1000, 4368 zu 600 M

9. Ziehung 5. Kl . 1. Preuss . - Süddeutsche

( 227 . Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 18. November 1912 nachmittags .

Anf Jede geeegone Kummer sind nwel gleich hohe de.
wlnne gefallon , nnd zwar Je einer snf die Lese
gleicher Kammer in den holden Abteiinngen I nnd II

Nur die Gewinne Uber 240 Mark eind den betreSenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
117 67 96 278 471 546 ( 1000] 738 99 807 924 1088

214 25 62 363 577 657 908 2010 74 218 88 78 491
609 17 840 64 74 [ 1000] 3040 114 80 99 608 89 603 78
927 4015 110 239 68 96 381 401 72 78 685 90 726 824
51 918 22 5053 216 91 380 482 674 761 67 998 6021
123 63 218 318 [ 30001 97 420 70 810 55 [ 600] 933 35
7248 [ 3000] 64 94 421 24 29 48 698 [ 500] 603 31 [ 600]
818 [ 1000] 918 82 8074 210 91 463 73 694 791 904
9021 III 99 238 320 [ 1000] 480 [ 1000] 613 729 74 840
49 81

1O608 [ 600] 27 31 [ 3000] 618 841 920 38 11203 95
393 459 787 814 987 12100 38 60 93 356 64 489 638
751 13038 66 97 392 437 [ 600] 74 606 18 34 69 622
777 863 940 66 14006 30 348 90 509 656 88 757 884
15009 40 179 [ 3000] 223 689 705 16012 24 40 [ 500]
154 240 476 675 715 828 [ 3000] 958 17084 186 232
33 494 638 76 89 90 702 43 [ 1000] 97 843 18053 134
203 70 75 365 69 609 60 716 [ 600] 837 089 1 9069
143 78 827 470 670 921 [ 1000]

29039 110 307 424 70 [ 1000] 90 612 700 [ 3000]
21100 11 77 263 310 582 690 806 [ 500] 78 [ 600] 063
22058 [ 1000] 89 119 384 428 41 616 628 91 721 85
23211 91 400 661 768 [ 1000] 892 900 24003 66 300
[ 500] 4 613 82 625 94 908 25102 12 61 223 25 58
307 478 618 668 835 900 22 30 [ 500] 45 49 64 88 99
26076 84 [ 600] 179 291 340 93 416 644 733 944 GS
27142 85 290 389 429 88 600 85 96 712 847 916 [ 1000]
85 28002 76 164 292 672 75 668 [ 500] 700 7 21 [ 1000]
036 [ 1000] 66 29162 254 81 887 917 26 27

39096 197 [ 500] 200 34 43 64 [ 500] 447 640 [ 1000]
663 81 709 07 819 997 31023 39 239 69 396 415 86
[ 500] 99 623 38 85 683 89 846 [ 600] 996 32010 50 106
45 338 498 648 811 44 47 3 3037 178 [ 1000] 81 213
23 328 35 71 406 731 833 937 34051 118 22 42 [ 600]
801 586 775 95 837 35138 [ 600] 268 85 498 788 864
64 72 93 912 26 63 36001 79 612 55 618 700 868 37027
85 215 73 95 338 618 783 864 69 38239 67 340 1500]
653 661 763 [ 3000] 875 971 08 39397 451 86 621 26
68 718 806 " 41 976 93

49079 160 [ 1000] 261 805 34 791 94 41132 231
442 71 620 34 624 758 833 68 963 81 91 42068 177
224 37 44 307 429 603 762 72 [ 500] 91 851 [ 500] 43010
102 268 346 634 [ 600] 38 86 606 26 86 711 64 919 [ 5001
44123 207 29 [ 600] 65 321 [ 1000] 22 654 [ 500] 67
600 29 764 72 78 45038 54 88 245 476 867 93 928
64 65 46003 63 93 371 440 63 885 916 47004 212 74
406 44 45 668 613 68 64 80 775 48016 26 203 387
478 534 670 93 97 [ 3000 ] 857 973 49213 442 69 624
63 679 89 850 65

59145 323 89 648 655 723 62 71 80 98 829 010
51099 [ 600] 159 [ 500] 85 237 309 17 45 98 430 55
62023 144 249 [ 3000] 473 683 728 965 87 89 53168
219 66 376 [ 500] 420 706 842 81 900 62 54152 77
86 231 320 22 80 [ 3000] 608 94 678 797 860 980
55039 247 63 389 481 [ 500] 687 724 [ 500] 669 991
56289 430 562 721 93 57683 625 72 806 67 58021
[ 1000 ] 62 79 117 21 474 82 517 611 [ 10001 728 831 967
59168 370 80 602 66 605 19 30 [ 1000] 49 742 66 886

69025 26 92 229 71 342 468 564 71 84 636 [ 1606]
66 729 43 8 89 9 46 7 2 [ 1000] 86 61133 634 811 62270
394 449 635 66 [ 600] 749 82 810 928 42 6 3051 159
418 551 761 962 64021 324 95 480 90 93 861 79 961
90 65168 267 365 602 833 42 943 66001 76 144 278
342 79 439 49 74 697 723 97 820 42 47 991 67004 67
68 62 625 720 982 68127 356 492 648 984 69096 146
350 450 706 [ 500]

70293 [ 1000] 324 510 88 71027 286 304 452 62
615 21 702 860 973 7 2 070 435 8 8 642 745 49 49 804
12 73089 499 615 865 74169 76 325 83 440 98 647
708 987 [ 500] 75030 205 18 429 88 [ 500] 605 83 603
873 76107 204 11 306 [ 500] 9 [ 1000] 35 [ 5001 418
769 848 62 77115 [ 500] 216 63 491 601 33 839 906
78126 61 273 643 706 838 73042 67 172 [ 5001 407
49 98 645 54 [ 500] 80 777 [ 1000] 85 828 998 [ 3000]

89035 80 [ 1000] 228 667 774 860 61 73 81068 III
92 257 459 640 829 46 98 [ 3000] 966 68 82110 32 328
72 487 674 896 83180 254 416 602 872 933 64081 141
255 362 669 667 967 85133 680 721 822 [ 500] 953
86020 222 325 516 608 67 718 48 857 87282 397 401
532 05 88063 92 157 248 68 303 75 469 649 710 916
89021 141 439 44 520 74 685 800 BIO 35 56 76

90419 632 54 785 [ 1000] 829 987 [ 3000] 91009 64
358 439 65 501 621 877 955 92007 105 [ 600] 43 284
439 ( 10001 512 76 84 93157 409 90 [ 6001 511 32 [ 500]
651 78 726 94 94029 125 35 60 130001 363 457 617 775
827 73 938 78 95513 85 [ 500] 616 720 809 87 96332
74 418 64 569 817 55 97105 [ 1000] 41 61 89 224 353
410 63 87 708 42 72 [ 3000] 816 77 79 98021 37 48 161
218 327 403 69 88 94 764 [ 3000] 99014 32 [ 1000] 146
11000] 48 67 200 [ 1000] 23 73 306 [ 1000] 413 25 40 70
610 [ 3000] 20 883

190004 164 234 70 906 191003 61 241 89 329
[ 600] 404 90 516 20 39 74 192114 27 251 67 346 03
[ 1000] 193120 344 [ 3000] 466 511 617 41 [ 1000] 80
735 41 832 194072 136 69 380 598 634 69 [ 500] 700
007 12 23 [ 500] 32 195063 III 34 63 216 31 97 312
456 657 92 743 848 76 910 196033 258 334 864 78
930 107061 213 02 417 89 732 36 69 74 005 10 198029
45 129 286 339 62 06 [ 500] 474 710 900 64 10905 «
274 320 759 913 ''

11O080 317 39 [ 3000] 60 71 410 801 070 11114 »
[ 500] 80 318 [ 600] 695 831 46 81 983 112074 218
[ 1000] 75 82 408 527 642 62 038 49 [ 1000] 73 11351 «
38 [ 1000] 78 614 38 730 844 49 [ 1000] 014 46 114095
621 052 734 833 93 941 115003 10 147 231 691 655
748 60 85 116045 73 [ 1000] 367 89 [ 1000] 658 63U
096 [ 600] 117224 42 67 697 695 821 64 119112 [ 600]
415 es 604 19 647 00 712 865 110085 122 263 37 «
418 658 ■»

129022 SS 106 6 583 838 121212 09 361 416 52 »
49 66 714 810 904 122008 III 16 42 284 361 677 87
[ 8000] 90 662 788 908 123063 163 292 432 37 609
[ 10000 ] 714 911 124030 165 82 286 318 [ 3000] 409
[ 3000] 77 613 83 636 70 805 123065 199 333 494 673
707 805 9 126101 303 489 664 80 807 19 69 97 «
13000] 127244 400 42 619 766 84 968 128022 601 71/
677 760 [ 600] 810 30 910 83 129004 35 66 [ 1000] 60
85 643 96 762 063 89

139033 [ 1000] 87 175 283 600 57 73 711 05 898
131241 95 377 442 680 652 784 [ 500] 893 925 1 32009
340 620 27 45 91 740 133013 28 52 64 66 136 62 [ 500)
413 656 623 49 61 801 [ 1000] 62 934 1 34053 69 78
132 57 218 60 306 868 135027 [ 1000] 679 847 036 39
69 139097 [ 500] 323 73 403 [ 1000] 19 37 618 21 66
605 760 96 814 [ 1000] 38 65 137023 26 44 61 06 [ 600]
162 278 532 745 940 64 138024 224 68 628 93 619 42
65 71 810 36 81 958 83 139004 143 69 83 89 93 490
744 83

140134 221 872 76 681 807 11 [ 10061 62 90 »
141033 65 117 70 269 318 68 400 10 615 39 601 772
[ 1000] 74 855 903 00 142075 283 401 781 84 [ 3000 ]
825 009 51 143110 90 319 474 661 807 971 74
144042 202 365 471 98 500 671 779 145060 181 65
[ 600] 99 [ 3000] 244 68 460 [ 1000] 72 572 645 880
146224 81 352 78 489 538 [ 600] 849 [ 1000] 84 [ 1000 ]
91 719 008 [ 1000] 28 147165 87 387 418 39 628 87
[ 600] 651 [ 600] 59 842 89 148060 00 141 657 629
63 693 963 149146 273 348 74 413 652 63 709 883
[ 500] 965

150041 539 995 151081 214 333 42 450 614
[ 10001 60 859 71 969 152008 24 [ 500] 48 71 274
77 346 445 502 34 60 64 619 31 985 153016 198 315
82 08 512 16 89 682 817 154161 427 610 43 77 ,
843 74 921 156029 67 79 84 [ 1000] 85 221 342 [ 3000]
619 41 661 818 [ 10001 22 166033 212 388 472 [ BOOT
83 773 015 [ 600] 167084 180 451 629 03 708 158025
31 78 190 92 390 459 72 [ 500] 673 [ 500] 604 37
[ 1000] 68 90 98 714 67 867 159101 41 60 273 832
49 58 [ 1000] 59 [ 600]

160028 210 336 [ 500] 76 99 458 [ 5001 532 938
161007 94 438 592 648 60 718 968 69 161039 [ 1000]
281 [ 3000] 380 [ 1000] 642 735 916 52 163052 223 08
[ 600] 30 45 488 538 [ 1000] 83 613 742 45 807 18
[ 1000] 44 54 [ 500] 164018 48 48 79 405 78 552 669
[ 506] 960 165140 64 78 299 347 71 "407 49 [ 500]
51 65 543 684 830 166088 82 103 42 238 439 603 714
[ 3000] 862 [ 500] 167001 48 80 103 41 225 71 321'
[ 10001 86 [ 1000 ] 632 610 [ 3000] 976 168021 142
[ 1000] 77 261 05 326 48 62 424 37 49 [ 6000] 889 75 »
963 169229 343 429 571 741 [ 1000] 979 [ 3000] 93

17O302 583 768 800 68 940 99 171048 370 85
[ 3000] 450 85 88 648 715 172092 154 219 91 621
848 06 982 173202 96 331 [ 600] 78 [ 1000] 622 [ 6001
850 174068 187 290 355 408 [ 3000] 697 841 87 968
60 [ 600] 178103 368 661 883 [ 600] 012 27 1 78030
33 319 [ 30001 62 621 37 47 882 760 87 «18 177013
82 90 99 300 481 629 660 715 64 [ 5001 81 996 1 79621
33 66 69 291 387 454 75 95 629 927 170200 34 [ 500b
67 393 449 91 868 1

189031 78 183 208 40 317 662 [ 500] 778 807 959
94 181575 644 94 008 34 182245 357 486 [ 3000 ]
642 66 183038 349 616 64 660 88 727 [ 30001 90 [600) '
815 83 94 184009 80 150 [ 600] 247 368 418 687 97
736 185984 365 467 720 79 800 188017 25 33 34
191 204 397 417 67 646 85 942 187096 188 232 317
600 42 620 806 928 77 188018 303 90 407 16 519 28
668 63 71 756 93 189145 81 273 385 87 438 788 964-

190023 120 85 485 645 638 813 40 191098 147,
238 52 86 311 85 432 60 81 682 731 68 053 182075
191 292 394 [ 600] 459 96' [ 500] 585 [ 3000] 95 662 73
193066 227 60 395 478 640 853 909 62 194145 63
219 345 65 686 750 879 195031 122 82 [ 500] 208
[ 600] 17 [ 1000] 54 301 419 97 639 [ 3000] 61 720
196083 107 223 304 77 411 659 [ 1060] 753
868 71 946 197096 [ 1606] 205 92 617 686 859
93 972 198167 224 305 13 441 568 97 794 807
[ 15000 ] 199000 198 318 96 460 689 648 74 702 [ 500]
63 [ 5001 940 83 [ 100001

200215 301. 43 [ 500] 90 489 625 602 80 751 64
881 910 23 03 291087 164 217 337 43 823 658 89 733
804 2 0 2059 143 413 67 90 698 602 33 2 0 3226 65
760 828 2O4020 [ 500] 03 119 54 219 474 660 734 642
71 20 5016 23 [ 3000] 284 459 575 [ 569] 674 819 61
913 2 0 6064 [ 1000] 117 29 316 41 01 676 847 [ 1000]
831 51 56 967 2O7020 94 204 47 63 479 696 31 JM
873 619 60 [ 10001 99

Ein vierzigjähriqer Katarrh
geheilt.

?ch litt biet , Ig Jahre an einem hartnäckigen Luft -
rihren . und Lungentatarrh , gebrauchte englilche In -
balationsgläscr , die mir nichts haljen . und eine Masse
Arzneien , die ebensoviel bewirkten und mir einen Magen .
und Darm tat arrh zuzogen . Vor kurzem liej ; ich mir
einen Tancrsschen Inhalator kommen , und bald war
jncin alles Leiden vollständig gebellt . Auch das
Asthma , das ich mir infolge des anhaltenden Hüstens
zugezogen hatte , ist fast vollständig verschwunden . Ich
bin deshalb ganz begeistert von dem Tancrälchen Heil -
verfahren und tann ähnlich Leidenden nur den Rat

Seben, sich iobald als mSglich den vorzüglichen
ancroschen Jnbalaior anzuschaffen . Ich habe diese

Ancrtcnnung sreiwillig ( ohne Aufforderung ) ausgestellt
Und mit meinem Namen unterzeichnet .

R a ch s ch r i s t. Ich habe obige Anerkennung am
Februar 1910 geschrieben und mich seitdem durch

beständige Anwendung der Tancräschcn Einatmungen
auch von meinem bösen Asthma befreit .

Rastatt . 14. Scpl 1912.

Es liegen zirka 5000 ähnlicher Anerkennungen vor ,
darunter 2418 notariell beglaubigte . TancräS Inhalator ,
der bereits von vielen Aerzlen wegen seiner über -
raschenden Wirkungen bei Katarrhen der Lustwege in
Gebrauch genommen wurde , dars nicht mit Inhalatoren
älterer Konstruktion verwechselt werden . Sein Haupt -
Vorzug besteht in einer viel gröberen Tiesenwirkung .

Nicht nur bei Luströhrcu - und Lungeukatarrh leistet
Tancrös Inhalator so schätzbare Ticnslc , wie aus dem
obigen Zeugnis dcS Herrn Büchlcr ( Rastatt ) hervor -
geht , sonder » auch alle anderen alutcn und chronischen
Katarrhe , wie Rachenkatarrh , Stockschnupfen , Kehl -
kopskatarrh , Miilelohrcntzünduug usw. , werden durch
den kleinen Apparat sehr günstig beeinflubt , Ivos aus
dem nachfolgenden Anerkennungsschreiben de ? Herren
Proseffors Dr . Reuther , Oberlehrer am Königl . Lehrer -
feminar , Auerbach j. Vogtland , hervorgeht . Dieser
Herr schreibt folgendes :

Daß ich heute das achte Exemplar Ihres Jnha «
latorS bestelle , dürste sür die Brauchbarkeit desselben
wohl das beste Zeugnis sein . Jndeffen muh ich aus
Grund der gemachten Erfahrungen noch besonders
hervorheben , wie die Anwendung Ihres Apparates
nicht nur hartnäckigen Stockschmipscn und chronische
Katarrhe der sonstigen Lustwege ( Rachenhöhle . Kehl -
kops, Luftröhre , Bronchien ) beseitigt hat . sondern dab
in einem Falle iogar eine Mittelohrentzündung mit
verbundener Schwerhörigkeit und in einem anderen
Falle eine Stiriihöhienverciterung zu weichen beginnen .
Auch empfiehlt sich die Anwendung Ihres Apparates
zur Pflege und Krüstigung der Sprechwerkzeuge sür
Lehrer , Pastoren , überhaupt sür Redner und Sänger .
Ich danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner
Anjtraggcber herzlich sür Ihre Eisindung .

Der billige Preis ermöglicht jedem Leidenden die
Anichaffung . Man gibt schiieblich während eines längere
Zeit dauernden Katarrhs auch sür andere , noch dazu
unwirksame Mittel viel Geld aus . und weit mehr bttstt
man durch ein solches Leiden an Verdienst ein , selbst
wen » man dabei seinem Beruse noch nachgehen kann .
Die Gesahr , sich durch einen veralteten Katarrh «in

dauernde ? Brust - oder Halsleiden zuzuziehen , lässt sich
überhaupt nicht in Geld abschätzen .

Hier erhält man dagegen sür eine geringe Summe
einen wissenschaftlich erprobten , viele Jahre in der
Familie anwendbaren Apparat , den jeder Arzt , der
ihn sieht , als das volltommenste anerkennen wird ,
was es aus dem Gebiete der Katarrhbckämpsung gibt ,
und gerade jetzt im Winter , wo nian sich, wenn man
ihn noch nicht hat , täglich einen Katarrh holen tann .
sollte jeder , der zu solchen Erkrankungen neigt , serner
aber auch jeder Familienvater . unbedingt sosort kosten »
sreie Ausklärung verlangen .

Wer bereits an Katarrh leidet , der sollte keinen
Tag zögern , denn jeder Tag bedeuict einen Tag länger
Qual , Unamichmiichkeiien und Gefahr .

Nähere Auskunst über Tancros Inhalator wird
von Tancräs Laboratorium , Wiesbaden Z 32, gerne
kostenlos nnd ohne Kaufzwang erteilt . Verlange » Sie
noch heute Gratiszujendung der ausliärenden Broschüre .

Warnung ! Wie alle guten Sachen , so ist auch
Tancrüs Inhalator bereits mehrfach nachgeahmt worden .
Man hüte sich vor derartigen Nachahmungen . Tanciss
Inhalator hat sich vieltausendsach bewährt .

Z?' ". ". *. , -

Cigareiie *
• fpecialmarkm

Abbas Dandy
Gibson GM
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Warum kann Rttvrv für tv Pfennige 3 Teller gnte Suppe liefern ?
Weil in dem großen , zirka 40 Jahre bestehenden Fabrikbetriebe alle Vorteile des

Einkaufs , der Herstellungsweise und des Vertriebes sich vereinigen . Jeder , der für
10 Pfennige einen Knorr - Suppenwürfel kauft , zieht aus all diesen Vorteilen Nutzen .

Probieren Sie einen Knorr - Suppenwürfel , er ist besser als andere ! =

�dvützea Kenner

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedructte Wort 20 Mg. ( zulassig Zfettgedruckte
■»ort8 ) - Stellengesuche und Schlafsteilen - AnzeigenO P' B. ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
( Or die nächste N' ummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Betten , Stand 9, — . Brunnen «
strabe 70, im Keller . _ _ 120Qft *

Leihhaus Moritiplat ) 58a !
laufen Sic spottbillig von Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
nnzüge , Paletots , grötztenleils aul
Seide , 9 —IL SBarf� Gelegenbeit »
laufe in Damen - Plüsch » Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( hochelegant ) .
Groge Posten Pelzstolas , Pelzgarni -
turen , srüher bis 150 jetzt 15 —40 Mark ,
Gelcgenbeitskäuse tn Uhren , Ketten .
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moritzplatz 58 » I,

_ 8289K
Teppiche , unbedeutende färben -

fehler , für die ijölste des Wertes .
Portieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen ,
Teppichhaus Adler , Königstrage 50,
gegenüber Rathaus , 1S57K '

Gardinen ! Steppdecken I Portieren !
Tischdecken ! autzergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ertra I Gardinenhaus Brünn , Hacke¬
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) ,
Sonntags geöffnet . _

i

Bor jährige elegante Herrenanzüge
Und Paletots aus seinsten Matzitossen
20 — 10 Mari , Hosen 6 —14 Mark ,
BeriaiidbauS Germania , Unter den
Anden Sl . »

in alle »
WertesATer' piäie ! ( seblerbasie ) r

rösten , säst sür die Hälsli des
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnbos Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt, ) Sonntags geöffnet ! '

Radfalirerkarten . Wir empsehlen
Rad - und Anto - Fahrern Straubes
Karte 1200 Ouadrat - Meilen um
Berlin , 2 Teile a 1,50 Mark . Nörd -
liche Hälfte der Provinz Branden -
bürg reicht bis Steltin - Ueckennünde ,
südliche Hälsle bis Halle - Leipzig -
Dresden - Görlitz , Buchhandlung
Vorwärts , Lindenstrahe 69 ( Laden ) , *

Littauer Nähmaschinen ohne An -
Zahlung , gebrauchte , spottbillig ,
Skalitzerslraste 99, Warschauerstr , 65. *

Teppiche , Prachtstücke ( Farden -
sebler ) , sür halben Preis , Vorwärts -
lescr 10 Prozent I Manerboff , Graste
ftraiiksurterstraste 9, parterre . Kein
Laden ! IsvOK »

Gardinen , Fabrikreste ,
Franksurterstraste 9 parterre ,

Graste

Stcppderte » , billig , Fabrik Graste
Franljurterstraste 9 parterre . 1897K *

. Heruiauiiplau 6, PsaudleibhauS .
Jedermanns Staufgelegenheit . Extra -
billige Iackettanzüge . Gebrockanzüge ,
WinterpatetotS , Herrenulster . Herren -
boieii , Riesenauswahl Pelzstolas .
Allerbillsgster Bettenoerkaus , Lcr -
miellingsbett . Aussleuerbetteu , Aus -
sleuerwasche . Reichhaltiges Portieren -
lager . Gardmenauswabl , Teppich -
auswahl . Ptnichtitäidecken . Stepp -
deckenlager , Goldsachen , Taschenuhren .
Wandudren . Wandbilder . Waren -
vertani ebenfalls SoimiagS . *

BorwärtSleser fünf Prozent
i Gelegenheit #-Extrarabatt , selbst bei

läusen . Teppich - Thomas . L473K »
Teppiche , sarb fehlerhaft , spöttbilltg .
Portiere » , Plüsch , Leinen , Rest -

bestände spottbillig
Teppich - Thomas , Prachtbau Ora -

Nienittalze 126, Roienthalerstraste 54.

Gaökroneu , dreiflammig , komplett
7, kB, Gasziiglampen 6,00 , KaSlyren
2,4. 0, Gaswandarme 1,50. staunend
billig . — Bier Geschäste — Graste
Frunlsiirterstraste 92 — Ravenöstr . 6
( Wedding ) — Schönhauser Allee 12t
Aleimstrah «) — Neulölln , Berltner -

straste 102. _ 2006St *

Ziukwaschfäfser . Zober , Sitz .
wannen . Badewannen . Spezialsabril
Reickenbergerstrabe 47. Leiern 5 Proz .

�« trümpfe werden neu - und an -
«strickt , Berkauf von Wolle , speziell
�chiveistwolle , Stricken aus Maschine

lehr ! gründlich. . Verlaus von Strick -

maschinell crsttlasstg . Clement . Ramler .

Federbetten , Stand 11,00 , 16,00 ,
Hochseine 21,00 , KinderpalctotS ,
Kinderjoppen , Pelzkragen , Herren -
ubrcn , Damenuhren , silberne 4,00 ,
goldene 9,00 Mark . Leihhaus Osten ,
KöntgSbergerslraste 19. 252851 "

Trauringe , Gold 3, —. Werner ,
Uhrmacher , Pappelallee 3. 2125K "

Teilzahlungen 0. 50 wöchentlich :
Gardwen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterware »,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Kinder -
bettstellen , Herrengarderobe . Pelz -
stolas . Sende Vertreter . Meiseis
Nachsolger , Warschauerstraste 80. •

NiouatS - Garderoben - HauS »er -
taust spottbillig erstllasjige , svenig
gewogene Jackettanzüge , Gehroa -
anzüge , Smotinganzllge , Frackanzüge ,
Winterpaletots , Illster , Winierjoppen ,
Beinkleider , auch für korpulente Herren
Paffend , stets aus Lager . Prinzen -
straste 28 . erste Etage . ( Eckhaus
Rittcrstraste ) . 2480K "

Ii , Freien Stunden . Wochen .

brist sür das arbcitendeVolk . Romane

nd Erzählungen . Abonnements

öchenttich >0 Ps. nehmen alle Au» .

abestellen des „ Vorwärts ' entgegen .
obeheste gratis

Geld ! Geld . ' Sparen Sie , wenn
Sie im Lethbaus . Rosenlhaler Tor ' ,
Linienstraste 20314 . Ecke Rosentbalcr -
ftraste kausen . Anzüge 9. 00, Ulster ,
Paletots 5. 00, Joppen 4,00 , Silber -
uhren 3,00 , goldene Damenuhren
8,00 , Goldwaren , Pelzstolas , Betten ,
Wäsche , Gardinen . Teppiche , Tisch -
decken. Divandecken , Freischwinger ,
Bilder , Fahrräder . Alles enorm
billig . Sonntags geöffnet . L467K

Gclegenheitbtäufe . Paleiols ,
Anzüge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Kessel , Goldsachen , Uhren ,
Ketten , Ringe , Brillanten , paffende
Weihnachtsgeschenke usw. , zu spott
billigen Preisen . G. Lücke, Oranien -
straste 130.

Sieise gläser . Operngläser , Reist -
zeuge , Musikinstrumente , Geigen ,
Zithern , Mandolinen , Harmonikas ,
Schirme , Stöcke , passende Weihnacht «-
geschcnke usw. spottbillig . G. Lücke.
Oranicnstra ste 130. 2492K "

Glaschrittbaiimschmuck . ff. N- u -
heiten , nur bessere Sachen als Glocken .
Früchte , Engel, Weihnachtsmann , ff. be-
sponnene Sachen usw. versendet in

■ t Nachahn

Prachtlepptchc ! Portieren -
Plüschtischdecken I Goldene

Postk . sten per Nachahme 5,35 M„ bei
Vorauszahlung 5,00 M. War Bech -
mami , Steinheid S. - M. Besonders
empsehle mich den werten Genossen . "

Potsdame ' rftrahe 86 l, , " Pfand -
leihhau «. Spottbillig hochelegante
WinterpaletotS I Winterulstcr ! Herren -
anzüge I BetlenauSwahl I Aussteuer�
wasche l

~

lagert .
Taschenuhren ! Uhr ketten l Wand .
bilder l Echte Pelzstolas l Pelzmuffen !
Prachtexemplare l Staunen erregend l

Monatsgardcrobe spottbillig .
Graste Geldersparnis . Winterulstcr
6,50 an . Winterpaletots 8,25 an,
Iackettanzüge , Gehrockanzüge . Hosen ,
Joppen , sür jede Figur passend .
Ferner Pelzstolas , Damemilster ,
Blusen , Aussteuerwösche , Steppdecken .
Goldsachen , Uhren 3,15 . Goldene
Ringe , gestempelt 1,50. Ketten , Opern -
gläser . Nur Prinzen - Psandleihe ,
Prinzenstraste 34, eine Treppe . Neben
Bauzaun Wettheim , Neiner Eingang .
Fahrgeld vergüte . _ 2419 . «'

" 4,25 prachtvolles Bett . Dauniges
Bett 8,50 , rotrosa gestreist . Aussteuer «
betten , ganzer Stand 26,50 . Rur
Prinzen - Psandleihe , Prinzenstraste 34,
1. Etage . _

Gs lohnt nur bei Max Weist
88, Graste Franksurterstraste 88, alt -
bekannte Firma , zu kausen . Man
wird am reellsten und billigsten be-

ckuent . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieien nur kurze
Zeit getragene Iackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge . Frackanzüge ,
Smotinganzüge , PaletolS . Miler ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen oertaust .
Die eleganteste » Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Graste Franlsurterslraste 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . _ 192 ) 14*

Uederziehcr . Damenpaletot , Jüng -
liiigSanzüge , BackfischjackettS , Bett¬
stellen , Garderobestander , Wasch -
toiletie spottbillig . Neukölln , Selchower -
straste 8, IV rechts . _

13205

Nähinäschine , Gelegenheit , neu ,
vor und rückwärts nähend , spottbillig .
Kirschstein , Charlottenburg , Goethe -
straste 76, l. feS '

Singermaschini , 12, —, Blumen -
straste 83. 237/6 *

Tadellose Nähmaschine spottbillig .
Baudeck . Neukölln , Fuldastraste 58, I
( Berlinerstraste ) . _ 192/9

Steppdecken I Spottbilliger Weih -
nachtsverkaus I Prachtvolle SimIIi -
seidene : 3,85 , 4,75 , 6,00 bis 15,00 ,
Tüubettdecken 2,50 . Wolfs Teppich -
Haus , Dresdenersir . 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabalt . ♦

Nockrefte . Blusenrestc , seidene ,
wollene Reste spottbillig , Tüllreste
10 Pfennig , Goethestraste 76 I
Charlottenburg . 465 *

GeschäftsverkSufe .

Materialwaren , Grünkramge -
schäst mit Rolle , preiswert . Doffe -
straste 18. _ fSO

Grüiikramgeschäft krankheits¬
halber billig zu verkaufen Neulölln ,
Ztelhenstraste 83. - f22

« Sd - U

Möbel ohne Geld ! Bei Keiner
Anzabtung geben Wirttchaiten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äusterster Preisnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Kretschmami u. Co. . Koppen -
ftraste 4. ( Schiefischer Bahnbos . )

Teilzahlung . Reelles Möbel -
geschält liejcrt Möbel für Stube und
Küche mit 20 M. Anzablung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Aeltere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgctauicht .
Zum Weihnachtssest Teppiche , Por »
tiereu , Läufer usw. ohne Anzahlung .
Offerten Postlagerkarte 12, Post¬
amt 22. 2399K *

Zentrale für Arbcttermöbcl liefert
Reiormeinrichtunaen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Tetlzahlung und bittet Partetmitglie -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
GelegenhettSlüuse in gebrauchten Mö -
dein . Verkaussstelle Schatz , Brunnen -
straste 160, Eingang Anklamerstrahe .

Möbel - GelegenhettS - Küuse spott '
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schias -
» immer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, — biS240, —, Chaise -
longue 34, —, Sofa 38. — , Trumeau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. RiesenauSwahl . Möbelspeicher
Neue Königstraste 89, 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tag ». _ 249/1 *

Nuhbaumbiisett , Schreibiiich ,
Plüschsosa , Umbau , ganze Wirtschast
verkaust Zorndorserstraste 4 I, Liese.

Stühle , welche als Muster dienten ,
und zurückgesetzte billigst . Fabrillager ,
Neue Grünstraste 23, 1316b

Möbel , Kleiderschrank , Vertiko ,
28, —, Trumeau 45, —, Schreiber ,
Bruunenstraste 123. Ll50K

Pioebel > Boebel , Oranien -
sttaxe sMoritzvlas ) 58, Fabrikgebäude ,
liefert als Spezialität : Ein - und
Zwetzimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen tn 2 Fabrit -
gcböuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche S3t, —, 836, —,
409, —, 496, —, 566 —, 655, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 448.
501, - . 571, — , 660, —, 773, —,
867, —, 991, — di » 2000, —. Schlas .
zimmer 194, —, 270, — , echt Eiche
299 , — , 350 , — . 401, — , Äohnzimlner ,
modern . 266 . —. 318, —. 343 . —.
403, —, Speisezimmer , echt Eiche ,
343 . - . 373 - 462, - . 571 . - .
Herrenzimmer , englische Bettstelle
mit Malratze 42, —. Trumeau , ge-
schliffen 36 . —. Plütchsosa 58 . —. Um-
bau 50 . —. Bestchtiguna ohne Kaus -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlungserleichlerungen .
Geöffnet 8 —8 . Kein Laden . Ber -
kauf im Fabrikgebäude . 20S7K *

LennertS Möbel - Belegenhetts -
käuse . Enorm große tluswahl m
bürgerlichen Ein « bis Drei - Zimmer -
emrichtungen , ganz bedeutend unier
regulät em Preise . Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende

Ersparnis . ErgänzungSmöbel jeder
Slrt , Büietle , Standuhren 70, —,
Umbaue 65, —, Schreibtische 45, —
SojaS 45, —, Garnituren , Bettstellen ,
TrumeauS 33 . —. Teppiche . Bilder ,
Klubsessel , LedersojaS . Kronen .
PtanoS usw. Die Möbel stnd m
4 Etagen ausgestellt . Loi bring er .
ftraste 56, Rosentdaler Platz . 247 7K*

Arbeiter - Musterwobiiungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kaffenpteis ZinSvergülung ,
kleine Anzalilung , bequeme Slbzah -
lung nach Wunsch der Käuser .
Gabbert Tischlermeister , Zlcker-
straste 54. Kein Abzahlungsgeschäft

Möbel > Lechuer , Spezsal - Möbeb
Haus , aus Kredit und gegen bar .
I . Geschäft : Brunncnitraste 7, am
Rosentdaler Platz . 2. Geschalt : Müller -
straste 174, Ecke Fennitraste . Stube
und Küche Anzahlung von 15. — an.
Einzelne Möbelstücke . Anzahlung von
5 . — an. Riesen - Auswahl . Größte
Kulanz . Vorzeiger dieses Inserats
erhält beim Kaut von 50. — an 5. —
gutgeschrieben Liefere auch nach aus -
wärtS . Sonntags geöffnet von 12 —2
Uhr . 2b30K *

Ausstellung modernster Küchen
zu Fabritpreisen an Private I Nur
Skalitzerstroste 25, an der Hochbahn I *

Mödel - Cohn , Graste Franksurter -
straste 58, nahe Kaiserstraste . Wob-
nungS - Einrichtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 6 Mark
an . Moderne Schlaszimmer . Speile >
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen rieseugroge Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlnno
wöchentlich , monalllch , ganz nack
Wunsch . Größte Rückficht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Vorzeiger
dieses Inserats erhält beim Kaus
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 —2 geöffnet . 2086K *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daber ausgeschlossen . Bei KrantbeitS -
fällen und Arbettslofigkeit anerlannt
größte Rückstchi . Mobelgeschäjl M.
Goldstaub . Zoffenerftraste 33, Ecke
Gneisenauftraste . Z901K *

Möbelhandlnug Mariannen -
straste 25, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . . Borwärts ' lescr 3 Prozent
Rabatt . 39. «'

Ginrichtling . Stube und Küche ,
195, — , Einzelmöbel spottbillig .
Schneider , Prinzen firaße 98. *

Musikinstrumente ,

Piantnos . Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzablimg . Scherer , Chauffee -
straste 105. 5Z4K*.

Nuffbanmpiano , Prachlinstrument ,
neuerhaltenes , 225, —. Krüger .
Fri edenstraste 2 ( KönigStor ) . 237/7

Nnsibaumpiauo . moderne AuS .
stattung , Elsenbetntasten , umstände -
halber billig . Händler berbetcn .
Wagner , Schönleinstraste 16. 1325b

Bilder .

Bilder . Sie kausen Bilder nirgends
billiger als dirett Fabrik bei Bilder .
Bogdan , Weinmeistei straste 2. 2248K

PultrrSder .

Herrenfahrrad . Damenlahrrad ,
wie neu . 35, — . Hotz , Blumen -
straste 44 l0S3K *

Gefchäftsdretrad , äußerst stabil ,
50,00 an . Hoiz , Blumenstraste 44. *

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straste 40. FUinlen : Steglitz , Schiost -
straste 116. Wilmersdorj . Uhland -
straste 100. Tharlottenburg , Kant -
straste 57. 1203K '

Erstklassige Fahrräder , Monats -
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken
straste 10a , I. Etage . 24915V

Adlerrad ( Original ) , hochmodern ,
sowie Frellausrad . fast neu , spottbillig ,
sofort Weberstraste 42, Ouergebäude .

Kaufxesucke .
Platinadfälle , alte Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebiffe , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatlen , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platiuhaltigen Rückstände
taust Broh , Edelmetallschmelze ,
Berlin 8. , Kövenictersrraste 29. Tele¬
phon Moritzplatz 6958 . 255551 *

Platinabfälle , Gramm 5,70 , Gold ,
Silber , Zahngebiffe , Stanniol , Queck-
filber 3,65 kaust Blümel , August -
straste 19.

Höchstzahlcnd . Metalle , Zahn -
ebisse , Platmabsall , Gold , Silber ,
' ueckjilber . Metallschmelze Nieper ,

Köpenickerstraste 20a ( gegenüber
Manteuffelstraste ) .

ß-
Oi

Goldschmelzerei . Plattn Gramm
5,70 , Gold , Silber , Zahngebisse .
Goldschmied Bruckard , Mulackstr . 22,
nahe Roienthalerstraste . 10886 *

Platin 5,70 , Zahngebiffe , Altgold ,
Silber , Quecksilber , Stanniol hochsl -
zahlend Teltowersttaste 10. 12846 *
'

Z » hngcbiffc , ;Zahn bis 1,00 , Pia -
ttnabsälle , Goldankaus , höchstzahlend ,
»Geldkontor ' , Hollmannstraste 30. *

Zahngebine , Zahn bis 1,25 , Plattn -
abfalle 5,75 , Goldsachen , Siibersachen ,
Goldwatten , Kehrgold , Quecksilber
3. 80, stanniolpapicr , Zinn 3. 70,
Kupjer 1,30 , alle „Metalle " höchst -
zahlend . Edelmetall - EtnkausSburcau
Weberstr . 31. 2499 K'

Kaufe Franenhaare , ausge -
kämmte . Zahl - höchste Preise . Kafka ,
Zöpsesabrik , Rixdors , Erkstraste 3. *

Zahngebiffe in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahu
bis 50 Psenntg und sür Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Btunnenstraste 3, amRosenthalcr Tor
( Telephon . ) _ _ TOBB*

Kupfer 115 —126 , Messing 78 —87 ]
Zinn 3,50 —3,70 , wie alle Arten Me-
lalle , höchstzahlend Meyer , Elisabeth -
straste 56.

_
Münz « » , Bnefmatfcn kaust

Grostmann , Spandanet brücke 2. *

sse, Bruchgold , Stanniol
tzeue Kömgstraste 76. *

l ) nterr ! ckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -

cserligt . G. Swienty - Liebknecht
charlottenburg . Stuttgarterplatz 9

Gattenhaus lll . 44Sk*

Verschiedenes .

Pfandleihe Heinersdorferstraßet4 ,
nahe de» Greisswalderstratze l098b *

Kniiiistovieret von FrauKotoSky
Schlachleniee . Kurttraste 8 III .

Patentanwalt «effel , Gttichtner -
ftrage 94ir _

Paientanwalt Müller . Gilschiner -
ftrage Sl. . ._ 24395t *

I - iidichtnugen .
surterstraste 67.

©roste Front »
197351 *

Lokalredaktenr ,
der ähnliche Stellung schon bekleidete oder sonst die nötige Fähigkeit zur
Bekleidung diese # Postens befitzt , zum möglichst baldigen Antritt gesucht .
Die Anstellung erfolgt nach den Grundsätzen des Verein « . Arbeiterprcffe ' .
Dienst jähre in der Arbeiterbewegung werden angerechnet . Verlas der
„ Volknaeitang " , Pirna i . 2 . Offerten sind bis zum 23. November
einzureichen an den Vorsitzenden der Prestkommiision , Genoffen l5iUaini « f
Erfurt . Heidenau , Martin - Luther - Str . 7» Bezirk Dresden . 298/18

BSnrsteffeii I Zum Wutstessen
ladet hiermit ein der alte Gastwirt
Jgnaz Dembowski , Baumschulenweg ,
Bauinschulcnstraße 64, Ecke ForftbanS -
Alice .

_ _ _ _
1323b

Nähmasdiincnreparattircii sach¬
gemäß schnell und billig , auch außer
dem Hause . Bellmann , Gollnow -
straste 26. _ _ 205651 *

Kunst stopferei Größe Frankfurter -
straste 67 . 239951 *

Ich nehme die beleidigenden Worte ,
welche ich gegen Herrn Gustav Peter
und Frau , Jnsterbutgerstraste . 12, ge«
brauchte , zurück und erkläre sie für
Ehrcnleute . O. Maitz . 192/11

Handwäschcrei Wäsche wird
schouendst gewaschen , im Freien ge¬
trocknet . Laken , Leibwäsche , vier Hand -
tücher , süns Taschentücher 0,10 . Ab-
homng Donnerstags . Lehmann .
Köpenick . Kaiserin - Lluguste - Viktoria -
straste 18. _ _ 13286

Handwäschcrei Frau Kubasch ,
Köpenick . Flemmingstrahe 9. wäscht
schonendst , sauber Laken , Leibwäsche ,
4 Handtücher 0,10 . Kein Vertauschen .
Abholung Donnerstags . 1327b

( Zekunäen u . verloren

' Verloren . Besohlter Schnürstiefel
von Mattcrnstraste bis Frankfurter
Allee 131, Leonhard . Bitte um Rück-
gäbe . 1317b

VVokuunAeu .
Neukölln , Kopjstraste 35, spott¬

billige Kleinwohnungen . +93

Zimmer .
Möbliertes Zimmer , einen oder

zwei Herten , bei Köhler , Mattem -
straste 6, vom II .

_ fis ?
Preiswert gut inödlierles Zimmer

Gräfestraste 6, Schmidt . f - HL

Leklskstellen .

Möblierte Schlafftellen Wiener «
straste 33 ( Bahnhof ) . Moor . 192/5

Möblierte Schlasslelle , separater
Eingang , RüderSdorserstraste 36, vorn
parterre . f - 37*

Wir suchen mehrere tüchtige , erfahrene

= Einrichter fiir Revolverbänke
sowie einige ältere Dreher und Sch ! oiier für Werkzeug -

etnrichtuugeu und Apparatebau bei hohem Lohn und dauernder Be -
schäftigung . AuSsührltche Bewerbungsschreiben mit Zeugnisabschriften und
Angabe der Eintrittszett an Gebr . Kürting , Aktiengesellschaft ,
KörttugSdorf bei Hannaver . _ _ 255/16

Mietsgesuche .
Zimmer , einfach möbliert , separat .

uchl Handwerker zum 1. Dezember
( Nähe HallescheS Tor ) . . Kinderlos «
Leute bevorzugt . Offerten mit PrciS -
augabe „Ii ", „ Porwärts ' ausgabe ,
Prinzenstraste 31. fbö

'

�rdeitsmsrkt .

SteNenungedote .
Lehrlinge , die Lust haben , das

Mechaniker - und Schlosserhandwerk
zu erlernen , sofort gesucht . Schönholz .

rühllngstr . 16. 25V6K
Schweden , Tüchtiger Aetzer , mit

Herstellung von chemisch geätzien
Metallschtldern bewandert , erhält so-
sort vorteilhaste Anstellung tn Eskil .
stuna , Schweden . Antwort mit Lohn -
anspmck usw. ist unter „Metallschllder '
an S. Gumaelii , Annoncendureau ,
Stockholm , Schweden , zu richten .

Aditung! Holzartieiter.
Wegen Streik oder Lohn -

bifferenzen find gesperrt :
Evi - lifttteiiinucbci - die Firma

Coulnick dt Co . , Reichen -
berger 3tr . l55 , sowie sämtliche
Betriebe in Hamburg .

Da « Berliner « rbcitswtNigen -
berinittelnngsbiircau d. gelben
. HandwerkerschutzverbaitveS ' .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innung und der Wagenfabri -
kanten , Kaiser - granz - Gtenadier »

flatz.uzug ist streng sernzuhalien .
vle Vrtsvervaltung Serllo 6 «

Deutschen Nnlrardelterverdaag « ,

Dxrantwortlicher Redakteur : Mfrep Wielepp , Neukölln . Für den gnseratenteil eciant » . : Th . Blöcke . Berlin . Druck » . Verlag : vorwärt » «uchdruckeret «. Derlagsanstalt Paul Singer ». Berlin ZW ,
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